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1. Der Wandel der Baukunst um 1400
In der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts und vor allem um 
1400 wurden in der Architekturgeschichte entscheidende 
Weichen gestellt, die zu veränderten Formauffassungen 
und Formanwendungen führten. Voraussetzung dafür 
waren neben den guten wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen vor allem die neuen technischen Möglichkeiten in 
der Baukunst und die zahlreichen bauorganisatorischen 
Verbesserungen,1 die zur Rationalisierung der Baukunst 
geführt hatten. Sakralbauten wurden trotz ihrer zunehmen-
den Größe schneller und effizienter errichtet; die Bauten 
wurden erheblich leichter kalkulierbar und kostengünstiger.
Peter Parler hatte mit seiner Architektur für den Pra-
ger Hof wichtige Impulse gegeben: Statt die Fassaden 
und Aufrisse der Bauwerke mit skulpturalem Dekor zu 
überziehen, verband er die Bauplastik mit der Architek-
tur, so dass direkt mit dem aufgehenden Mauerwerk eine 
bauplastische Gliederung angelegt wurde. Die Architektur 
selbst wurde Bestandteil der bauplastischen Gestaltung 
und umgekehrt. Durch diese Verwebung war es möglich, 
schnell und preiswert reiche Fassaden und Raumbilder zu 
schaffen. Diese neuen Möglichkeiten wurden von sämtli-
chen Bauhütten dankbar aufgegriffen und entsprechend 
den regionalen Gepflogenheiten mehr oder minder stark 
modifiziert oder weiterentwickelt.2
Doch die Rationalität im Baugeschehen ging auch mit der 
Reduzierung der Formapparate und der architektonischen 
Komplexität einher. Allerdings betraf diese Reduktion eher 
die traditionell repräsentativen Stadtpfarrkirchen. Bettel-
ordenskirchen waren ohnehin schon von Anbeginn mit 
minimiertem Formaufwand errichtet worden, weshalb es 
so scheint, als habe die Bettelordensarchitektur der allge-
1 Zu den bauorganisatorischen Veränderungen etliche Beiträge in: 
Bürger / Klein 2009 und Bürger / Klein 2010.
2 Legner 1978.
meinen Architekturentwicklung mit ihren Konzepten den 
Weg gewiesen. es ist allerdings kaum zu beurteilen, ob die 
Baukunst der Bettelorden auf formaler ebene vorbildhaft 
wirkte oder ob sie beispielsweise aufgrund ihres einge-
schränkten Zugriffs auf Geldmittel in besonderer Weise 
die effizienz im Baugeschehen und die Sparsamkeit im 
architektonischen Aufwand forderte und förderte.
Die gezielte Vermarktung von Anteilen an liturgischer 
Gerätschaft, Ausstattung und sogar liturgischen Handlun-
gen führte letztlich in allen Kirchen zur Konzentration 
architektonischer, künstlerischer und kunsthandwerkli-
cher Gestaltung im Innenraum gegenüber einer immer 
schlichter werdenden äußeren Baugestalt. Die allgemein zu 
beobachtende umkehr der gestalterischen Gewichtung vom 
Außenbau zum Innenraum gipfelte in den späten Bauten 
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Abb. 149: Kulm/Chełmno, ehem. Franziskaner-Klosterkirche, Westgiebel.
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des 15. Jahrhunderts und denen des frühen 16. Jahrhunderts. 
Mit der einrichtung einer Klosterkirche war nicht nur dem 
Chorgebet der Brüder Raum gegeben, sondern auch ein 
Rahmen für Predigten, Altardienste und Seelenmessen 
geschaffen. ein Konvent musste im Vorfeld daher Wert 
darauf legen, den verschiedenen Ansprüchen auch in der 
Anlage der Architektur gerecht zu werden.
1.1.  Rationalität und Pragmatismus
Die entscheidung der franziskanischen Konvente, die 
eigene Kirche schlicht auszugestalten, war weniger vom 
Ansinnen geprägt, sich bewusst von den reicher ausge-
schmückten Stadtpfarrkirchen abzusetzen und mit dem 
Kontrast auf die Visualisierung des eigenen Armutsideals 
hinzuarbeiten. Im mittelalterlichen Städten der Provinz 
Saxonia war eine große, aus Stein erbaute Kirche eine 
herausragende und kostspielige Bauaufgabe. Doch beim 
Bau ihrer Klosterkirchen beschränkten sich die Bettelorden 
auf das Notwendige: Das aufgehende Mauerwerk erhielt 
keine oder sparsame Gliederungen und wurde meist nur 
in Bruchstein oder Backstein errichtet.3 Die Werksteine für 
Portal- und Fenstergewände und Maßwerke boten Gelegen-
heit zur Gestaltung. Mit einfachen Formsteinen ließen sich 
auch im Backsteinbau die vertikalen Bauglieder beleben. 
Gleiches galt für die Pfeilerformen in mehrschiffigen Kir-
chen. Dort, wo stützenlose Säle nicht ausreichten, mussten 
größere Langhäuser errichtet werden, deren Dächer und 
Gewölbe durch zusätzliche Pfeilerreihen unterstützt werden 
mussten. Die Pfeiler erhielten meist einfache oktogonale 
3 ein Werksteinbau wie die Klosterkirche in Mühlhausen stellt eine 
Ausnahme dar und bezeugt die Bezugnahme auf die regionalen 
Baugepflogenheiten und den Anspruch des Bauwerkes.
Querschnitte. Nur in Ausnahmefällen finden sich, wie in 
Salzwedel, Rundpfeiler. Mehrschiffige Langhäuser des 
14. Jahrhunderts bezeugen in ihrer Aufrissgestaltung mit 
den Dienstsystemen noch ihre Bindung zur hochgotischen 
Architektursystematik. Doch um und nach 1400 wird diese 
schwächer oder ganz aufgegeben, indem konstruktive 
Bauglieder auf ihre Grundformen beschränkt werden. 
Insgesamt bildet die „franziskanische Architektur“ einen 
funktionalen Rahmen, der in der sachlichen Formgebung 
oder gar Formlosigkeit sehr zeitlos gewirkt haben muss, 
weshalb um- oder Neubauten überwiegend aus sachlichen 
Zwängen und nicht aus Gründen ästhetischer erneuerungen 
erfolgten. Die Architektur schuf einen Hintergrund für 
die Ausstattung der Klosterkirchen, die in ihrer reichen 
Ausschmückung einen Kontrast zur schlichten Wandfolie 
bewirkten.
Der Fokus lag auf den Altären und Andachtsbildern, 
ihren visualisierten religiösen Inhalten und liturgischen 
Funktionen. Im unterschied zu repräsentativer Sakralarchi-
tektur, bei der Bau-
werk, Bauplastik 
und Ausstattung 
als Gesamtheit 
konzipiert wurde 
und wirkte, legten 
die Konvente beim 
Bau ihrer Kirchen 
von vornherein 
weniger Wert auf 
einen formalen 
Bezug von Archi-
tektur und Aus-
stattung. Musste 
eine Kirche er-
neuert oder diese 
an neue religiöse 
Inhalte und Auf-
gaben angepasst 
werden, reichten 
oft marginale ein-
griffe in die Archi-
tektur. Auch in 
den Pfarrkirchen 
gab es eine ähnliche tendenz hinsichtlich der effizienz 
der Baumaßnahmen und der Aufwertung der Ausstattung.
1.2.  Repräsentation
eine Besonderheit der Bettelordenskirche – vorzugsweise 
im Backsteingebiet – ist die Ausbildung reich gegliederter 
Giebel. Mitunter erhielten die Kirchen – wie in Kulm/
Chełmno (Abb. 149) und Stettin/Szczecin (Abb. 114) – ge-
schmückte ost- und/oder Westgiebel. In der Backsteingotik 
vor allem des 14. Jahrhunderts entstanden Gliederungen mit 
schlanken Blendlanzetten und Wandvorlagen, die in türm-
Abb. 150: Saalfeld, ehem. Franziskaner-Klosterkirche, ostgiebel des Chores 
zur Stadt hin.
Abb. 151: Görlitz, ehem. Franziskaner-Kloster-
kirche. Blick auf die Westwand und den 
Westgiebel.
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chen enden und in 
ihrer gestaffelten 
Anordnung die 
Kontur des hoch-
aufragenden Gie-
bels prägen. Neben 
dem hier anklin-
genden Repräsen-
tationsanspruch ist 
zu bemerken, dass 
die architektoni-
sche Durchbildung 
ohne übermäßi-
ge Anstrengung 
beim errichten 
des Mauerwerks-
verbandes zu er-
reichen war und 
sogar durch das 
Aussparen der 
Blendfenster die 
Baumasse verrin-
gert wurde. Im 
Werksteingebiet hätte die Anlage von ähnlichen Schmuck-
giebeln einen immensen Mehraufwand bedeutet, da 
man entsprechende Formsteine oder eckquaderungen 
zusätzlich hätte anfertigen müssen; ein Grund, warum 
im Werksteingebiet wohl kaum Giebelgliederungen vor-
genommen wurden. Ausnahmen sind einige Kirchen der 
Zeit um 1500, die im Zusammenhang mit der aufstrebenden 
obersächsischen Baukunst entstanden. Beispiele sind die 
Schmuckgiebel der Kirchen in Meißen, Saalfeld (Abb. 
150), Görlitz (Abb. 151) und Frankfurt/oder (Abb. 112). 
Diese entstanden mit ungewöhnlich hohem Anspruch und 
belegen die Anpassung der Klosterkirchenarchitektur an 
die regionale Baukultur.
eine Ausnahme stellt die Südfassade der Klosterkirche 
in Jüterbog dar. Dort wurden die Strebepfeiler und die 
Mauerzwickel oberhalb der Fenster mit Blendöffnungen 
versehen.4 Möglicherweise entstanden diese Nischen, in 
welchen beispielsweise Wappen aufgemalt sein konnten, 
durch Ansprüche eines Stifterkreises, die in der architek-
tonischen Konzeption zu berücksichtigen waren.
Gestalterische Akzente in der Bettelordensarchitek-
tur sind die Portale. Auch hier ist das Sitznischenportal 
in Jüterbog auffallend reich gestaltet (Abb. 152). Die 
Portalgestaltungen weisen meist Verbindungen zur Re-
gionalbaukunst auf: Beispielsweise stehen in Meißen die 
Gewändeprofile und die krabbenbesetzten eselsrücken 
in der mitteldeutschen tradition des „reichen Stils“ der 
Zeit um 1400. An der Görlitzer Klosterkirche gibt es ein 
Portal aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts mit rah-
menden Profilierungen (Abb. 153). – Das Nordportal der 
Brandenburger Klosterkirche (Abb. 148) griff mit seiner 
4 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 86.
Profilierung, dem Formsteingitter und der Maßwerkrose 
Fassadenelemente der um 1400 errichteten Brandenburger 
St. Katharinenkirche auf. Die Katharinenkirche ist laut 
Inschrift ein Werk des aus Stettin stammenden Meisters 
Hinrich Brunsberg.5
Vielleicht abgesehen von den um 1500 entstandenen 
Schmuckgiebeln waren die Fassadengestaltungen keine 
auf vordergründig visuelle Präsenz und Wirkmächtigkeit 
abzielenden Repräsentationsarchitekturen. eher wurde mit 
angemessenem gestalterischen Aufwand eine ausgewogene 
und zeitgemäße Durchbildung der Mauermassen angestrebt. 
Mit gestaffelten Lanzetten oder Blendmaßwerk konnten 
große Wandflächen belebt und die Klosterkirchen über 
den Dächern der Städte sichtbar gemacht und aufgewertet 
werden. einige Franziskanerkirchen besitzen eine enorme 
Fern- und Außenwirkung aufgrund ihrer angefügten türme.
1.3.  türme
eine offene Frage, die sich an die Bettelordensarchitektur 
bindet, ist die nach dem Anlass und Nutzen ihrer man-
cherorts errichteten türme. Im Gebiet der Saxonia finden 
sich türme an Franziskanerklosterkirchen beispielsweise in 
Arnstadt6, Brandenburg (Abb. 154), Cottbus7, erfurt, 
Görlitz (Abb. 124), Kulm (Abb. 155), Löbau8, Mühl-
hausen (Abb. 90), oschatz (Abb. 156) und Zittau (Abb. 
157). Für die Zeit um 1400 und darüber hinaus ließe sich 
argumentieren, dass sie unter dem eindruck monumentaler 
turmbauprojekte und dem resultierenden Nachfolgezwang 
entstanden, die zu dieser Zeit einen großen teil der Baukunst 
5 Schumann 2010.
6 Abb. Pieper / einhorn 2005, 148.
7 Abb. Pieper / einhorn 2005, 68.
8 Abb. Pieper / einhorn 2005, 209.
Abb. 152: Jüterbog, ehem. Franziskaner-Kloster-
kirche. Südportal mit Sitznischen.
Abb. 153: Görlitz, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Doppelportal in der 
Langhausnordwand zum obermarkt hin.
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prägten. türme waren ein 
wichtiges thema und neben 
dem Gewölbebau die an-
spruchsvollste Bauaufgabe 
in der spätgotischen Baukunst. 
Die Vermutung, dass sich die 
Konvente bei der errichtung 
ihrer türme dem „Armuts-
ideal“ verpflichtet sahen, ist 
unhaltbar, da grundsätzlich 
nach dem Nutzen einer quasi 
repräsentativen Architektur-
form gefragt werden muss.
türme konnten als Glo-
ckenträger dienen, jedoch be-
gründete diese Funktion kei-
nen turmbau, denn Dachreiter 
hätten ohne Zweifel genügt. 
Auch ist zu beobachten, dass 
sich die turmarchitekturen auf 
schlichte und kostengünstige Lösungen beschränkten und, 
wie in Cottbus, sogar ein verhältnismäßig anspruchsvolles 
Vorhaben zugunsten einer schlichten Lösung aufgegeben 
wurde.9 Die Position der türme scheint gleichermaßen 
in ökonomisch-rationellen 
überlegungen zu gründen, da 
die bevorzugten Chorwinkel 
den Vorteil boten, die um-
fassungsmauern für die er-
richtung des untergeschosses 
zu nutzen.10 Die Querschnitte 
und Höhen der turmschäfte 
wurden so dimensioniert, 
dass auf eine Verstärkung 
der Mauermassen verzichtet 
werden konnte. Die türme 
erhielten kubische unterge-
schosse. erst dort, wo sich die 
türme vom Baukörper lösten, 
konnten sie über oktogonalen 
Grundflächen empor geführt 
werden. Die türme wirken 
durch das Verhältnis vom 
Grundriss zur Höhe oft sehr hoch: Sie wurden sehr hoch 
gebaut, damit sie über den Dachfirst des Hallendaches ragten, 
doch ihre Grundfläche wurde zugleich auf das notwendige 
9 Das Sockelgeschoss des turmes an der Südostecke des Chores 
wurde auf großem Grundriss mit anspruchsvoller Wandgliederung 
begonnen. Darüber wurde der turmschaft mit deutlich geringeren 
Dimensionen und wesentlich schlichter aufgeführt.
10 Außerdem bot der räumliche Zusammenhang mit dem Lettner eine 
leichte erschließung des turmobergeschosses, welches sich auf der 
Höhe der Lettnertribüne befindet. über die Nutzung dieser Räume 
(z. B. als Kapellen, Archiv usw.) ist nichts bekannt. Auch ob diese 
Geschosse als den Plätzen zugewandte Predigtorte gedient haben, wie 
für Arnstadt gemutmaßt wird, ist ungewiss. Vgl. Pieper / einhorn 
2005, 150 sowie Kap. VI.1.1 und 5 (Pieper) in diesem Band.
Maß beschränkt, um die Mauermassen zu minimieren. 
Bei der Franziskanerkirche in erfurt umging man sogar 
den Bau der untergeschosse durch das Aufsetzen eines 
kleinen türmchens im Schulterbereich des Chorbogens.11
es ist anzunehmen, dass die funktionale Architektur 
der türme einer zweckgebundenen Notwendigkeit folgten. 
Möglicherweise waren türme in einen innerstädtischen 
Kontext eingebunden. ein turmbau an der Klosterkirche 
wurde vielleicht vom Stadtrat verfügt, der sich in beson-
derer Weise und mehr als der Konvent selbst um dessen 
errichtung bemühte. In einer solchen Konstellation wäre ein 
turmbau kein Bruch 
mit den Konventio-
nen des Franziska-
nerordens, sondern 
ein Zugeständnis an 
kommunale Gegeben-
heiten, eine spezifische 
Forderung größerer 
Städte, die Kirchen 
architektonisch zu 
kennzeichnen. Mög-
licherweise dienten die 
türme zur unterschei-
dung der Kirchen im 
Stadtorganismus. Für 
einen Fremden könnte 
die Position, Gestalt 
und formale Hierar-
chisierung der türme 
nicht nur eine räumli-
che, sondern auch eine 
erste kirchenpolitische 
orientierung gegeben 
haben. In größeren Städten mit doppeltürmigen Stadt-
pfarrkirchen, wie in Görlitz, oschatz, Mühlhausen 
oder Arnstadt, macht ein einzelner turm eine Kirche 
unweigerlich als nachrangig kenntlich. In erfurt musste 
aufgrund der Vielzahl an Kirchen eine zusätzliche unter-
scheidung durch die turmformen erfolgen: Beispielsweise 
durch die erfindung einer reduzierten, spitzenlosen turm-
form gegenüber den vielen eintürmigen Pfarrkirchen in 
der Stadt.12 In Städten mit lediglich eintürmigen Kirchen 
blieben die Klosterkirchen zur unterscheidung vollkom-
men turmlos und wurden allenfalls mit Dachreitern oder 
Glockengiebeln ausgestattet.
11 Inventar Sachsen 13, 169.
12 Die Vielfältigkeit der turmformen in erfurt ist möglicherweise 
auf eine Hierarchisierung der Kirchen nach ihrem innerstäd-
tischen Status zurückzuführen: Dreiturmanlagen an Dom und 
Severi; Doppelturmanlagen an alten und bedeutenden Pfarr- und 
Stiftskirchen: z. B. Kaufmannskirche, Reglerkirche; kleinere Pfarr-
kirchen ausschließlich mit einfachen quadratischen türmen; 
Bettelordenskirchen mit achteckigen türmchen ohne turmspitze: 
Barfüßerkirche, Augustinerkirche; nachrangige Klöster und Kapellen 
überwiegend turmlos: z. B. Karthäuserkloster und ursulinenkloster.
Abb. 154: Brandenburg, ehem. Franzis-
kaner-Klosterkirche. turm an der 
Chornordwand von Nordwesten.
Abb. 155: Kulm, ehem. Franziskaner-Kloster-
kirche. turm im Winkel zwischen 
Chornordwand und Langhaus.
Abb. 156: oschatz, ehem. Franziskaner-
Klosterkirche. turm im Winkel 
zwischen Chornordwand und 
südlichem Seitenschiff zum 
Predigtplatz hin.
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erhielt eine Kirche einen turm, verbanden sich mit dem 
architektonischen Akzent natürlich auch Visualisierungs-
strategien. es war möglich, an den türmen Außenkanzeln 
anzubringen: Die architektonische Klammer von turm und 
Stadtraum ließ sich bestens für die liturgische Verbindung 
von Kanzel und Platzanlage nutzen.13
1.4.  Dimensionierung
Der Chor ist der Kernbau einer Klosteranlage. In der 
Grundform blieb er über lange Zeit unverändert. Kleine 
Kirchen erhielten meist flache Chorschlüsse, die sich auch 
bei größeren Choranlagen anwenden ließen. Mittelgroße 
Chorräume wurden eher mit polygonalen 5/8 - Schlüssen 
versehen, eine Standardlösung im 14. und 15. Jahrhun-
dert. Für große, lichte Chöre wurde in der Regel die 
Brechung der Chorhauptumfassung erhöht, um die Maße 
der Polygonseiten den Jochlängen anzugleichen: Große 
Franziskanerchöre besitzen nicht selten Abschlüsse mit 
5/10 - Polygonen. eine Ausnahme sind die aufgeweiteten 
Chorhäupter der Klosterkirchen in Berlin14, Stett in 
(Abb. 159) und Brandenburg.15 Ihre einem Zentralraum 
genäherten Chorhäupter werden durch sieben Seiten 
eines Zwölfecks gebildet. Im architektonischen Aufbau 
sind die Chöre gegenüber den Langhäusern mit einem 
etwas komplexeren Wandaufriss ausgestaltet. Die Fläche 
eines Chores richtete sich nach der Größe des Konvents 
und stand im Verhältnis zur Raumkapazität der Klausur.
Auffallend ist, dass viele Langhäuser im 14. und 15. Jahr-
hundert vergrößert wurden. Die immensen Raumzuwächse 
korrelierten vermutlich mit einer gewachsenen Bevölke-
rungszahl und der Aufwertung des Predigtraumes, zum 
anderen mit einer veränderten Frömmigkeitspraxis, die neue 
Forderungen an den Kirchenbau stellten: Im Spätmittelal-
ter wurden mehr Altarstellen benötigt. Das Raumangebot 
folgte dem gestiegenen Bedarf an privaten Messen, die bei 
einer guten räumlichen Verteilung gleichzeitig stattfinden 
konnten. Auf die Proportionen des Baubestandes Bezug 
nehmend, erfolgte eine Vergrößerung der Langhäuser auf 
unterschiedliche Weise: 
• Durch Neubau als regulierte mehrschiffige Kirche; 
entweder zweischiffig wie in Angermünde (Abb. 
160), Dresden (Abb. 161), oschatz (Abb. 162) und 
Zittau (Abb. 163), oder dreischiffig wie in Meißen 
(mit eingeschobenem Kreuzgang; Abb. 143.1; 164), 
Frankfurt16 und torgau (Abb. 165).
13 Die meisten türme der Franziskanerkirchen wurden an der Seite 
zum Predigtplatz hin errichtet. Vgl. Pieper 2008 und Kap. VI.1.5.4.3 
in diesem Band.
14 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 57.
15 Abb. zu Brandenburg: Pieper / einhorn 2005, 65. Der bauliche Zu-
sammenhang von Stettin und Brandenburg liegt wohl im Werk des 
Meisters Hinrich Brunsberg begründet. Vgl. dazu auch Schumann 
2010.
16 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 75 f.
• Durch die Verbreiterung 
eines Saales, indem er nach 
einer Seite geöffnet und ein 
zweites Schiff (mit einge-
schobenem Kreuzgang) 
angebaut wurde: Zeitz 
(Abb. 166) und Görlitz 
(Abb. 144).
• Durch die Verlängerung 
eines Saalraums: Mühl-
hausen17, Zerbst (Abb. 
88) und Cottbus18.
• Durch Anbau eines Seiten-
schiffes; eine Maßnahme, 
die auch zusätzlich bei ver-
längerten oder verbreiter-
ten Sälen erfolgen konnte. 
Beispiele sind die Kloster-
kirchen in Cottbus und 
Brandenburg19.
Mitunter war eine Verbreite-
rung nur auf jener der Klausur abgewandten Seite möglich. 
Dort, wo sich der Kreuzgang direkt an die Kirche anlehnte, 
war dies nur mittels einer baulichen Sonderform zu errei-
chen: Das Seitenschiff wurde dem jeweils angrenzenden 
Kreuzgangflügel als emporenraum aufgestockt. Diese in 
der Provinz Saxonia beliebte Lösung20 bot sowohl eine 
intensivere Nutzung der überbauten Fläche als auch eine 
effiziente Beschränkung des Bauvolumens, da für das 
Seitenschiff keine zusätzliche Fundamentierung notwen-
dig war und mit geringen Mitteln der Baukörper auf die 
volle Höhe gebracht werden konnte. In Meißen ist die 
Gleichwertigkeit der Schiffe durch die architektonische 
einheitlichkeit nachvollziehbar (Abb. 164). Der ehemalige 
Saalbau wurde nach beiden Seiten erweitert, jedoch über dem 
südlich angrenzenden Kreuzgang mit einem emporenschiff 
versehen. Inwieweit diese Raumform einen Kompromiss 
darstellte oder sich im architektonischen Kontext als günstig 
erwies, lässt sich kaum einschätzen. es ist zu vermuten, 
dass die empore als vollwertiger Annex zum Kirchenraum 
gehörte. ein solcher ort war für die Aufstellung weiterer 
Zelebrationsaltäre oder Andachtsbilder geeignet.
1.5.  Bauliche Anlagen zur Vergrösserung 
von Franziskanerkirchen
Wahrscheinlich hielten sich die Franziskaner beim Bau 
ihrer Kirchen optionen zur späteren Vergrößerung offen. 
Die Möglichkeit Raumteile nachträglich anzubauen war 
Bestandteil der architektonischen Konzeption. Die ver-
17 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 173.
18 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 70.
19 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 66.
20 überbaute Kreuzgangflügel als emporenschiffe besitzen die Fran zis-
kanerkirchen in Bautzen, erfurt, Görlitz, Meißen und Zeitz.
Abb. 157: Zittau, ehem. Franziskaner-
Kloster kirche. turm im Winkel 
zwischen Chorsüdwand und süd-
lichem Seitenschiff.
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Abb. 158: Grundrisse spätgotischer und spätgotisch umgebauter oder erweiterter Kirchen: 1. Mühlhausen, 2. Annaberg, 3. erfurt, 4. Dresden, 5. torgau,  
6. Meißen, 7. Saalfeld (mit späteren einbauten), 8. Salzwedel, 9. oschatz. 
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schiedenen Bautypen der Franziskanerkirchen sind oft das 
Resultat unterschiedlicher Ausbaustufen.
Im Zuge einer Klostergründung wurde zunächst der 
Chorraum als Nukleus des Kirchenbaus errichtet. eine 
zeitnahe erweiterung durch einen Gemeinderaum war 
vorgesehen und durch den Anbau eines Saalraums erreicht. 
Allein der Anschluss eines Saales in Chorbreite ist ein 
Hinweis auf die optionale Vorgehensweise, denn im Falle 
eines Ausbaus mit Seitenschiffen konnten Fundamente 
und Wandbereiche sinnvoll genutzt und die Pfeiler und 
Arkaden zur Schubableitung auf die Chorseitenwände be-
zogen werden. Im unterschied dazu wurden die Saalräume 
von Pfarrkirchen oft breiter angelegt, was ihre Vollendung 
und endgültigkeit impliziert. In den breiteren, kürzeren 
Räumen konnte die Gemeinde besser an der Altarliturgie 
teilhaben; ganz im Interesse der Bürgerschaft, die diese 
Pfarrkirchen erbauen ließ. Bettelordenskonvente konnten 
diesen Aspekt außer Acht lassen, da Chor und Langhaus 
ohnehin liturgisch getrennt wurden. Daher besitzen 
Franziskanerkirchen oft lange, einschiffige Säle, die in 
einer zweiten Ausbauphase, wie in Mühlhausen oder 
Cottbus, sogar verlängert werden konnten.
Sollte ein Kirchenraum zusätzlich vergrößert werden, 
ließ sich auf der dem Klausurbereich abgewandten Seite 
ein Seitenschiff anfügen. Wie in Cottbus oder Salzwedel 
(Abb. 75) öffnen sich diese Annexräume mit Arkaden zum 
Hauptschiff. Im ergebnis der Verbindung gleich hoher 
Schiffe entstand eine mehr oder weniger stark vereinheit-
lichte Hallenraumsituation.
eine Alternative dazu war die errichtung eines Seiten-
schiffes über dem unmittelbar an den Saalraum angefügten 
Kreuzgangflügel. Arkadenöffnungen konnten eine räumli-
che Verknüpfung des emporenraumes an das Hauptschiff 
bewirken, doch wirken wie in der Zeitzer Klosterkirche 
die emporen vom Raum abgesondert. In Meißen wurde 
dagegen bei der errich-
tung des dreischiffigen 
Hallenlanghauses der 
angrenzende Kreuz-
gangflügel in das Sei-
tenschiff integriert. 
oberhalb des Kreuz-
gangs öffnet sich der 
emporenraum als er-
höhtes Seitenschiff zum 
Mittelschiff. Der raum-
vereinheitlichende Zu-
sammenschluss der drei 
Schiffe wurde so gut als 
möglich umgesetzt, den 
jeweiligen baukünstle-
rischen Möglichkeiten 
der Zeit entsprechend. 
über Vorteile dieser 
emporensituation mit 
integriertem Kreuzgang 
ist nichts bekannt. es 
kann unterstellt werden, 
dass diese Lösung eine 
Zwischenstufe darstell-
te, die spätere erweite-
rungen er laubte, indem, 
wie beispielsweise beim 
Franziskanerkloster in 
Bautzen, der Kreuz-
gangflügel nach außen 
verlagert wurde.
In der letzten Aus-
baustufe entstanden 
zweischiffige oder 
dreischiffige Hallenkir-
chen. Die erweiterung 
nach beiden Seiten zog 
oft die umgestaltung 
oder den Neubau der 
angrenzenden Klausur-
bereiche nach sich. eine 
zweischiffige Kirche mit 
Neubauten im Klausur-
bereich entstand um 
1400 in Zittau (Abb. 163). Das Langhaus der oschatzer 
Klosterkirche (Abb. 162) folgte dagegen dem Konzept eines 
zusätzlich angefügten Schiffes, jedoch so, dass altes und 
neues Schiff durch eine Pfeilerreihe exakt halbiert und da-
mit gleichberechtigt gestaltet wurden. Große dreischiffige 
Hallenkirchen, die sich formal kaum von entsprechenden 
Raumlösungen der Pfarrkirchenbaukunst unterscheiden, 
sind die Klosterkirchen in Danzig (Abb. 167), Frankfurt/
oder und torgau.
Die Raumvergrößerung beschränkte sich nicht nur auf 
die Dimensionierung der Grundfläche. Die Vergrößerung 
umfasste das Format der Joche in alle drei Richtungen: 
Breite, Länge und Höhe. Zunächst verbreiterte man im 
späten 14. und frühen 15. Jahrhundert meist die Haupt-
schiffe. Die Jochintervalle blieben wie in Stettin, Zeitz 
oder Angermünde kurz: stark querrechteckige Jochfor-
mate entstanden. ein Sonderfall ist die Barfüßerkirche in 
erfurt (Abb. 99): Das Langhaus besaß ursprünglich wie 
der Chor ein enges Jochmaß, das erst mit der erhöhung 
und einwölbung aufgegeben wurde. Die Interkolumnien 
wurden extrem aufgeweitet und mit einem Arkadenbogen 
je Doppeljoch überspannt. Die Raumsituation und das 
Zusammenwirken der Schiffe wurden deutlich lichter. Auf 
bemerkenswerte Weise vermittelten die Seitenschiffgewölbe 
zwischen dem engen Intervall der Strebepfeilerstellung der 
Außenwände und den Pfeilern der weiten Arkaden. Mit 
den oberhalb der Arkadenscheitel beginnenden Auflagern 
korrespondieren gestelzte Rippenläufe, so dass das vermit-
telnde Seitenschiffgewölbe eine eigene Rhythmisierung 
erfuhr. Im Mittelschiff nimmt das oberhalb der Arkaden 
beginnende Dienstsystem die enge Jochfolge der Seiten-
schiffe wieder auf.
Abb. 159: Stettin, ehem. Franziskaner-
Kloster kirche. Chor im Blick  
von Norden.
Abb. 160: Angermünde, ehem. Franziskaner-Kloster-
kirche. Zweischiffig-asymmetrisches 
Langhaus nach Südosten.
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In Neubauten, deren 
Jochmaß sich leichter 
verändern ließ ohne äl-
tere Fundamente zu be-
rücksichtigen, wurde oft 
die Jochlänge vergrößert 
und somit die Zahl der 
trennenden Stützen im 
Verhältnis zur Langhaus-
länge verringert. Beispiele, 
die sich damit in eine all-
gemeine entwicklung der 
Architektur etwa zwischen 
1400 und 1450 einordnen 
lassen, sind die Klosterkir-
chen in Meißen, Nams-
lau/Namysłów (Abb. 168) 
und Zittau. Das torgauer 
Langhaus entstand erst sehr 
spät nach gleichem Modell. 
Die Kirchengrundrisse ver-
mitteln nicht, dass sich die Raumhöhen stark unterscheiden 
können. Kirchen können ähnliche Grundrissdispositionen 
aufweisen, doch völlig verschiedene Raumwirkungen 
besitzen. Deutlich wird dieser unterschied beim Ver-
gleich der Kircheninnenräume von Zeitz (Abb. 166) und 
Angermünde (Abb. 160), deren Hauptschiffe ähnlich 
geschnitten sind. Die Steigerung der Raumhöhe musste mit 
einem enormen baulichen Mehraufwand bezahlt werden. 
Dieser umstand scheint franziskanischen Gewohnheiten zu 
widersprechen, doch wurde mit der Weitung der Arkaden, 
die in Angermünde durch das Seitenschiff gegeben waren, 
und der Vergrößerung der Fensterfläche eine wesentlich 
bessere Beleuchtung der breiten Schiffe erreicht. Die 
Höhenerstreckung könnte demnach mit der Aufwertung 
des liturgischen Raumes durch stärker einfallendes und 
sich ausbreitendes Licht und der dadurch verbesserten 
eigenwirkung und Nutzbarkeit der Altarstellen in Ver-
bindung stehen.
Die weiten und hohen Jochmaße der um 1500 errichteten 
Hallenlanghäuser wurden erst durch Rationalisierungen 
und technologieinnovationen im Gewölbebau möglich. Im 
Zuge einer Steigerung des Raumvolumens verminderte sich 
die optische Wirksamkeit der Mauermasse. Die ästhetische 
Raumwirkung wurde lichter und eleganter. Der reduzierte 
Formapparat unterdrückte die architektonische Dominanz 
der Pfeilerstellungen, und der Verzicht auf Dienstsysteme 
koppelte die Gewölbe vom aufgehenden Mauerwerk ab. 
Die Klosterkirchenarchitektur folgte diesbezüglich allge-
meinen tendenzen der Sakralbaukunst, allerdings ohne 
mit den städtischen Pfarrkirchen zu konkurrieren: Die 
Klosterkirchen reichten nicht an die Dimensionen und 
Raumwirkungen zeitgleicher Stadtpfarrkirchen heran.
1.6.  Raumdispositionen
Die Bettelordensarchitektur soll auf die Architektur der 
Spätgotik vorausweisen.21 Doch mit einem Verzicht auf 
Formen ist kaum ein neuer Stil, nicht einmal eine Form-
entwicklung per se zu begründen. Andererseits äußert 
sich in der architektonischen Beschränkung eine innere 
Geisteshaltung, die architektonische Konzeptwandel 
angestoßen haben kann. So erscheint die Funktionalität 
der Architektur so evident, dass mit ihr die Verlagerung 
baukünstlerischen Interesses vom Bauglied zur Raumform 
angestoßen oder zumindest befördert wurde. es fehlen je-
doch Hinweise auf eine rein utilitaristische Begründung der 
Formen, die Reduziertheit der Architektur aufgrund einer 
eingeschränkten materiellen Basis, eine Zielorientiertheit 
der Franziskaner auf ihre wesentlichen Aufgaben und die 
dafür notwendige Konsequenz bei der errichtung reiner 
Zweckbauten. Durch die veränderte Frömmigkeitspraxis 
im Spätmittelalter stand wohl bei der errichtung einer 
Kirche weniger der Bau selbst, als vielmehr die Ausstattung 
im Vordergrund. Das „Architekturmodell“ einer Bettelor-
denskirche und ihr dienender Charakter hinsichtlich des 
liturgischen Geschehens gehen in der Formentwicklung den 
Stadtpfarrkirchen voran. Bei der allmählichen umstellung 
der bürgerlichen Sakralbaukunst von einer repräsentativen 
Schau- und Prachtarchitektur auf eine funktionale Nutzar-
chitektur dienten elemente der Bettelordensbaukunst sicher 
als Vorlage, wobei es zur „erfindung“ schlichter Motivik 
nicht zwingend einer direkten Anregung bedurfte. Auf-
fallend ist jedoch, dass sich im 15. Jahrhundert Bettel- und 
Pfarrkirchenarchitektur in ihrer erscheinung annäherten, 
jedoch die baukünstlerischen und technologischen Inno-
vationsimpulse deutlich stärker von Letzterer ausgingen 
und auf die Bettelordenskirchen einwirkten.
Frühe Franziskanerkirchen besaßen oftmals keine 
architektonische Zäsur zwischen Chor und Langhaus. Im 
Spätmittelalter wurde dagegen die trennung von Chorgebet 
und Predigt in der Architektur abgebildet. Dabei konnte 
es durchaus Grenzverschiebungen geben, insbesondere 
21 Krautheimer, 1925, 117.
Abb. 162: oschatz, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Zweischiffig-
symmetrisches Langhaus nach Südwesten.
Abb. 161: Dresden, ehem. Franziskaner-Kloster-
kirche. Zweischiffig-symmetrisches 
Langhaus nach Südosten.
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dann, wenn – wie in Angermünde – der Lettner und 
damit auch der Chorraum in das Langhaus hineinragte. Die 
Lage der Abgrenzungen resultierten aus dem Prozess der 
Kirchenvergrößerungen. Die Vergrößerung der Langhäuser 
folgte keiner festen typologie, beabsichtige auch weniger 
eine qualitative Aufwertung der Laienräume als vielmehr 
eine übertragung des Saalraumcharakters in größere 
Formate, wodurch zwangsläufig das Hallenlanghaus zur 
bevorzugten Raumform avancierte. Ihre Stützenreihen 
waren aber keineswegs gestalterisch gewollt oder durch 
einen typologischen „Reifeprozess“ begründet, sondern 
ausschließlich durch die statische Notwendigkeit bestimmt, 
Dach- und Gewölbekonstruktionen zu tragen. Bettelordens-
kirchen scheinen somit aus einem funktional begründeten 
Interesse am traditionell saalartigen Raumcharakter festzu-
halten. Doch bei der errichtung größerer Räume war eine 
konstruktive teilung erforderlich, um auf den parallelen 
Mauerkronen der Außenwände und Sargmauern über den 
Arkaden die Dachkonstruktionen aufrichten zu können 
und mit den Pfeilerreihen die Raumbreite in ein für Ge-
wölbe und Dachstuhl günstiges Maßverhältnis zu teilen. 
Selbst beim Bau von Basiliken und frühen Hallenkirchen 
der Franziskaner wurde den Zäsuren zwischen separaten 
Raumteilen soweit als möglich entgegen gearbeitet, indem 
die eigenwirkung trennender Bauteile wie Pfeiler und Ar-
kaden reduziert wurde. eine bemerkenswerte Lösung, die 
trennung der Schiffe zu mindern, ist die bereits erwähnte 
Anlage der jochübergreifenden Arkaden im Langhaus der 
erfurter Barfüßerkirche. Die spätgotische Sakralbaukunst 
strebte baukünstlerisch nach einer neuen Raumwirkung 
durch Vereinheitlichung und Vernetzung einst separater 
Raumteile. Genau genommen stellt im franziskanischen 
Kontext dieser Vorgang eine Hinwendung zum saalartigen 
Hallenraum dar, weshalb Stadtpfarrkirchen- und Bettelor-
densarchitektur synergetisch korrelierten. Allerdings gab 
es gewisse unterschiede: So vollzog sich in Pfarrkirchen 
die Verschmelzung konsequent bis zur Raumeinheit von 
Chor und Langhaus, was in Franziskanerkirchen durch 
die trennung von Chorgebet und Predigt undenkbar war.
eine besondere Art der „Reduktion“ von Formen im 
Raum erfolgte in axial ausgerichteten zweischiffigen Hal-
len: Ihre Stützenreihen laufen auf den triumphbogen zu 
und verstellen die Sicht auf den Chor. Ihre gestalterische 
Dominanz wurde soweit als möglich unterdrückt, um 
den Raum als Saal wahrzunehmen. In diesem Zusam-
menhang stellt sich die Frage nach der Zweischiffigkeit 
als spezifisch franziskanische Leistung. Dabei lassen sich 
zwei Modelle unterscheiden: Zum einen die diversive 
Lösung, das heißt die symmetrische Zweischiffigkeit als 
Folge einer Raumteilung, um wie in oschatz oder Zittau 
in breiten Kirchensälen hohe Wölbungen anlegen zu kön-
nen. Zum anderen die additive Form mit der Anfügung 
eines dem Hauptraum untergeordneten Seitenschiffes als 
zweischiffig-asymmetrische Lösung. Auch hier deutet 
sich bei der Wahl des Raumkonzeptes eine Anpassung an 
ökonomische und funktionale Rahmenbedingungen an. 
Die Größe der Predigträume wurde anscheinend genau 
erwogen und die Räume dann gemäß ihrer lichten Breite 
in zwei oder drei Schiffe geteilt. Die Anzahl der Schiffe 
wird heute qualitativ, typologisch bewertet; sie war beim 
Bau aber eher ein quantitativer, kalkulatorischer Aspekt. 
Besonders für das böhmisch-oberlausitzische Gebiet gab es 
eine längere tradition zweischiffiger Kirchen, die häufig in 
ihrer kleinsten Anlage als zweischiffige zweijochige „ein-
stützenräume“ auftreten. Zur böhmisch-oberlausitzischen 
Bautengruppe gehört beispielsweise die Klosterkirche in 
Abb. 163: Zittau, ehem. Franziskaner-Kloster kirche. Zweischiffig-symmetrisches 
Langhaus nach Nordosten.
Abb. 164: Meißen, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Dreischiffiges 
Langhaus mit eingeschobenem Kreuzgang nach osten.
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Zittau. Sie erhielt im ostjoch des Langhauses jenes ty-
pische schirmförmige Dreistrahlgewölbe (Abb. 190), das 
zwischen dem doppeljochigen Rhythmus und der östlichen 
triumphbogenöffnung vermittelt. Dagegen scheint die 
oschatzer Kirche nicht zu dieser Gruppe zu gehören. Dort 
wurde der Anschluss verhältnismäßig brachial durch die 
Gabelung der Arkadenfolge hergestellt. Das eingespannte 
Sterngewölbe ignoriert sogar diese unterteilung, wodurch 
zwar die Störung des architektonischen Zusammenhangs 
überspielt, aber keine raumvereinheitlichende, saalartige 
Wirkung erzielt wird.
Bei Klosterkirchen stellten zweischiffige Hallen eine 
gute Alternative zu den aufwändigeren dreischiffigen 
Langhäusern dar. Durch die liturgische trennung von 
Chor und Langhaus bestand kein zwingender Grund dazu, 
einheitliche Raumachsen auszubilden und die Grundriss-
dispositionen zu systematisieren.22 Das Langhaus blieb eine 
durch den Lettner abgetrennte Raumeinheit und musste 
nicht zwingend auf den Chor Bezug nehmen.23
Mit dem um- oder Neubau von Langhäusern gingen 
mitunter auch erneuerungen angrenzender Kreuzgang-
flügel einher. In Meißen (Abb. 145, 232) und Saalfeld 
(Abb. 169) ist zu beobachten, dass sie geräumiger gestaltet 
wurden; ein Hinweis auf einen veränderten Gebrauch. 
Möglicherweise erlaubten sie der Aufstellung zusätzlicher 
Altäre. Die Westflügel dienten der Versammlung von Zünf-
ten, Bruderschaften und anderer Vereinigungen, oder der 
Repräsentation von Herrschern.24 In Ausnahmen waren sie 
sogar offen mit der Kirche verbunden (Aschersleben). 
Wurden Kreuzgänge spätgotisch erneuert, erhielten sie meist 
figurierte Gewölbe, um sie architektonisch auszuzeichnen.
1.7.  Gewölbe
Den reich figurierten Gewölben der Spätgotik wird oft 
eine rein dekorative Aufgabe unterstellt. Natürlich eröff-
neten die Möglichkeiten, Gewölbe variabel zu gestalten, 
einen Handlungsrahmen für freie künstlerische Arbeit, 
doch blieb grundsätzlich die Form an die Konstruktion 
gebunden. Der entschluss, eine Kirche zu wölben, hatte 
wohl pragmatische Gründe. ein wichtiger Aspekt war der 
Brandschutz, denn Brände waren in den eng bebauten 
Städten eine ständige Gefahr. Der Brandschutz wurde um 
so wichtiger, je kostbarer die Ausstattung einer Kirche war. 
Die doppelte tragkonstruktion aus Kappen und Rippen 
22 In Stadtpfarrkirchen war die Doppelschiffigkeit oder eine unregel-
mäßige Anbindung von Chor und Langhaus eher ungünstig, da vor 
allem das Hauptschiff und der Altarraum eine liturgische einheit 
bildeten, die sich möglichst auch architektonisch durch die Aus-
bildung einer Raumachse widerspiegeln musste.
23  Zu den Sonderlösungen um 1400 zählt die ehemalige Dresdner 
Franziskanerkirche, bei der die Schiffe getrennt und mit separaten 
Chören versehen wurden, wodurch sich die trennung verstärkte. 
Dagegen fehlte eine architektonische Zäsur zwischen den Chören 
und den Langhäusern.
24 Für Annaberg, Rostock und Gransee bezeugt.
Abb. 165: torgau, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Dreischiffiges Langhaus 
nach Nordwesten.
Abb. 166: Zeitz, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Zweischiffig-
asymmetrisches Langhaus mit eingeschobenem Kreuzgang  
nach Südosten.
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konnte ein Durchschlagen der Gewölbe beim Zusammen-
stürzen eines Dachstuhls verhindern, wodurch Altäre und 
Ausstattungsgegenstände einer Zerstörung entgingen. Nicht 
nur vor Feuer, auch vor Wasser schützten die Gewölbe. 
Die Dachdeckungen mittelalterlicher Dächer konnten bei 
Stürmen Schäden nehmen, so dass mit eindringendem 
Wasser gerechnet werden musste. ein Gewölbe fungierte 
wie eine zweite Dachhaut und hielt Regenwasser vom 
Innenraum fern.
ein anderer Aspekt, der den Bau von Gewölben befördert 
haben kann, ist die Bildwirkung als „Himmelsgewölbe“. In 
Gewölbezonen ließen sich theologische Inhalte abbilden. 
ein Detail, dass im Gewölbe für eine liturgische Nutzung 
vorbereitet wurde, ist der Ringschlussstein. Dieser kann zum 
einen als Führung für ein Glockenseil aus dem Dachraum 
in den Kirchenraum gedient haben. Auch konnten durch 
sie die Glocken in den Dachreiter aufgezogen werden.25 
eher standen die sogenannten „Himmelslöcher“ im Zu-
sammenhang mit der Lettnertribüne, so dass sich dort 
wirkungsvoll Passionsspiele, beispielsweise Himmelfahrt 
oder Pfingstwunder, inszenieren ließen (Abb. 170, 171).26
Im Gewölbebau zeigen sich formale und technologische 
entwicklungen am deutlichsten. Die Franziskanerkirchen 
beschritten keinen Sonderweg, sondern bewegten sich im 
Hauptstrom der allgemeinen Sakralbaukunst. Vereinzelt 
nur gelangen eigene Innovationen, nämlich dann, wenn 
ein fähiger Werkmeister für den Bau der Kirche gewonnen 
werden konnte. Vielfach ist zu beobachten, dass über lange 
Zeit Kreuzgewölbeformen gebräuchlich blieben. Sie waren 
für schlichte und mäßig dimensionierte Raumformen 
vollkommen ausreichend. Vor allem bei größeren Neu- 
oder umbauten wurden figurierte Gewölbe geschaffen: 
Möglicherweise waren die kleinteiligeren Rippensysteme 
konstruktiv günstiger, da zum einen mit den komplexeren 
Wölbungen größere Spannweiten erreicht wurden, zum 
anderen sich die Kappen leichter aufmauern ließen. In 
figurierten Gewölben verbanden sich ästhetische Ansprüche 
mit konstruktiven Vorteilen. Die neue technologie kam 
dem Gestaltungswillen entgegen; die späten, besonders 
reichen und einzigartigen Gewölbefigurationen legen ein 
beredtes Zeugnis ab, dass die Rippenmusterungen mehr 
und mehr anspruchsvolle Produkte mit hohem dekorativen 
eigenwert waren.
Die entscheidung für eine vielteilige Rippenfiguration 
stand im Zusammenhang mit der Weitung der Joche in 
Länge, Breite und Höhe. Die Wahl einer Gewölbeform 
wurde durch das Jochformat bestimmt. Quadratische oder 
annähernd quadratische Joche, beispielsweise Seitenschiff-
joche oder Chorquadrate, erhielten vorzugsweise Sternge-
wölbe. einfache, zentrierte Formen weisen auch die frühen 
figurierten Gewölbe auf. einfache Kreuzgewölbe ließen 
25 oft waren die Glocken franziskanischer Kirchen so klein, dass sie 
nicht unbedingt auf diesem Wege transportiert werden mussten. 
Auch korrellieren vielfach nicht die Positionen der Ringschlusssteine 
mit denen der Dachreiter. Vgl. Kap. VI.1.6.
26 tripps 1998.
sich mit Dreistrahlen in den 
Stichkappen unterteilen, 
so dass Vierrautensterne 
entstanden. Insbesondere 
in der Backsteinbaukunst 
des Deutschordenslandes 
wurden Sternfigurationen 
entwickelt und tradiert. 
Als Initialbau gilt die Zis-
terzienserklosterkirche in 
Pelplin (Abb. 172), deren 
Formen und technologi-
sche Neuerungen – angeregt 
durch die englische Archi-
tektur – von zahlreichen 
Sakral- und Profanbauten 
aufgegriffen wurde. Als frü-
her franziskanischer Neu-
bau mit Sterngewölben ent-
stand bereits in der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts 
das Langhaus der Kloster-
kirche in Kulm/Chełmno 
(Abb. 173).
Die Formen der figurierten Gewölbe blieben zunächst 
an die Kreuzgewölbebauweise gebunden. Da noch keine 
jochübergreifenden Rippensysteme zustande kamen, 
wurden auch in rechteckigen Formaten jochgebundene 
Sterngewölbe angelegt. ein schönes Beispiel ist die St. Jo-
hanniskirche in Stettin/Szczecin (Abb. 135, 174). Ihr Chor 
mit ausschwingendem 7/10 - Schluss erhielt ein herkömm-
liches Kreuzgewölbe. Im unterschied zur Klosterkirche in 
Brandenburg wurde dort 
im zentralisierenden Chor-
haupt die queroblonge Folge 
von Kreuzgewölben fortge-
führt, was zu einem span-
nungsvollen Verhältnis von 
umfassung und Gewölbe 
führte. Im Mittelschiff des 
im 14. Jahrhundert errichte-
ten Langhauses von Stettin 
wurden die querrechtecki-
gen Formate aufgegriffen. 
Die Seitenschiffe erhielten 
quadratische Joche, dem 
Maß des Mittelschiffinter-
valls angepasst. Interessant 
sind die wölbtechnischen 
Neuerungen, denn mit den 
Sterngewölben wurden 
erstmals sehr konsequent 
Innovationen der Baukunst 
des Deutschordenslandes 
in einer Bettelordenskirche 
umgesetzt. eine Folge von 
Abb. 168: Namslau/Namysłów, ehem. 
Franziskanerkirche. Chor  
nach osten.
Abb. 167: Danzig, ehem. Franziskaner-Kloster-
kirche. Hauptschiff im Blick vom 
Lettner aus nach Westen.
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Vierrautensterngewölben mit Diagonalrippen durchzieht 
das Mittelschiff. Den Auftakt bildet im großen ostjoch eine 
achtzackige Variation mit Diagonal- und transversalrippen-
kreuzen. Im Westen wurde eine filigrane Doppelsternfigur 
eingeschrieben, die sogar einen halben transversal stern 
ausbildete, um möglicherweise eine vernetzende Wölbung 
anzulegen. Für den Doppelstern mussten an der Westwand 
ein zusätzlicher Strebepfeiler und eine Vorlage aufgeführt 
werden.
Die wichtigsten wölbtechnischen Neuerungen gelangen 
Peter Parler als Werkmeister am Hofe Kaiser Karls IV. 
in Prag. Nach dem tod des Dombaumeisters Matthias 
von Arras war Parler als Nachfolger bestellt worden. Für 
die Gewölbe der Sakristei, der Wenzelskapelle und des 
Hochchores im Veitsdom erweiterte er das herkömmliche 
Kreuzgewölbesystem so, dass jochübergreifende Rippensys-
teme entstanden. es wurden nicht mehr nur Kreuzgewölbe 
durch zusätzliche Rippen bereichert, sondern strukturelle 
Veränderungen vorgenommen: Parler erweiterte die Ge-
wölbeform, indem er nur die Randbereiche der Joche mit 
halben Kreuzgewölben aufführte und die Scheitelzonen 
mit zusätzlichen Binnenfigurationen füllte. Zunächst 
bestanden die Binnenfigurationen nur aus Kreuzrippen 
und Dreistrahlen (Abb. 175). Im Domhochchor drittelte 
Parler die Gewölbezone. Die Bereiche mit den seitlichen 
Stichkappen folgten unverändert dem Kreuzgewölbeprinzip 
mit Diagonal- und Gurtrippen. Zwischen die Gurte und 
Stichkappen spannte Parler kleine Kreuzrippen ein, so 
dass ein so genanntes Parallelrippennetz entstand. Der 
Wölbgrund zog sich über benachbarte Joche hinweg und 
näherte sich einem tonnengewölbe an.27 Das parlerische 
Parallelrippengewölbe avancierte zu einer der gebräuch-
lichsten Figurationen in der spätmittelalterlichen Baukunst, 
war im Back- und Werksteingebiet gleichermaßen beliebt 
und gehörte seit etwa 1400 zum üblichen Formrepertoire 
einer Bauhütte.
27 De facto handelt es sich aber nicht um ein tonnengewölbe, da sich 
das Gewölbe aus einzelnen Sektoren mit separat gebusten Kappen 
zusammensetzt.
Die Wirkung der parlerischen Baukunst beschränkte 
sich nicht auf Böhmen, sondern machte sich schon vor 
1400 auch in anderen Regionen bemerkbar. In der Lausitz, 
politisch und kulturell eng mit dem böhmischen Kronland 
verbunden, sind vielfältige Formtransferverbindungen zu 
verzeichnen. ein wichtiger Bau in der Niederlausitz war 
die von Kaiser Karl IV. geförderte St. Nikolaikirche in 
Luckau, in deren umfeld beispielsweise die Pfarrkirche 
St. Nikolai (oberkirche) in Cottbus errichtet wurde. Die 
Formübernahmen unterlagen durch die Backsteinbauweise 
Modifizierungen, blieben nicht nur auf den Gewölbebau 
beschränkt, sondern betrafen auch die Bauplastik. Die 
Nordkapelle der Cottbuser Kirche erhielt beispielsweise 
ein Parallelrippennetz, dessen Rippen über Büstenkonsolen 
aufsteigen. ähnliche Konsolen mit engeln finden sich auch 
im Chor der um oder bald nach 1400 neu begonnenen 
Franziskanerkirche in Cottbus (Abb. 176). Zweifellos 
war die Bauhütte von St. Nikolai auch mit dem Bau der 
Klosterkirche betraut worden.
In der oberlausitz war Görlitz die führende Me-
tropole, weshalb es nicht verwundert, dass dort das erste 
Parallelrippengewölbe der Region entstand. War der 
Chor der Franziskanerkirche noch kreuzgewölbt, konnte 
schon der Langhausbau von den parlerischen Neuerungen 
profitieren: ein Parallelrippengewölbe mit Formziegeln 
überfängt das Hauptschiff der Klosterkirche (Abb. 177). 
In einem Seitenraum, in der Barbarakapelle, entstand um 
1450 ein Gewölbe, das ebenfalls ein Novum in der Region 
darstellte (Abb. 178). Die Wandpfeiler der nach osten und 
nach Westen polygonal geschlossenen Kapelle tragen ein 
Rautennetzgewölbe, das wohl auf schwäbische oder ös-
terreichische Formerfindungen rekurriert. Insbesondere 
Werkmeister Süddeutschlands und österreichs hatten 
schon vor der Mitte des 15. Jahrhunderts begonnen, die 
entwicklungen Parlers weiterzuführen, zu modifizieren 
und neue Figurationen zu kreieren. Die Barbarakapelle 
ist vielleicht das Werk eines mit neuester Wölbkunst ver-
trauten Meisters, der ab der Mitte des 15. Jahrhundert an 
der Görlitzer Peterskirche baute. Vermutlich, jedoch nicht 
zweifelsfrei bewiesen, handelte es sich bei dem Schöpfer 
Abb. 169: Saalfeld, ehem. Franziskanerkirche. Westlicher Kreuzgangflügel 
nach Süden mit Parallelrippengewölbe.
Abb. 170: Cottbus, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Himmelsloch  
im Gewölbe.
1571.  Der Wandel der Baukunst um 1400
einiger Görlitzer Bauten um den späteren wettinischen 
Landeswerkmeister Arnold von Westfalen.28 Arnold oder 
ein Meister aus dessen umkreis kam anscheinend aus dem 
umfeld der Wiener Bauhütte, denn die Wölbungen der 
Franziskaner- und Peterskirche zeigen große übereinstim-
mungen zu den Figurationen des Gewölbeentwurfes für 
die Pfarrkirche in Steyr. Hans Puchspaum und Laurenz 
Spenning waren bedeutende Wiener Dombaumeister, und 
die Wiener Bauhütte in wölbtechnischer Hinsicht eines 
der führenden Zentren.29
eine Kirche, die auch zu der wegbereitenden Bautengrup-
pe in Görlitz gehörte, war die Frauenkirche, insbesondere 
das dreischiffige Langhaus. Für die empore der Frauen-
kirche wurde eine dreibahnige Parallelrippenfiguration 
gewählt (Abb. 179), eine Form, die schon im Mittelschiff 
der Luckauer Nikolaikirche realisiert worden war. In der 
Frauenkirche wurden den seitlichen Stichkappen noch 
zusätzliche Dreistrahle beigegeben, um eine durchgängige 
Kleinteiligkeit und sanfte Faltung der Kappen um die 
Auflager zu erzielen. Das Motiv wurde vom Mittelschiff 
der Rochlitzer Kunigundenkirche aufgegriffen. Dreistrahle 
in den Stichkappen zur Vernetzung der Wölbzone waren 
ein beliebtes Detail innerhalb des Rochlitzer Werkkreises. 
Das dreibahnige Parallelrippensystem mit Dreistrahlen 
erzeugt eine dichte und gleichmäßige Rasterung der 
Wölbung, weshalb die Figur eine Reihe Nachfolger fand: 
ein Beispiel in der franziskanischen Baukunst ist das 
Chor- und Hauptschiffgewölbe der Kirche in Sagan/Żagań 
(Abb. 180). Während in der Rochlitzer Werktradition die 
Dreistahlteilung in den Stichkappen vermehrt zur Ver-
netzung benachbarter Schiffe eingesetzt wurde, blieb das 
element im Saalraum der Saganer Kirche dekorativer Natur 
zur ästhetischen Homogenisierung der Gewölbegrafik.
Die zunehmende Vernetzung mehrschiffiger Räume, 
die schon Kurt Gerstenberg als „einheitsräume“ pries,30 
28 Zu diesem thema Bürger 2006, Bürger 2007 und insbesondere 
Bürger 2008a und Bürger 2010a.
29  Zum Problem des Œuvres von Puchspaum: Böker 2007 und Böker 
2010.
30 Gerstenberg 1913.
war anscheinend 
eine programma-
tische Zielsetzung 
der werkmeister-
lichen Baukunst 
obersachsens und 
der oberlausitz. Die 
Bindung zwischen 
oberlausitzischer 
und obersächsi-
scher Architektur 
um 1460/70 setzte 
sich auch in der 
Amtszeit Konrad 
Pflügers fort, der 
wohl 1482 (nach 
dem tod Arnold 
von Westfalens) 
das wettinische 
Landeswerkmeis-
teramt übernahm 
und 1490 zum 
Stadtwerk meister 
von Görlitz erwählt 
wurde.31 Die wölb-
technischen ent-
wicklungen, die sich in den Kirchenbauten von Görlitz 
und Rochlitz vollzogen, stellten zunächst nur ästhetische 
Lösungen konstruktiver Probleme dar. Zur Vernetzung 
der Schiffe wurden die Gewölbe unterhalb der Arkaden 
durchgeführt, so dass die Scheidbögen oberhalb der Wöl-
bungen verliefen und im Kircheninnenraum nicht mehr 
sichtbar waren. Pflüger führte mit der einwölbung der 
Görlitzer Peterskirche um 1490/95 eine neue technologie 
ein, bei der das Dach allein auf den Außenwänden abge-
legt wurde und man die Freipfeiler im Innern erst nach 
der Fertigstellung des Daches aufmauerte, die dann nur 
die Last der Gewölbe aufnahmen.32 Dadurch waren keine 
Arkadenbögen als träger der Sargmauern und des Daches 
mehr erforderlich. Die Schaftstärken der Pfeiler konnten 
verringert, ihre Abstände dagegen vergrößert werden, da 
die Pfeiler lediglich das Gewicht der Gewölbe zu tragen 
hatten. Die neue technologie wirkte sich in doppelter 
Weise positiv auf die Großzügigkeit, Weite und Höhe der 
Räume aus. In der Nachfolge der Görlitzer Peterskirche 
entstanden unter Beteiligung oder Leitung des Werkmeis-
ters Wolf Hrabisch das Parallelrippengewölbe im Dom St. 
Petri in Bautzen und in der Franziskanerklosterkirche St. 
Anna in Kamenz (Abb. 181).33
Die Innovation fand sehr schnell einzug in die ober-
sächsische Baukunst. eines der wichtigsten baukünstle-
31  Bürger 2010b.
32 technologie für die Görlitzer Peterskirche, ehem. Dresdner Kreuz-
kirche, Freiberger Dom St. Marien und Annaberger Annenkirche 
nach gewiesen.
33 Magirius 2001, Bürger 2008b.
Abb. 171: Jüterbog, ehem. Franziskanerkirche. Himmelsloch und 
Weltgerichtsdarstellung im ostjoch des Mittelschiffs.
Abb. 172: Pelplin, ehem. Zisterzienserkirche. 
Nordseitenschiff nach osten.
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rischen Zentren war Leipzig; dort betreute Pflüger unter 
anderem den Langhausbau der thomaskirche. Auch die 
Franziskaner entschlossen sich in Leipzig ihre Kirche zu 
erneuern. Der Neubau des Langhauses ihrer St. Mathäi-
kirche (1945 zerstört) entstand ohne Zweifel unter dem 
eindruck der thomaskirche: homogene Kreuz-Rauten-
Gewölbe durchzogen gleichmäßig und alseitig den Raum 
der doppelschifigen Hale ohne trennende Arkadenbögen.
Die Görlitzer Peterskirchenwölbung Pflügers war nicht 
nur aufgrund ihrer technologie ein Meilenstein in der 
Gewölbeentwicklung. Die Komplexität ihrer Figuration ging 
über das übliche Maß hinaus und eröfnete ungeahnte Mög-
lichkeiten zur Gestaltung der oberen Raumabschlüsse. Hinzu 
kam, dass bereits Arnold von Westfalen mit Zelengewölben 
neue Wege für die Raumbildung beschriten hate. Pflüger, 
der als Landeswerkmeister vom wirtschaftlichen Potential 
der Wetiner und der sächsischen Kommunen partizipierte, 
war in der Lage, sämtliche Innovationen und erfahrungen, 
die er aus Schwaben kannte, auf meisterhafte Weise mit 
obersächsischen erfindungen zu synthetisieren. Als er in 
den 1490er Jahren am landesherrlichen Schloss Hartenfels in 
torgau arbeitete, war dies für die dort ansässigen Franzis-
kaner eine günstige Gelegenheit, ihren Chor erneuern zu 
lassen. Vieles spricht dafür, dass Pflüger den Chorbau der 
Franziskanerkirche (Altagskirche) in torgau entworfen hat 
(Abb. 182).34 Die Figuration stelt eine reizvole erweiterung 
der Mitelschiffiguration der Görlitzer Peterskirche dar. 
Der Wölbgrund wurde nochmals geweitet, um zusätzliche 
Rauten einzufügen und die Scheitelzone jochübergreifend 
durch das Rautennetz zusammenzubinden. Auch die Details, 
gekragte Rippenanfänger und überschneidungen, zeigen 
übereinstimmungen zu anderen Werken Pflügers. Alein 
der spielerische umgang mit einzelformen, die erneute 
Steigerung des Rippensystems und die Kombination mit 
der Zelengewölbetechnologie legt eine urheberschaft 
Pflügers nahe. Meister Hans Meltwitz, dem der gesamte 
Bau der Kirche zugeschrieben wurde, hat wohl nach 1500 
34 Abb. Innenraum: Pieper / einhorn 2005, 222; Chorgewölbe: ebenda, 
224.
nur das Langhaus konzipiert und errichtet; möglicherweise 
schon als Parlier am Chorbau mitgewirkt. Ihm ist aber 
das filigrane und plastische Chorgewölbe abzusprechen, 
denn es steht im deutlichen Gegensatz zu seinen sonst 
großkappigen und flächigen Gewölben.
Die Görlitzer und torgauer Figurationen boten immenses 
Potential, um neue Rippensysteme und Raumeindrücke zu 
erzeugen. Doch nur erfahrene Meister waren in der Lage 
das konstruktive und gestalterische Spektrum auszuloten 
und schöpferisch zur Raumbildung einzusetzen. Weniger 
begabte Meister, die sich dennoch das Potential nutzbar zu 
machen suchten, beschränkten sich auf das Kopieren von 
Figurationen. Verschiedene Städte ließen sich ihre Kirchen 
nach dem Görlitzer Vorbild mit entsprechenden Gewölben 
ausstaten; Beispiele sind die Stadtkirchen in Spremberg, 
im schlesischen oppeln/opole und Glatz/Kłodzko. Auch 
in Franziskanerkirchen Schlesiens finden sich identische 
Gewölbebildungen. So erhielt die Klosterkirche in Brieg im 
Mitelschif ein Rippenmuster, wie jenes im Mitelschif der 
Görlitzer Peterskirche. Für das Seitenschif in Brieg wurde 
außerdem die Seitenschiffiguration der Peterskirche kopiert. 
Brieg stelt wohl in der gesamten Nachfolge entwicklung 
den Bau mit der direktes-
ten Bezugnahme auf das 
Görlitzer Vorbild dar (Abb. 
183).
ein gleichfals deutlicher 
Formbezug zur Wölbkunst 
Pflügers weist das Langhaus 
der Franziskanerkirche in 
Danzig/Gdańsk auf (Abb. 
184). In der Raumwirkung 
des Gewölbes im Mitel-
schif gleicht das Danziger 
Werk eher der Görlitzer Pe-
terskirche; die Figuration ist 
aber dem torgauer Chor-
gewölbe verwandt und mit 
einer Rautennetzfiguration 
im Wölbscheitel versehen 
Abb. 173: Kulm, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Blick in die Gewölbe von 
Haupt- und Nordseitenschif.
Abb. 174: Stetin, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Blick in die 
Gewölbezone.
Abb. 175: Schema zur Paralelrippen-
figur; oben: Prag, Veitsdom; 
unten: gedritelte Figuration.
1591.  Der Wandel der Baukunst um 1400
worden. Die Formübertragung beschränkte sich auf die 
Figuration. In den Details finden sich unterschiede, da die 
Anfänger schlichter, die Kreuzpunkte dagegen markanter 
gestaltet wurden.
Auch der Zellengewölbebau hatte sich weit über Sach-
sen, Böhmen, Schlesien und das Deutschordensland 
ausgebreitet.35 Die technologie verband sich mit den 
regionalen Baugepflogenheiten und verdrängte bisweilen 
die steinmetzmäßige Gewölbebaukunst mit Rippen. In 
Backsteinregionen setzte sich die Zellenwölbung aufgrund 
der neuen technischen und ästhetischen Möglichkeiten 
stärker als in Werksteingebieten durch. einige Bauhütten 
vermochten es sogar, Zellengewölbe in großer formaler 
Bandbreite herzustellen: Allen voran erwies sich der Danzi-
ger Werkkreis als besonders produktiv. Neben zahlreichen 
anderen Bauwerken der Stadt erhielt auch das dortige 
Franziskanerkloster im Klausurbereich etliche Räume und 
Raumteile mit variantenreichen Zellengewölben.
Insgesamt, und dass lässt sich am besten anhand der 
Gewölbe beurteilen, boten orte mit produktiven Bauhütten 
die besten Voraussetzungen für die Bettelordensbaukunst, an 
aktuellen architektonischen entwicklungen teilzunehmen. 
ungeklärt bleibt, inwieweit die Bettelorden verpflichtet 
waren, mit ihren Bauvorhaben an die kommunalen Bau-
hütten heranzutreten, oder ob sie die Wahlmöglichkeit 
besaßen, auch Werkleute anderer Regionen für ihren 
Bau zu verpflichten. Die offensichtliche Abhängigkeit der 
franziskanischen Architektur von der regionalen Baukunst 
lassen vermuten, dass die Konvente anstehende Bauaufga-
ben dem jeweils ortsansässigen Bauhandwerk übertrugen.
1.8.  Masswerk
Maßwerke – die leider allzuoft mit der Zeit verloren gin-
gen oder im 19. Jahrhundert ausgetauscht wurden – waren 
35 Dazu ausführlich Rada 2001.
ein integraler Bestandteil gotischer Baukunst und auch 
in spätmittelalterlichen Klosterkirchen gebräuchlich. es 
ist davon auszugehen, dass dekorative Fenstercouronne-
ments weniger ein ästhetischer Selbstzweck, als vielmehr 
konstruktiv notwendig waren, jedoch die Formgelegenheit 
zu reichen Gestaltungen einlud. Benötigte man vertikales 
Stabwerk zur unterteilung mehrbahniger Fenster und 
zur Sicherung der Bleiverglasungen, so ließ sich mit dem 
Maßwerk das Stabwerk zusammenbinden. Stabwerk und 
Maßwerk bildeten im Bauverlauf eine Art steineres Lehr-
gerüst, über dem die Bögen der Fenstergewände ohne 
zusätzliche Holzkonstruktionen errichtet werden konnten. 
Nach Fertigstellung der Bögen waren diese selbst tragfähig 
und die Maßwerke aus konstruktiver Sicht nicht mehr 
notwendig; es sei denn, bei Fundamentsetzungen gerieten 
die Bögen aus den Fugen und der Lehrgerüsteffekt setzte 
wieder ein: Das Maßwerk hielt die Gewändesteine in ihrer 
Position, so dass die Fensteröffnung und ihre Verglasung 
intakt blieben.
Die Maßwerke boten Gelegenheit zu reicher ornamen-
tierung. Die Schmuckformen der Maßwerke mehrbahniger 
Fenster folgten den allgemeinen architektonischen Gepflo-
genheiten, ohne mit ihnen exaltierte Ausschmückungen 
vorzunehmen. In der Regel erhielten die Maßwerke geo-
metrische teilungen mit Pass- oder Blattformen. erst mit 
dem Aufkommen der Schneuße im Spätmittelalter bekamen 
auch die Maßwerke eine gewisse Dynamik (Fenster der 
Klosterkirche in oschatz), die weniger in der Besonderheit 
eines Maßwerkentwurfs als vielmehr in der Verwendung 
dieser neuen Form begründet lag. um 1500 wurden in 
obersachsen in der Baukunst Arnold von Westfalens 
und Konrad Pflügers Maßwerkformen mit gitterartiger 
Durchdringung und überlagerung von Profilen kreiert und 
verbreitet. Diese neuartige Variation fand beispielsweise 
in der torgauer Klosterkirche Verwendung, dort sogar 
in Kombination mit modernen Vorhangbögen.36
Im Backsteingebiet blieben auch im Spätmittelalter für 
die oberen Abschlüsse in mehrbahnigen Fenstern gestaffelte 
Spitzbögen in Gebrauch. Die Profilierungen der Stab- und 
36 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 223.
Abb. 176: Cottbus, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Figürliche Konsolen 
im Chor (Nordseite/Südseite).
Abb. 177: Görlitz, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Blick in das Gewölbe 
des Hauptschiffs mit Parallelrippenfiguration.
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Maßwerkformen setzten sich aus einfachen Formsteinen 
zusammen. Mitunter finden sich Ausnahmen mit reichen 
Formziegelmaßwerken, wie die Fensterrosette über dem 
Portal der Brandenburger Klosterkirche, die in enger 
Verbindung zur Werkkunst des bedeutenden Meisters 
Hinrich Brunsberg entstand (Abb. 148).
2.  Neubauten bestehender Franziskaner-
kirchen um 1400 und im 15. Jahrhundert
2.1.  Dreischiffige Hallenkirchen
Seit der Zeit um 1400 gab es eine tendenz zu Vergröße-
rung der Kirchen. Insbesondere die frühen Anlagen des 
13. Jahrhunderts genügten nicht mehr den gewachsenen 
Anforderungen an Raumbedarf und Anpassung an den 
baulichen Kontext innerhalb der aufstrebenden Städte. 
Die Klosterkirchen wurden entweder als mehrschiffige 
Hallenkirchen neu konzipiert und errichtet, oder durch 
Anfügung von ein oder zwei Seitenschiffen zu größeren 
Kirchen umgebaut. In die Maßnahmen flossen zeitge-
mäße Architekturströmungen ein, die sich aufgrund der 
unvermindert sparsamen Baugliederung weniger in den 
einzelformen als in einer spätgotischen Raumbildung 
niederschlugen.
Zwei frühe Beispiele 
mit innovativen Innen-
raumgestaltungen ent-
standen im polnischen 
thorn/toruń (Abb. 
185, Abb. 137) und 
Kulm/Chełmno (Abb. 
186). In thorn wurde 
das Langhaus der Klos-
terkirche St. Marien bis 
etwa 1370 als dreischiff-
iger Backsteinbau neu 
errichtet. Dabei erhielt 
das Südschiff eine 
Wandpfeilerarchitektur. 
Sechsteilige Sterngewöl-
be ordensländischer 
Prägung überspan-
nen das Mittelschiff. 
Kleinteilige Vier- und 
Achtrautensterne über-
ziehen die Joche der Sei-
tenschiffe. ebenso überfing man den um 1400 errichteten, 
flach geschlossenen Chorraum mit einer Wölbung aus 
einer Reihe achtzackiger Rippensterne. Chor und Mit-
telschiff weisen enorme lichte Breiten und Höhen auf, 
eine raumwirksame Dimensionierung, die mittels einem 
kurzen Arkadenmaß und mit schmalen Seitenschiffbreiten 
ausgeglichen wurde.
N o c h  i m 
14. Jahrhundert 
erhielt die Fran-
ziskanerkirche 
St. Jacob und Ni-
kolaus in Kulm 
(Kloster 1258 
gegründet) ein 
dreischiffiges 
Hallenlanghaus. 
Dieses  wur-
de leicht ein-
gezogen dem 
breiten, flach 
geschlossenen 
Chor des späten 
13. Jahrhunderts 
angefügt, ähnlich 
wie in Frank-
furt / oder. Bei 
der errichtung der Langhausumfassung in der 2. Hälfte des 
14. Jahrhunderts bezog man Reste des Vorgängers mit ein. 
Die dreijochige Halle weist erstaunlich große Interkolumnien 
auf: Dafür wurden die Seitenschiffe verhälnismäßig schmal 
angelegt. Die Schiffe der Staffenhalle erhielten Gewölbe 
mit jochbezogenen Rippensternen (Abb. 132). Die Figu-
rationen stehen in der Nachfolge deutschordensländischer 
Werktraditionen.
Zwei bemerkenswerte Raumlösungen im franziskani-
schen Kirchenbau stellen die Berliner (Abb. 103) und die 
Stettiner (Abb. 135) Klosterkirchen dar. Sie wurden mit 
einem verhältnismäßig vielgestaltigen Grund- und Aufriss 
errichtet, deren bettelordenstypische einfachheit sich nicht 
im Vergleich zu franziskanischen Bauten, sondern nur im 
Verhältnis zu den unmittelbaren Vorbildern erschließt. 
Die Berliner Klosterkirche entstand in Abhängigkeit zur 
Klosterkirche Chorin (um 1280) im letzten Drittel des 
13. Jahrhunderts. Bemerkenswert ist der Kontrast zwi-
schen dem lichten, ambitionierten Chorbau und dem sehr 
gedrungenen, traditionellen Langhaus, die nach jüngsten 
bauarchäologischen erkenntnissen mehr oder minder in 
einem Zuge errichtet wurden.37 Der gestalterisch reiche 
Stettiner Chorbau wiederum bezog sich auf den Berliner 
Bau. Strukturelle übereinstimmungen weisen auch auf den 
Chor des Aachener Münsters als mögliches Vorbild für die 
Stettiner Chorlösung (Abb. 187). ein Langchor wurde mit 
einem ausschwingenden Chorpolygon abgeschlossen: in 
Aachen durch einen 9/14 - Schluss, in Stettin durch eine 
abgemilderte 7/12 - Brechung. Während in Aachen die Strebe-
pfeiler und Fenstergewände reiche Gliederungen erhielten, 
wurden die Strebepfeiler in Stettin dem Backsteinmaterial 
entsprechend schlicht gehalten. Die üppige Profilierung 
der Fenstereinfassungen ließ sich durch Formziegel leicht 
bewerkstelligen. Wie in Aachen wurden die Fensteröff-
37  Badstübner / Winckler 2007.
Abb. 178: Görlitz, ehem. Franziskaner-Kloster-
kirche. Westlicher teil der Gewölbezone 
in der Barbarakapelle mit Parallelrippen.
Abb. 179: Görlitz, Frauenkirche. Gewölbe über  
der empore mit Rautennetz.
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nungen mit überfangbögen versehen. Während in Aachen 
Passblendbögen und Blüten die überfangkonstruktionen 
begleiten, wurden in Stettin Ziegelschmuckfriese angelegt, 
die allerdings aus technologischen Gründen nicht mit den 
segmentbogigen Bogenläufen korrespondieren.
Für das Langhaus konnte sich die Klosterkirche schwer-
lich auf den Aachener Kernbau beziehen. In Stettin entstand 
ein großer dreischiffiger Bau, der bereits deutlich auf die 
Architektur des 15. Jahrhunderts weist. Der Außenbau 
(Abb. 121) erhielt zunächst einen einfachen Rapport von 
Strebepfeilern und dreibahnigen Maßwerkfenstern. Die 
Stirnseiten der Pfeiler wurden mittels kleiner Blend maßwerke 
ihrer Schroffheit beraubt. Noch größerer Formaufwand 
wurde mit der Westfassade betrieben: Während die Stre-
bepfeilergliederung schon die besondere Gewölbebildung 
im Innern berücksichtigt, erfolgte mit der errichtung des 
reich durchgegliederten Ziergiebels eine deutliche archi-
tektonische Aufwertung des Baukörpers (Abb. 114). Der 
Formenreichtum ging bei Weitem über das übliche Maß 
an Bettelordenskirchen hinaus. Graduell stand er aber 
hinter entsprechenden Giebelgestaltungen des mittleren 
14. Jahrhunderts im Backsteingebiet zurück, zum Bei-
spiel dem ostgiebel der Prenzlauer Marienkirche, oder 
im Werksteingebiet beispielsweise dem Westgiebel der 
Nürnberger Frauenkirche.38
Im Innern tritt die Adaption des als „Glashaus“ bekann-
ten Aachener Chores augenscheinlich zu tage. Die am 
Außenbau noch vorhandenen Wandabschnitte zwischen 
den Fenstern und Pfeilern wurden innen durch die Abfolge 
zahlreicher Profilierungen fast vollständig überspielt, so 
38 Formale Parallelen hinsichtlich der Mittelpfeilerstellung, der 
Anlage eines eckständigen treppentürmchens, der horizontalen 
Zäsur zum Giebel und dem architektonischen Kontrast zwischen 
Wandaufbau und Giebelgestaltung bestehen zum Südquerhausgiebel 
der Doberaner Zisterzienserklosterkirche (bis 1368).
dass die Architektur als umfassung des Raumes nur im 
unteren Sockelabschnitt wirkt. Aber auch dort versuchte 
man mit Blendfenstern die Mauermassen zu reduzieren. 
Das Langhaus erhielt bereits im 14. Jahrhundert eine für 
die Zeit um und nach 1400 typische Aufrissgestalt. Die 
einfachen, hochaufragenden oktogonalen Freipfeiler 
schließen mit Kämpferprofilen ab. Auf ihnen ruhen die 
profilierten Arkaden, die die Schiffe in der Gewölbezone 
voneinander scheiden. Gemäß den neuesten entwicklungen 
im Gewölbebau konnten die Jochformate deutlich vergrö-
ßert werden. Zudem erhielt das Mittelschiff eine Folge 
von Sterngewölben, die eine kleinteiligere Kappenstruktur 
auf tonnenartigem Wölbgrund ausbildeten und die Joche 
miteinander vernetzten.
Die einsatzkapellen entlang der Langhausseiten ent-
standen im Zuge späterer Veränderungen und wohl erst 
unter dem eindruck des am ende des 14. Jahrhunderts 
begonnenen Neubaus der Stettiner St. Jakobikirche. Sie 
wurden mit lichten öffnungen zwischen die Strebepfeiler 
eingefügt und passten den Kirchenraum neuen liturgischen 
Funktionen an.
Nicht jeder Konvent und nicht jede Kommune konnte 
sich einen ambitionierten Klosterkirchenbau leisten. Meist 
konkurrierten die Bettelordenskirchen nicht mit den 
Stadtpfarrkirchen und ordneten sich qualitativ eher unter. 
Der regionaltypische Sakralbaukontext dürfte als Maßstab 
gegolten haben. Andererseits könnten neu errichtete Bettel-
ordenskirchen mit anspruchsvollen Raumlösungen auch 
den Neubau von Pfarrkirchen ausgelöst haben, um diese 
Abb. 180: Sagan/Żagań, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Blick in  
die Kirche nach osten.
Abb. 181: Kamenz, ehem. Franziskaner-Kloster kirche. Chorraum  
nach osten.
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ihrem innerstädtischen Rang entsprechend architektonisch 
aufzuwerten.
Anschaulich wird dies mit der Klosterkirche in Mei-
ßen. Der frühe, vielleicht schon nach einer Gründung um 
1225/30 begonnene Kirchenbau wurde noch vor 1400 durch 
einen Neubau ersetzt (Abb. 188). ein Ablass des Jahres 
1393 lässt auf Aktivitäten schließen, die mit einer angeb-
lich erfolgten Weihe im Jahre 1397 in Verbindung stehen 
könnten. Möglicherweise waren teile des Kirchenraums 
nutzbar. Stiftungen für die „fabrica“ 1401 deuten auf weitere 
Maßnahmen; vielleicht auf den Bau des Langhauses. Der 
Chor ist nur in Resten erhalten. Inwieweit große teile der 
Kirche nach einem Brand 1447 bis 1457 erneuert wurden, ist 
unklar.39 Wohl wurde die Halle zumindest um ein Halbjoch 
im Westen verkleinert und mit einer neuen Westfassade 
versehen. Zweifellos deuten die Raumstrukturen und die 
architektonischen Gliederungen im Kern auf eine Anlage 
der Zeit um 1400. Das dreischiffige Langhaus wurde unter 
Ausnutzung älterer baulicher Reste aufgeführt. Aufgrund 
der engen innerstädtischen Situation musste der Nordflügel 
des Kreuzganges in das Südschiff integriert werden, so 
dass im obergeschoss ein emporenschiff entstand (Abb. 
164). Auf der Nordseite griff die Zweiteilung der Wand 
und die einfügung zusätzlicher Fensteröffnungen in der 
Sockelzone die Doppelzonigkeit des Südschiffes auf. Die 
auffallend schlichten Kreuzgewölbe wurden bis zum Jahre 
1457 unter Ausnutzung der älteren Auflager eingezogen. 
Bemerkenswert ist, dass mit dem ostjoch des Nordschiffes 
ein Joch ausgeschieden wurde und damit entweder älteren 
Bestand berücksichtigte oder einer besonderen Raum-
funktion Rechnung trug. ursprünglich war das Langhaus 
fünfjochig. Die Aufrichtung des Daches und des Giebels 
sind einer Veränderung um 1480 zu verdanken.40 Regio-
39  Pieper / einhorn 2005, 213.
40 In dieser Phase um 1480 entstanden vermutlich auch teile der 
Klausur neu: so wahrscheinlich der breiter angelegte Westflügel 
des Kreuzgangs. Die Doppelkehlenprofilierung der Rippen und die 
Passschlusssteine weisen auf eine entstehungszeit um 1470/80 und 
auf eine Beteiligung von Werkleuten aus dem Rochlitzer umfeld. 
Daher erklärt sich wohl auch die dem Rochlitzer Porphyrtuff nachem-
pfundene rote Farbigkeit mit Fugenbild für die architektonischen 
Gliederungselemente.
naltypisch ist die errichtung der umfassungswände in 
Bruchsteinmauerwerk mit Sandsteinelementen. Mit ihnen 
entstanden reich profilierte Portale, die von krabbenbe-
setzten eselsrücken überfangen werden. ein Horizontal-
gesims wurde rahmend über den Portalen angehoben. Als 
architektonische Auszeichnung der Außenansicht folgen 
sie einem baukünstlerischen Strom der Zeit um 1400. 
Vielerorts waren Kirchen und Kapellen mit „reichen Chor-
fassaden“ entstanden. In Meißen hatte der Dom mit der 
Fürstenkapelle eine Art Westchoranlage erhalten. Formal 
folgten diese und der Chor der Altenburger Schlosskirche 
als kurfürstliche Bauten der von Peter Parler errichteten 
Allerheiligenkapelle als Hofkapelle Karls IV. auf der Prager 
Burg. Die Formen dieser Hofkunst setzten sich in der Zeit 
nach Parler in großen teilen der Sakralbaukunst durch. In 
Dresden, Halle, Zerbst und Bernburg erhielten Stadt- und 
Stiftskirchen Chöre mit reichen Wandaufrissen. Die Klos-
terkirche in Meißen übernahm keineswegs den kompletten 
Formapparat, sondern beschränkte sich auf wenige elemente. 
Die Strebepfeiler, sonst mit üppigem bauplastischen Dekor 
eingekleidet, blieben dort unverändert schmucklos. trotz 
der graduellen Aufwertung im Formaufwand, der die Meiß-
ner Kirche im franziskanischen Kontext als schmuckvoll 
erscheinen lässt, zeigt sich eine offensichtliche qualitative 
Distanz zur zeittypischen Sakralarchitektur, die sich nicht 
nur am Außenbau zu erkennen gibt.
Peter Parler hatte mit seinen Prager Bauten den Gewöl-
bebau revolutioniert, wodurch es fortan möglich war, mit 
kleinkappigen Wölbungen Räume größerer Spannweiten 
leichter zu überdecken. Die neuen Möglichkeiten im 
Gewölbebau wirkten sich äußerst positiv auf die Anlage 
der Innenräume aus: auf die dreidimensionalen Formate 
der Joche, auf die Größe der Interkolumnien und auf den 
gestalterischen Zusammenschluss aller Raumteile. Auch in 
der Meißner Klosterkirche wirken die Jochformate auffal-
lend weit, die kämpferlosen und mit Birnstäben profilierten 
Freipfeiler verhältnismäßig plastisch. Dennoch unterblieb 
die Anwendung neuer Gewölbeformen. Altertümlich 
wirkende Kreuzgewölbe überspannen die Schiffe. Neu 
ist dagegen die formale Ablösung der Gewölbe von den 
umfassungsmauern. Die Auflager der Seitenwände ruhen 
nicht wie an den Pfeilern auf Diensten, sondern lediglich auf 
Konsolen, wodurch keine Verklammerung von Aufriss und 
Gewölbe, stattdessen ein Kontrast zwischen den ungeglie-
derten Wandflächen und dem architektonischen Verbund 
von Pfeilern und Gewölbe evoziert wurde. Der großzügig 
geschnittene Raum der Klosterkirche dürfte Vorbild der 
um die Mitte des 15. Jahrhunderts neu errichteten Pfarr-
kirche der Stadt gewesen sein. Deren Schiffbreiten wurden 
nochmals erheblich vergrößert, so dass der Kirchenraum 
weiter, aber auch etwas gedrungener wirkt. Die schlichten 
Polygonalfreipfeiler verstärken den eindruck beträchtlich. 
Die Rippenzüge setzen an den Flanken der Pfeiler ohne 
Dienste an. Sie schließen sich in allen drei Schiffen zu 
jochübergreifenden Parallelrippennetzen zusammen und 
stellen gegenüber der Franziskanerkirche eine Steigerung 
Abb. 182: Frankfurt/oder und torgau, ehem. Franziskaner-Klosterkirchen. Gewölbe-
anfänger an der Langhausnordwand und an der Chorsüdwand.
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in der Raumbildung dar. Die Glättung der Pfeiler- und Ar-
kadenquerschnitte ist aber nicht als qualitative Minderung 
gegenüber der Klosterkirche, sondern als Steigerung der 
Raumvereinheitlichung im Zusammenspiel mit den Ge-
wölben zu werten. Die Meißner Klosterkirchenkonzeption 
entstand in einer entwicklungslinie, die ins 14. Jahrhundert 
zurückreicht. Dreischiffige Hallenkirchen, der reduzierte 
Formaufwand für den Wandanschluss der Wölbung und 
die Weitung der Joche sind bei etlichen Kloster- und Pfarr-
kirchen vorgeprägt. Der Meißner Bau orientierte sich am 
obersächsischen „Kurzhallentypus“.41
ein wichtiger franziskanischer Bau, der sich aufgrund 
der unsicheren Datierung ins mittlere 14. Jahrhundert nur 
schwer einordnen lässt – eine nicht belegte Weihe datiert 
auf das Jahr 1366 –, ist die Klosterkirche in Halberstadt. 
Der Innenraumeindruck ihrer fünfjochigen Halle ist 
aufgrund der Kriegsbeschädigung zwar stark gestört, war 
aber im Grundriss und im Gesamteindruck der Meißner 
Klosterkirche nahe stehend. Im Halberstadt trugen schlicht 
oktogonale Freipfeiler mit Dienstvorlagen über kleinen 
Konsolkörpern die großflächigen Kreuzrippengewölbe.42
eine dreischiffige Hallenkirche aus der Mitte des 15. Jahr-
hunderts findet sich im polnischen Neumarkt/środa ślaska 
(Abb. 189). ein Vorgänger der Franziskanerklosterkirche 
war wohl von den Hussiten zerstört worden. Wann genau 
und in welchem umfang ein Neubau erfolgte, ist undeut-
lich. Das Langhaus entstand mit sehr weiten Arkaden und 
mit einer beispielsweise gegenüber Meißen gesteigerten 
Höhendimensionierung. Die Seitenschiffe besitzen eine 
Folge kreuzgewölbter Joche. Auf der Südseite ist das Schiff 
so schmal, dass für die Lastabtragung auf Strebepfeiler 
am Außenbau verzichtet werden konnte. Während das 
profilierte Gewände des Nordportales eine entstehung 
in der erste Hälfte des 15. Jahrhunderts vermuten lässt, 
sind die gestaffelt beginnenden Rippenanfänger in den 
Seitenschiffen eine Wölblösung der zweiten Hälfte des 
15. Jahrhunderts. Möglicherweise entstand der Bau in 
mehreren Phasen. Indizien dafür sind die Arkadenbögen, 
die nur bedingt mit den Wölbungen korrespondieren, so 
dass der Zusammenschluss der drei Schiffe im Sinne eines 
spätgotischen Raumeinheitsideals nicht überzeugt. Nach-
träglich wurde noch an der Nordseite eine nach Norden 
gerichtete, polygonal geschlossene Kapelle angebaut.
2.2.  Zweischiffige Hallenkirchen – eine  
symmetrische, diversive Raumform
Die Baugeschichte der Kirche St. Peter und Paul in Zittau 
(Franziskanerniederlassung um 1244) ist mittels schriftlicher 
überlieferungen kaum zu klären. teile der Vorgängerkirche 
beziehungsweise der frühe Saalbau sind möglicherweise 
41 Vergleichbare Kurzhallen sind die Kirchen St. Marien in Borna, 
St. Peter und Paul in Delitzsch, St. Nikolai in Döbeln und viele andere.
42 Pieper / einhorn 2005, 104.
im Chor aufgegangen. Stilistische untersuchungen deuten 
auf eine entstehung des Langhauses in der Zeit um 1400 
oder kurz danach.43
Der Neubau des Langhauses nutzte einen im böhmisch-
oberlausitzischen Raum verbreiteten typus, den der 
zweischiffigen Halle. In Zittau entstand der franziska-
nische Bau analog zur eben-
falls um 1400/10 errichteten 
Hl.-Kreuz-Kirche. Während 
Hl. Kreuz durch die Beschrän-
kung auf zwei Joche einen so 
genannten „einstützenraum“ 
mit Zentralraumcharakter aus-
bildete, wurde das Langhaus 
von St. Peter und Paul mehr-
jochig longitudinal angelegt. 
Schwierig war der Anschluss 
des axial angefügten Langhau-
ses an den bestehenden Chor, 
da im osten der Chorbogen 
eine Rippenauflagersituation 
in Verlängerung der mittle-
ren Stützenreihe verhinderte. 
Aus diesem Grund wurde im 
Gewölbe eine Adaption not-
wendig: verspringende Drei-
strahlgewölbe bilden ein halbes 
Schirmgewölbe und vermitteln 
zwischen dem ostpfeiler und 
der Langhausostwand (Abb. 
190). trotz der Vermittlung 
wurde ein tiefer Chorbogen angelegt, der den Chorraum 
vom Langhaus über Gebühr abschnürt. Die übrigen Joche 
des Langhauses erhielten einfache Kreuzrippengewölbe 
über gestuft profilierten Pfeilern. Die Schildbögen der 
Seitenwände nehmen die kräftige Kehlenprofilierung der 
Pfeiler auf. Insgesamt entstand mit dem Langhaus eine 
überzeugende und anspruchsvoll durchgebildete Architektur. 
43 Weitere Abb.: Pieper / einhorn 2005, 229.
Abb. 183: Görlitz, Peterskirche, Gewölbezone im Seitenschiff (links). – Brieg, ehem. 
Franziskaner-Klosterkirche. Hauptschiffgewölbe (rechts).
Abb. 184: Danzig, ehem. Franziskaner-
Klosterkirche. Südseitenschiff 
nach Westen.
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ebenso aufwändig gestaltet wurden die angrenzende Sa-
kristei und der Kapitelsaal des Zittauer Klosters (Abb. 237). 
Die beiden Schirmgewölbe wurden jeweils durch die um 
einen Mittelpfeiler arrangierten Rippendreistrahle gebildet. 
Ihre Formziegelrippen ruhen auf Konsolen und binden die 
Gewölbezone harmonisch an die umfassungswände. eine 
mit der Zittauer Hallenkonzeption vergleichbare Kirche 
entstand viele Jahrzehnte später mit der Klosterkirche in 
oschatz.
Die Datierung der kriegsbeschädigten und in den 
1960er Jahren abgebrochenen Franziskanerkirche in 
Dresden (Abb. 161) gestaltet sich aufgrund fehlender 
unterlagen und Befunde als äußerst schwierig. Die später 
als Sophienkirche bezeichnete Kirche soll angeblich schon 
um 1350/51 erbaut worden sein. Stadtrechnungen geben 
aber einen Hinweis auf umfangreiche Baumaßnahmen 
an der Kirche im ersten Viertel des 15. Jahrhunderts: 
1420/21 entstanden Dach und Giebel der Kirche.44 Spä-
testens um 1425 wurde der Kirchenraum gewölbt. Zwar 
44 Baurechnung 1420/21: „Item Heynriche Bener iij ß gr. daz dach 
czudecken an der kirchen“; Stadtarchiv Dresden, A. XVb. 35, fol. 
1v; vgl. Müller 1890, 114. und: „Item Dominica Suscepimus hup 
man den gebil an zcu machen. xxxjx gr. dem gardian wergstucke 
uund gehorne zcu furen mit den helffern, di do lodin“; Stadtarchiv 
Dresden, A. XVb. 35, fol. 3v; vgl. Müller 1890, 115.
wurden größere teile des Vorgängers integriert, aber die 
besondere Grund- und Aufrissgestalt deuten auf eine 
völlige Neukonzeption der Anlage. Das Besondere der 
Dresdner Franziskanerkirche war ihre Doppelchörigkeit. 
Die beiden durch eine Pfeilerreihe geschiedenen Schiffe 
erhielten separate Polygonalschlüsse. Zudem wurden die 
Chöre architektonisch in keiner Weise vom Langhaus 
abgesetzt. Im Gegenteil: Die Kreuzrippengewölbe wurden 
durch die einbindung zusätzlicher Rippenpaare entlang 
der Scheitellinie miteinander vernetzt und so die Betonung 
der Raumeinheit von osten bis Westen verstärkt. In dieser 
Form stellte die Dresdner Sophienkirche innerhalb der 
„franziskanischen Baukunst“ eine Sonderleistung dar, 
deren Konzeption sich allenfalls noch an der Leipziger 
Barfüßerkirche widerspiegelte.
Die dem Heiligen Geist geweihte Barfüßerkirche in 
Leipzig (ehem. Matthäikirche) (Abb. 191) war zunächst 
als konventionelle Saalkirche mit hochgotischem Chor mit 
Polygonalschluss erbaut worden. Zusätzlicher Raumbedarf 
hatte zum Anbau eines kleinen Südschiffes geführt (unda-
tiert), wobei auch hier der Kreuzgangnordflügel einbezogen 
wurde. Nach 1475 erfolgte die erneuerung der Klausur. 
Die Raumerweiterung schien den Ansprüchen nicht zu 
genügen, denn in einer um- und Neubaumaßnahme zwi-
schen 1488 und 1502 wurde ein zweites Seitenschiff nach 
Norden angefügt, so dass eine geräumige zweischiffige 
Hallenkirche entstand. Bemerkenswert ist, dass der Innen-
raum mit seinem Wandvorlagensystem eine ungewöhnliche 
Aufwertung erfuhr. Anschießende Rippen treten radial aus 
diesen Wandvorlangen und den kreuzförmig gegliederten 
Pfeilern hervor. Im unterschied zur Wandbehandlung 
wurde die für die Wölbung gewählte Figuration in und 
um Leipzig vielfach verwandt.45 Die Formgebung war 
traditionell, doch die umsetzung entsprach den neuesten 
entwicklungen der regionalen Baukunst kurz vor 1500. 
Die Kreuz-Rauten-Gewölbe wurden schiffübergreifend 
angelegt, also mehr noch als in der Dresdner Sophien-
kirche zur allseitigen Vernetzung der Joche und beider 
Schiffe eingesetzt. Lediglich schmale Rippen markierten 
noch die Linie der Arkaden. Kriegsbeschädigungen des 
Zweiten Weltkrieges gaben den Ausschlag, die Leipziger 
Barfüßerkirche nach 1948 abzureißen.
2.3.  Saalkirchen und zweischiffige Hallen-
kirchen in asymmetrischer, additiver Form
Der Bau geräumiger Gotteshäuser erschöpfte sich nicht 
erst mit der errichtung mehrschiffiger Kirchen. Auch 
einschiffige Saalkirchen konnten zum Zwecke einer Raum-
vergrößerung umgebaut werden. Vorteil war die stützenlose 
45 Die Kreuz-Rauten-Figuration fand sich auch im Roten Kolleg in 
Leipzig und ist heute noch in den Kirchen von Leipzig-eutritzsch, 
Leipzig-Großzschocher, Leipzig-Lützschena, in Großpösna und 
Krostitz präsent.
Abb. 185: thorn/toruń, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Hauptschiff und 
Chor mit Gewölbe im Blick nach osten.
1652.  Neubauten bestehender Franziskaner kirchen um 1400 und im 15. Jahrhundert
Raumwirkung. Die Steigerung des Raumangebotes ließ sich 
dabei weniger durch den Bau in die Breite realisieren. Die 
Kirchenräume wurden dagegen verlängert, so dass vermut-
lich topographische und innerstädtische Gegebenheiten 
die Wahl eines bestimmten Raumkonzeptes beeinflusst 
hat. Nachteilig war, dass nur zum teil ältere Fundamente 
für den Neu- oder umbau genutzt werden konnten.
ein diesbezüglicher Bau mit „Modellcharakter“ dürfte 
die St. Franziskus, Antonius und Klara geweihte Zeitzer 
Franziskanerkirche gewesen sein (Abb. 92).46 Der neue 
Chorbau des bald nach 1238 gegründeten Klosters entstand 
vermutlich um 1320/30 nach einem Brand. Das gewölbte 
Langhaus war spätestens im Jahre 1447 vollendet. Abge sehen 
von der Wandpfeilerarchitektur ist die Formgebung auf 
Funktionalität gerichtet und zeigt keinerlei umsetzung tech-
nologischer und 
ästhetischer ent-
wicklungen der 
Zeit um 1400 
und danach.
Für die Zeit-
zer Chorumfas-
sung entschied 
man sich für 
eine Lösung 
mit extrem gro-
ßem Jochmaß. 
Die Weitung 
geschah eindi-
mensional auf 
dem Plangrund 
in der Breiten-
ausdehnung des 
Saalraumes. um 
die lichten Joche 
wölbfähig zu 
machen, wurde 
ihr Längenmaß 
schmal belassen, 
wodurch stark 
querrechteckige 
Formate entstan-
den. Die umfas-
sungswände nahmen die äußere Flucht der Strebepfeiler 
auf, um zusätzlichen Raum zu schaffen. Die Pfeiler traten 
nunmehr am Außenbau weniger in erscheinung und bildeten 
innen eine Wandpfeilerarchitektur aus. Ferner bestimmte 
das schmale Jochmaß auch die Chorlösung, denn der 
Abstand der Strebepfeiler reichte nicht zur Anlage eines 
einfachen 5/8 - Polygons. Die Anzahl der Wandabschnitte 
wurde durch die errichtung eines 5/10 - Chorschlusses er-
höht und auf diese Weise ein gleichmäßiger Abstand aller 
Strebepfeiler am Außenbau möglich. Die Maximierung der 
lichten Jochbreite hatte Konsequenzen für die Gewölbe: 
46 Vgl. Abb. bei Pieper / einhorn 2005, 138 f.
Aus Gründen konstruk-
tiver Machbarkeit ließ 
sich die Wölbung nur 
in geringer Höhe ein-
ziehen. Doch durch die 
Ausnutzung der Wand-
pfeiler als tragende Vor-
lagen verringerte sich 
zum einen die effektive 
Spannweite, zum ande-
ren wurde ein reizvoller 
Zusammenklang der 
Gewölbe erzielt. Auf-
grund der eindimensio-
nalen Jochvergrößerung 
wirkt der Zeitzer Raum 
unverhältnismäßig ge-
drungen. Auch die Anbindung eines südlichen emporen-
schiffes über dem nördlichen Kreuzgangflügel trug nicht zur 
Weitung des Raumes bei. Für die Arkaden wurden lediglich 
formlose öffnungen in die Schildwände eingeschnitten, 
die die Belichtung des Saalraumes kaum verbesserten.
ein mit Zeitz vergleichbarer Bau ist die einst St. Maria 
und Franziskus geweihte Franziskanerkirche in Görlitz 
(heute Dreifaltigkeitskirche) (Abb. 124, 144). Von der frü-
hen Kirche des 1234 außerhalb der ersten Stadtbefestigung 
unter Markgraf otto III. von Brandenburg gegründeten 
Klosters sind nur geringe Reste erhalten. Zu ihnen gehören 
die Dienste am triumphbogen. Der Chorneubau datiert auf 
die Jahre nach 1371 
bis 1385, die Chor-
wölbung auf 1381.47 
Der turm entstand 
im baulichen Zusam-
menhang mit dem 
Chor. 1385 soll die 
Weihe der Barbara-
kapelle erfolgt sein. 
Spätestens bis zur 
Mitte des 15. Jahr-
hunderts waren 
Barbarakapelle und 
Langhaus vollendet.
Mit dem Chor-
bau des 14. Jahrhun-
derts setzte sich die 
tendenz der Joch-
weitung noch stärker 
47 Zur Baugeschichte, zum Abbruch des Chores und dem Beginn 
des Neubaus besagt die Inschrift am Chorgestühl (Abb. 76): 
„M·CCC·LXXI·in die Sancti Benedicti depositus est murus antiqui 
chori et in die Sanctae Potentianae primus lapis pro fundamento novi 
collocatus, quienno dom.“ und: „M·CCC·LXXXI in die S. Hedwigis 
est testitudinatus et totaliter consummatus. Anno autem dom. 
M·CCC·LXXXV·in festo Sancte Trinitatis per dominum Georgium 
episcopum Ebriacensem in honorem B. Marie semper virginis et sancti 
Francisci consecratus“. Vgl. Kap. VI.1.4.
Abb. 187: Aachen, Domkirche. Chor von Südosten.
Abb. 188: Meißen, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. 
Nordseite des Langhauses zum ehem. 
Predigtplatz hin.
Abb. 186: Kulm, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. 
Blick aus dem Chor in das Langhaus nach 
Nordwesten.
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durch. Dem lichten Maß entsprechend erhielt der Chor 
einen 5/10 - Schluss. Die Lösung ist ungewöhnlich, denn 
der Chorhauptumfassung schließt sich ein Halbjoch an, 
wodurch sich der Abschluss zu einem 7/12 - Polygon er-
weitert. Das schmale Joch und das Chorhaupt wurden im 
Radialstrahlgewölbe zusammengebunden. Nach Westen 
folgen drei Joche, die im unterschied zu Zeitz eben nicht 
das Maß der Polygonseiten aufgreifen, sondern doppelt so 
lang, fast quadratisch sind. Innen ist die Raumdisposition 
und der architektonische Aufbau, bestehend aus Diensten 
über Konsolen mit Königs- und Prophetenköpfen, trotz 
schlichter Kubatur anspruchsvoll und möglicherweise 
mit der einflussnahme einer Stifterpersönlichkeit zu be-
gründen. Die großen Joche erhielten Kreuzgewölbe mit 
birnstabförmigen Rippen. Die weite Konstruktion musste 
mit erheblich größerem Mauervolumen erkauft werden: 
Die Lastabtragung im Chorpolygon erfolgte über einen 
massiven unterbau mit Strebepfeilern. Die Mauern sind 
derart stark, dass sie sogar Wendeltreppen aufnehmen.
Das Langhaus in Görlitz entsprach dem Zeitzer Mo-
dell mit kurzem Jochmaß und Wandpfeilern (Abb. 144). 
Die dünneren umfassungsmauern nahmen die äußere 
Flucht des Chores auf, so dass innen ein breiterer Raum 
entstand. Wie in Zeitz wurde der Kreuzgangflügel durch 
ein Südemporenschiff überbaut.48 Der Zusammenschluss 
48 Der Kreuzgang wurde erst nachträglich zum Hauptschiff geöffnet, 
so dass die Doppelgeschossigkeit des Seitenschiffes nicht originär 
ist.
der in Görlitz deutlich höheren Schiffe erfolgte stringenter, 
da die Arkaden die Schildwände vollständig öffnen. trotz 
der Seitenschiffsituation blieb der Saalraumcharakter des 
Hauptschiffs unvermindert wirksam. Die Wölbung verstärkt 
den eindruck durch die Vernetzung der Parallelrippen, 
die den Raum in rascher Folge überspannen. Die Pa-
rallelrippenfiguration eignete sich hervorragend, um die 
dichte Jochfolge zu überspielen. Das Gewölbe entstand 
um 1450, wie Schenkungen für Wölbmaßnahmen ver-
muten lassen. Vor allem aber die Inschrift im Chorgestühl 
„M·CCCC·L·renovata et testitudinata est Ecclesia fratrum 
minorum in Gorlitz“ belegt die vollständige einwölbung 
der Kirche. Mutmaßungen, dass das Gewölbe erst mit 
der erhöhung des Hauptschiffes und der Aufrichtung des 
Westgiebels um 1510 entstanden sei, sind irrig, da sich 
die Wölbung mit Formziegelrippen und altertümlicher 
Rippenprofilierung nicht nur aufgrund dieser Inschrift, 
sondern auch stilistisch wesentlich besser in die regionale 
Baukunst der Zeit um 1450 einordnet, als in die exzellente 
Werksteinarchitektur und Wölbkunst um 1500. Mit Blick 
auf den Grundriss des Langhauses ist zu fragen, ob adäquat 
zum östlichen Joch zunächst fünf statt sechs Joche geplant 
waren, doch dann die Jochlänge zugunsten einer größeren 
Raumbreite verringert wurde. Die Struktur der Nordwand 
scheint so angelegt, dass auch hier eine erweiterung durch 
ein Nordschiff leicht möglich gewesen wäre.
eine außergewöhnliche Leistung „franziskanischer“ 
Baukunst ist die mit dem Görlitzer Langhaus errichtete 
Barbarakapelle (Abb. 192). Sie erhielt eine Wandpfeilerar-
chitektur über einem rechteckigen unterbau. Spitzbögen 
vermitteln trompenartig zum logitudinalen Polygon der 
Kapellenumfassung. Für die geringe Raumgröße wurde die 
Wölbung verhältnismäßig hoch angelegt. Als höchst inno-
vativ, und das nicht nur im Rahmen der Regionalbaukunst, 
dürfte die Symmetrie der polygonalen Abschlüsse und vor 
allem die reiche Rautennetzfiguration der Barbarakapelle 
empfunden worden sein. Die Kapelle ist als eine heraus-
ragende Bauleistung der Zeit um 1450 zu würdigen. Mit 
Blick auf die besondere architektonische Form ist nach der 
Funktion der Kapelle zu fragen. Die Wappen an einigen 
Abb. 190: Zittau, ehem. Franziskaner-Kloster kirche. ostjoch (unten) des 
nördlichen Schiffes als Anschlussjoch zum Chor.
Abb. 189: Neumarkt/środa ślaska, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Blick in 
Langhaus und Chor nach Nordosten.
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Konsolen deuten auf eine weltliche Stiftung, am ehesten 
in einer Funktion als Memorialort.
Die in der Görlitzer Franziskanerkirche umgesetzten 
Neuerungen scheinen Auswirkungen auf die örtliche 
Baukunst gehabt zu haben, indem sie mit der regionalty-
pischen Handwerkskunst verschmolzen. um 1450 waren 
bedeutende Baumaßnahmen an der Görlitzer Peterskirche 
und der Frauenkirche im Gange, die ebenso wie der Chor 
der St. Barbarakirche in ebersbach formale Analogien zur 
Barbarakapelle aufweisen.49 ein besonderes Detail ist der 
Handlauf am emporenaufgang mit gegenläufig gedrehten 
und gekehlten Basen, eine Form, die sehr ähnlich in der 
Georgenkapelle der Görlitzer Peterskirche und im Großen 
Saal der Albrechtsburg in Meißen zu finden sind.
eine weitere Saalkirche des frühen 15. Jahrhunderts ist 
St. Johannis in Brandenburg (Abb. 193).50 Die umgestal-
tung des Gründungsbaus geschah in mehreren etappen. 
Bereits in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts war das 
Langhaus unter Beibehaltung der Raummaße des Saalbaus 
aufgestockt worden. Das Schiff erhielt laut einer ehemali-
gen Inschrift erst 1422 Kreuzgewölbe, nachdem mit dem 
Anbau des Chores die endgültigen umfassungsmauern 
fertig gestellt waren. Auch wenn die erneuerung des Saal-
raumes unter einbeziehung älterer Bauteile geschah, wirkt 
der Baukörper doch einheitlich und in der Gesamtheit als 
Neubau. Nach Norden erhielt die Kirche eine erweiterung, 
die eher als Kapellenraum mit eingangsjoch denn als Schiff 
fungierte. Nach osten schloss sich eine lange, den Chor 
flankierende Sakristei mit darüber befindlichem Archiv- 
und Bibliotheksraum an.
Die Grenze zwischen Schiff und Chor wird durch die 
Architektur nicht artikuliert. Der Lettner befand sich wohl 
östlich des vierten Langhausjoches. Der Chor führt mit zwei 
Jochen die Maßhaltung des Raumes fort. Der polygonale 
7/10 - Schluss, der beidseitig leicht über die Langhausfluchten 
ausschwingt, wurde wohl zwischen 1411 und 1422 nach 
dem Vorbild der Berliner Franziskanerkirche errichtet. 
Wie in Berlin steht die auf Großzügigkeit angelegte Chor-
architektur im Gegensatz zum basilikalen Langhaus mit 
schlichtem Wandaufriss. Im Chor der Brandenburger 
Kirche befinden sich unter den dreibahnigen Fenstern 
zugesetzte öffnungen, die auf die Doppelgeschossigkeit 
von San Francesco in Assisi rekurrieren sollen.51 Doch es 
handelt sich nicht um ein typisch franziskanisches Motiv, 
eher um eine Formübernahme aus der Baukunst des Meis-
ters Hinrich Brunsberg aus Stettin, der zu dieser Zeit an 
der Brandenburger St. Katharinenkirche (seit etwa 1380 im 
Bau) arbeitete.52 Beispielsweise weisen auch die Chöre der 
49 In der Nachfolge scheint sich die Arnold von Westfalen zugeschrie-
bene St. Wolfgangskapelle in Meißen an der Görlitzer Barbarakapelle 
orientiert zu haben. Zur Beziehung von Görlitz und dem wettinischen 
Landeswerkmeister vgl.: Bürger 2006, Bürger 2008a, Bürger 
2010a.
50 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 66.
51 Pieper / einhorn 2005, 67.
52 Zum Problem des Personalstils von Brunsberg: Schumann 2010.
Stettiner Jakobikirche und Franziskanerkirche eine solche 
Zweizonigkeit auf. Auf eine Beteiligung oder Verbindung 
zum Werkmeister Brunsberg deutet die umrahmung des 
Nordportals der Franziskanerkirche. Das Doppelportal 
(Abb. 144) wird von einem reich profilierten Spitzbogen 
überfangen, der einem schlichten Wimperggiebel einge-
schrieben ist. Darüber wurde das Wandfeld zwischen den 
Strebepfeilern mit einem Schleier aus vierpassbildenen 
Formziegeln überzogen. Im oberen Drittel der Wandfläche 
befindet sich ein ebenfalls aus Vierpässen zusammen ge-
setztes Maßwerkrosettenfenster. Doch die Bauzier ist trotz 
aller bestehenden Analogien insgesamt zu schlicht, um 
eigenhändige Anteile Brunsbergs nachzuweisen. Allenfalls 
die formalen und konzeptionellen Bezüge zur Stettiner 
Baukunst legen eine Beteiligung Brunsbergs nahe. Nach 
dem umbau der Kirche schlossen sich ab etwa 1427 Bau-
maßnahmen im Klausurbereich an. Für das Jahr 1440 ist 
die Weihe des Kreuzgangs überliefert. Zum Abschluss der 
Klostererneuerung wurde in den Jahren 1460 bis 1467/69 
ein turm in den südlichen Chorwinkel gebaut (Abb. 154).53
eine mehr oder minder indirekte Nachfolge erfuhr der 
typus der Zeitzer und Görlitzer Klosterkirche mit dem 
Neubau von St. Peter und Paul in Angermünde (Abb. 84, 
194). Der vermutlich bald nach 1233 angesiedelte Konvent 
hatte noch vor 1299 ein Kloster samt Kirche errichtet, deren 
Reste in den Neubau des 15. Jahrhunderts integriert wurden.54 
53 Die Datierung fußt auf den Hinweis in einem Pergament, dass aus 
einer Bibelkonkordanz der Konventsbibliothek stammt. Vgl. Abb 
1929, 370.
54 In der Süd- und Westwand der Klosterkirche blieben Reste des einst 
flach gedeckten Gründungsbaus erhalten. eine niedrige Wand aus 
Granitmauerwerk besitzt noch schmale Lanzettfenster. Sie wurde in 
den Neubau einbezogen und dient dem Backsteinmauerwerk des 
spätgotischen Nachfolgers als Substruktion. Durch die unterschied-
lichen Materialien wird hier besonders augenfällig, in welchen 
Abb. 191: Leipzig, ehem. Franziskaner-Klosterkirche, Neu-, später Matthäi-
kirche. Ansicht von Südwesten, Joachim ernst Scheffler, 1749. 
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Wann die umbaumaßnahmen begannen, ist ungewiss. Der 
breite, vierjochige Langchor mit 5/10 - Chorhaupt entstand 
um 1440 (Dachstuhl 1442–1446d).55 Der Chorbau schloss 
sich der errichtung des Langhauses an, denn mit der 
entscheidung zum Chorneubau erfolgte ein Planwechsel. 
ursprünglich war das spätgotische Hallenlanghaus als 
zweischiffige Halle56 geplant, denn am Westgiebel befindet 
sich mittig ein Strebepfeiler, analog zu einem Bündeldienst 
im Innenraum, der dort die Gewölbe aufnehmen sollte. 
Mit der entscheidung zum Chorbau wurde das Nordschiff 
dem lichten Maße des Chores angepasst und das Südschiff 
entsprechend verkleinert. An der Westwand musste ein 
neuer Strebepfeiler zur Sicherung der Arkadenreihe an-
gelegt werden. er überschneidet das Westportal, das zu 
den überresten des Vorgängers gehört. Die Datierungen 
des Langhauses bleiben vage. Die Kapitellformen der 
Nordwand deuten auf eine frühe entstehungszeit, doch 
die Bauabfolge mit Planwechsel legt eine Bauzeit unmit-
telbar vor dem Chorneubau nahe. Frühestens ende des 
14. Jahrhunderts, vermutlich aber erst im zweiten Viertel 
des 15. Jahrhunderts wird das Hallenlanghaus errichtet 
Dimensionen sich ein spätgotischer Bau gegenüber einem kleineren 
Vorgänger vergrößern konnte.
55 Pieper / einhorn 2005, 52.
56 ähnliche Langhäuser besitzen die Anlagen von oschatz und 
Zittau.
worden sein.57 es ist schlicht mit dreibahnigen Fenstern, 
auf der Südseite oberhalb der älteren Mauerreste mit ei-
nem obergaden ausgestattet. An der Nordwestecke wurde 
dem glatten Baukörper ein polygonaler Pfeiler angefügt, 
eine Gestaltung, die wahrscheinlich auf den Westgiebel 
der Stettiner Franziskanerkirche rekurriert. Die archi-
tektonische Auszeichnung verweist wohl auf jene Stelle, 
an der sich einst eine Außenkanzel und eine erhabene 
Kreuzesdarstellung befanden.58
Der Neubau wurde mit der Westfassade begonnen (Abb. 
95). Die geplante Axialität der zweischiffigen Halle wurde 
zugunsten einer asymmetrischen Halle mit breitem Lang-
chor aufgegeben. Dieser Vorgang ist in der Baugeschichte 
selten, bezeugt er doch anscheinend das Festhalten am 
Saalraumcharakter. Den Planwechsel dürfte keine bloße 
Kostenminimierung verursacht haben, da man mit ihm 
auch erst den Neubau des Chores beabsichtigte. Warum der 
entschluss zum Chorneubau erfolgte, ist unklar: Möglicher-
weise ging die Idee vom Anspruch an das Langhaus aus, 
denn der Chor erfuhr mit dem Neubau keinen über mäßigen 
Raumgewinn. Dagegen hätte die enge Pfeilerstellung der 
Arkade einen wenig lichten Langhausraum erzeugt.59
Das ursprünglich breiter konzipierte Südschiff wurde 
aufgrund der südwärts verschobenen Freipfeilerreihe 
schmaler und nur noch als Abseite des Hauptraumes 
wirksam. Allein die enorme Höhe der Arkaden schuf eine 
räumliche Verbindung und eine sehr gute Belichtung der 
beiden Schiffe. Die Arkadenpfeiler erhielten oktogonale 
Querschnitte mit radial angeordneten Runddiensten, die 
in einer gemeinsamen Kapitellzone enden. Schlichte Bögen 
tragen die Sargmauer. Reste der Gewölbeanfänger blieben 
an den umfassungsmauern erhalten.
57 Möglicherweise ist eine erneuerung der Kirche im Zusammenhang 
mit dem Anschluss an die observantenbewegung des ordens erfolgt 
(1438–1445). Vgl. Pieper / einhorn 2005, 50.
58 Pieper / einhorn 2005, 49.
59 eventuell wurde das kurze Jochmaß erst im Zuge einer schnellen 
Planänderung angelegt, denn für die symmetrische, zweischiffige 
Halle hätte die ungewöhnlich dichte Pfeilerstellung einen engen 
Raumeindruck erzeugt.
Abb. 192: Görlitz, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Barbarakapelle, Blick 
nach osten.
Abb. 193: Brandenburg, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Blick von 
Nordwesten, 2003.
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Der Chor (Abb. 195) übernahm das Jochformat und 
die Form der Dienstbündel des breiten Nordschiffes. 
Aufgrund der Raumbreite ließ sich wie in Zeitz kein 
5/8 - Schluss realisieren, daher wurde das Chorhaupt mit 
einer 5/10 - Brechung gefasst, das wie in Görlitz durch das 
angrenzende Halbjoch und das (nicht erhaltene) Gewölbe 
ein siebenteiliges Chorhaupt suggeriert. Im unterschied zu 
Zeitz gelang eine zweidimensionale Weitung der Joche in 
die Breite und in die Höhe. In Angermünde konnte trotz 
Verzicht auf Wandpfeilersysteme die Raumwirkung deutlich 
über Zeitz und Görlitz hinausgehen. Die Vertikalität lässt 
sich am ehesten mit dem Langhaus der Stettiner Franzis-
kanerkirche vergleichen. Im geminderten Wandaufriss-
Gewölbe-Bezug erinnert das System durch die Ablösung 
der Gewölbezone von der umfassung an die Meißner 
Lösung und steht damit in der allgemeinen baukünstleri-
schen entwicklung der erste Hälfte des 15. Jahrhunderts.
Die Synthese und Systematisierung aller erfahrungen 
aus Zeitz, Görlitz und Angermünde gelang mit dem Bau 
der Klosterkirche Heilig Geist in Salzwedel (Abb. 75). 
Der Bau belegt, dass die Franziskaner bis zum ende des 
15. Jahrhunderts am Saaltypus festhielten. Der Neubau 
des Salzwedeler Chores erfolgte von 1435 bis 1453 und 
wurde unter dem Werkmeister Heinrich Reppenstorf ab-
geschlossen (Abb. 196). Die umgestaltung des Langhauses 
vollendete laut Inschrift Simon Breslau bis zum Jahre 1493. 
1514 schuf man noch einen Dachreiter auf dem Satteldach 
der Halle, der einen Chordachreiter ersetzte. Der Konvent 
wurde 1529 aufgelöst.
Mit dem Ziel, den Aufwand des Neubaus zu minimieren, 
wurden teile des Vorgängers in die Nord- und Westwand 
integriert. Doch die Neukonzeption ignorierte die Maße 
des Vorgängers und nutzte keine älteren Fundamente zur 
Aufrichtung der Pfeiler. Der Vorgänger war etwas schmaler 
als das Hauptschiff. Der Hallenneubau strebte nach einer 
größtmöglichen erweiterung gen Süden. Der Chorraum 
erhielt eine maximale lichte Breite und ein Chorhaupt mit 
5/10 - Polygon. Wie in Görlitz und Angermünde wurde mit-
tels Gewölbe und angrenzender Halbjochdisposition ein 
siebenseitiger Chorschluss erzeugt. Die Geometrie wirkt 
systematischer als in Angermünde, da das Neubaukonzept 
mit dem Chorbau begann. Die Brechung des Polygons und 
die Stellung der Strebepfeiler wurden auf die Wirkung des 
Innenraums und das Zusammenspiel der Fenster öffnungen 
angelegt. Zur Homogenisierung des Raumes und zur 
Minimierung der Mauermassen und des Bauvolumens 
entschloss man sich zu einer gegenüber dem Görlitzer 
Chor kürzeren Jochlänge. Das Besondere in Salzwedel 
ist die nach Westen sukzessive Vertiefung der Joche, so 
dass im Hauptschiff ein großes Jochmaß gewählt werden 
konnte, ohne einen Bruch zwischen Chor und Langhaus 
in Kauf nehmen zu müssen. Auch die Gestaltung der 
Langhausnordwand setzte den architektonischen Aufbau 
des Chores fort: Die untere Wandzone blieb ungegliedert. 
erst im oberen Bereich beginnen über Konsolen die rip-
pentragenden Dienste. Der Verzicht auf Wandpfeiler in der 
Nordumfassung dürfte mit der Absicht eines einheitlichen 
Wandkontinuums von Chor und Schiff in Verbindung 
stehen. Die trennung beider Raumteile erfolgte durch den 
Lettner, der in Salzwedel erhalten blieb. Der Chor wurde 
gestalterisch durch das Wölbmotiv einer durchlaufenden 
Scheitelrippe von Gemeinderaum abgesetzt.
eine weitere Zäsur bildet die Gestaltung der Südwand. 
Das südlich angefügte Seitenschiff erhielt eine Wand-
pfeilerarchitektur. Die erhöhung der einsatzkapellen auf 
das Niveau der Schiffe geht in reduzierter Weise auf eine 
Raumform zurück, die Hinrich Brunsberg für den Chor-
bau der St. Katharinenkirche in Brandenburg schuf und 
die seitdem fest in der Backsteinarchitektur verankert war. 
Die quadratischen Joche des Seitenschiffes bezogen sich 
der inneren Logik folgend auf das Hauptschiff; die tiefe 
der einsatzkapellen folgten dem Maß der Strebepfeiler. 
Die Wandpfeilerarchitektur hatte nicht allein eine effektive 
Vergrößerung unter Beibehaltung der struktiven Glieder 
zum Ziel, sondern besaß auch liturgische Vorteile, da die 
kapellenartigen Nischen zur separaten Aufstellung zusätz-
licher Altäre dienen konnten.
Auch in Salzwedel wurde mit allen Mitteln eine Ab-
lösung der Pfeiler-Gewölbe-Innenarchitektur von der 
umfassung forciert, um die Saalartigkeit herauszuarbeiten. 
Rundpfeiler mit zierlichen Runddiensten nehmen die über 
den Kämpferprofilen beginnenden Arkadenprofilierungen 
und Gewölbeanfänger auf. Großflächige Kreuzrippenge-
wölbe greifen den Rapport der Chorwölbung auf. Auch die 
Arkaden erscheinen als logische Fortsetzung der oberen 
Fenstereinfassungen, die farblich von der Wandfläche ab-
gesetzt wurden. trotz aller Versuche, einen einheitlichen 
Saalraum aus Chor und Hauptschiff zu erzeugen, wirkt die 
Salzwedler Halle wie ein zweischiffiger Raum, da das innere 
System des Langhauses konsequent entwickelt wurde und 
sich die Schiffe so formal und konzeptionell aufeinander 
beziehen. Dafür verbesserten sich die Weiträumigkeit und 
Lichtführung des Langhauses beträchtlich. Verwunderlich 
ist, dass diesem Bestreben folgend kein figuriertes Gewölbe 
zur Vernetzung von Chor und Hauptschiff eingezogen 
wurde. Die stark gekuppelten Kreuzrippengewölbe er-
scheinen für die Mitte oder zweite Hälfte des 15. Jahrhun-
derts merkwürdig altertümlich.
Abb. 194: Angermünde, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Ansicht aus der 
Zeit vor dem ersten Weltkrieg von Nordosten.
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Spätestens in der Asymmetrie der Dachlandschaft 
äußert sich die trennung von Chor und Langhaus. ein 
östlicher Schmuckgiebel vermittelt zwischen dem niede-
ren Chordach und dem hohen Dach des Langhauses und 
bildet ein gestalterisches Pendant zum großen Westgiebel.
3.  umbauten und erweiterungen um 1400  
und im 15. Jahrhundert
3.1.  Langhäuser und Chöre
An vielen Klosteranlagen wurden im 14. und 15. Jahrhundert 
aufwändige um- und Anbauten vorgenommen. Manchmal 
zogen bauliche Mängel und Schäden durch Wetter und 
Blitzschlag Reparaturen und Renovierungen nach sich. 
Nur in seltenen Fällen lassen sich die Maß nahmen exakt 
belegen. Für die Klosterkirche in torgau gibt es für das 
Jahr 1377 beispielsweise einen Hinweis, dass dem damals 
bestehenden Saal-
bau ein zusätzliches 
Seitenschiff angefügt 
wurde.
In Zerbst  war 
die St. Johanniskir-
che des seit 1235 
existierenden Klos-
ters in mehreren 
Bauphasen errichtet 
worden. Die Bauab-
schnitte sind trotz 
der überlieferten Ab-
lässe nur schwer zu 
datieren. Stilistisch 
wird die entstehung 
des Chores auf die 
Zeit um 1400 ange-
setzt (Abb. 197).60 
Der flach geschlos-
sene Chor nahm die 
Mauerfluchten des 
Langhauses auf. Die ostwand erhielt drei Maßwerkfenster 
mit gleichen Kämpferhöhen. Maßwerkbrücken dienen zur 
Stabilisierung des Stabwerks und zur architektonischen 
Aufwertung des Altarhintergrundes im Chorinnern. Die 
schlichte, sparsame Chorgestaltung folgte dem Konzept 
herkömmlicher, flach überdeckter Saalkirchen. Die umfas-
sungsmauern erhielten keine Gliederungselemente und, da 
keine Wölbung beabsichtigt war, auch keine Strebepfeiler.
Der Cottbuser Konvent wurde wahrscheinlich unter 
dem Stadtherrn Richard oder dessen Vater Fredehelm von 
Cottbus († 1307) gegründet. Die zeitliche einordnung der 
später als „Wendische Kirche“ bezeichneten Klosterkir-
che ist nicht gesichert. teile des Langhauses wurden im 
60 Weitere Abb.: Pieper / einhorn 2005, 144.
15. Jahrhundert neu errichtet. Zahlreiche Störungen im 
Mauerwerksverband legen die Vermutung nahe, dass die 
einschiffige, zehnjochige Saalkirche nicht in einem Zuge, 
sondern in mehreren Abschnitten und infolge von umbau-
kampagnien entstand. ältester teil ist möglicherweise der 
ostteil des Hauptschiffes mit nördlich angefügter Sakristei 
(Abb. 89.1). Der Neu- oder umbau des Chores, zumindest 
dessen einwölbung, entstand schon bald nach 1400, spä-
testens um die Mitte des 15. Jahrhunderts. Die figürlichen 
Konsolen (Abb. 176) stehen im Zusammenhang mit den 
ebenfalls stilistisch der Nachparlerzeit zugeordneten en-
gelskonsolen der polygonalen Nordkapelle der Cottbuser 
oberkirche St. Nikolai. Die Parallelrippengewölbe und 
die birnförmigen Formziegelprofilierungen der Rippen 
legen gleichermaßen eine überwiegende entstehung des 
Chores samt doppeljochiger Sakristei in der ersten Hälfte, 
spätestens im zweiten Drittel des 15. Jahrhunderts nahe. 
Die Wahl der Gewölbefiguration war durchaus zeitgemäß, 
zudem in der verhältnismäßig niedrigen Kirche und im 
Vergleich zur einwölbung der oberkirche keine große 
technische Herausforderung. etwa zur selben Zeit wurde 
an der Südseite ein vierjochiges kreuzgewölbtes Schiff als 
Abseite angefügt. Dem überlieferten Baudatum 1486 kann 
keine Bauphase zweifelsfrei zugeordnet werden. 1517 war 
auch die Klausur fertiggestellt.
Für die Barfüßerkirche (St. Johannis der täufer?) in 
erfurt , deren Baugeschichte an dieser Stelle mit der 
übergabe eines Grundstückes im Jahre 1231 begann, ist die 
späte Baugeschichte aufgrund fehlender Quellen vollkom-
men unklar (Abb. 198). Mit dem Neubau des Langhauses 
war der Südflügel des Kreuzgangs im Nordseitenschiff 
aufgegangen, da der angrenzende Kreuzgang keine regu-
läre erweiterung nach Norden erlaubte (Abb. 101). Die 
Gestaltung des Langhauses entstand im Zusammenhang 
mit seiner Verlängerung nach Westen, die sich anscheinend 
dem älteren ostteil anpasste. Funde belegen für das östliche 
Langhaus eine qualitätvolle Backsteinarchitektur mit Farb-
wechsel aus glasierten und unglasierten Formsteinen, die 
eine Grund- und Aufrissgestaltung ähnlich dem Langhaus 
der Berliner Franziskanerkirche vermuten lassen. Schon 
die errichtung des ostteils erfolgte mit weiten Arkaden. 
Abb. 195: Angermünde, ehem. Franziskaner-Kloster-
kirche. Blick von der Lettnerplattform nach 
osten in den Chor.
Abb. 196: Salzwedel, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Blick von der 
Lettnerplattform in den Chor nach osten.
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Die nunmehr schlichte Architektur mit longitudinalen 
Polygonpfeilern und einfachen Runddiensten resultiert 
aus einer späteren umbauphase.
Wie auch an den Klosterkirchen in Görlitz oder Dresden 
erfolgte in erfurt der Anbau einer Privatkapelle. An der 
Chorsüdflanke ließ sich die Familie von der Sachsen einen 
mehrjochigen Kapellenraum errichten. Die Wölbung, zum 
teil die Chorstrebepfeiler als Auflager nutzend, erhielt im 
Polygonschluss eine Rautensternfiguration (Abb. 199), in 
den folgenden zwei Jochen Kreuzrippen und im Westen 
eine reiche, aber auflagerbedingt unregelmäßige Figuration. 
etliche Rippenkreuzpunkte zieren Wappensteine, die die 
Kapelle als private Stiftung kenntlich machen. Das über 
dem Portal befindliche epitaph wurde nach 1494 eingefügt.
3.2.  türme
Zu den reizvollen Veränderungen des Spätmittelalters gehört 
der um 1400 oder Anfang des 15. Jahrhunderts erbaute turm 
der Barfüßerkirche in erfurt.61 um sich den Aufwand 
und die Kosten eines vollständigen turmbaus zu sparen, 
nutzte man die Kirchenumfassung als unterkonstruktion. 
Statisch belastbar war die Schulter des Chorbogens, da dort 
Chornordwand, Hochschiffwand des Langhauses, ostwand 
des Nordschiffes und der triumphbogen aufeinander stie-
ßen. Mit mehreren Kragsteinlagen konnte die Mauerkrone 
vergrößert werden, um darauf einen kleinen polygonalen 
turmschaft aufzuführen. Der nur wenig über die Firstlinie 
61 Inventar Sachsen 31, 169.
hinausragende turm 
erhielt einen markan-
ten, ringförmig aus 
Maßwerkbrüstungen 
und Fialen gebilde-
ten Abschluss in 
Form einer Krone. 
In der Position, den 
Dimensionierungen 
und Bekrönungen 
sind die türme der 
Augustinerkirchen in 
erfurt und Magde-
burg (Wallonerkir-
che) mit der Lösung 
der Barfüßerkirche 
verwandt.
Die Franziska-
nerkirche in Hi l -
desheim erhielt im 
15. Jahrhundert eine 
dem turm des erfurter Barfüßerklosters ähnliche turm-
lösung mit schmalem Schaft, oktogonalem Grundriss und 
kronenförmigem Abschluss (Abb. 200). Im unterschied 
zu erfurt wurde in Hildesheim der turm nicht auf die 
umfassung aufgesetzt, sondern über einem quadratischen 
turmunterbau von Grund auf neu errichtet. In den Pro-
portionen stimmt der Hildesheimer turm am ehesten mit 
dem hoch aufragenden turm der Görlitzer Klosterkirche 
überein.
Der turmbau der Cottbuser Klosterkirche entstand 
vermutlich Anfang des 15. Jahrhunderts.62 Der turm war 
ursprünglich größer konzipiert worden. Mit der errich-
tung des ersten obergeschosses erfolgte ein Planwechsel. 
Die Stärke des turmschaftes wurde um etwa ein Drittel 
verringert, um in der ostfassade die Chordurchfensterung 
zu erhalten. Möglicherweise entstand das turmprojekt 
anfänglich als Auftakt zu einem ambitionierten Chorneu-
bau mit Predigtplatz und Außenkanzel, der schon bald 
aufgegeben beziehungsweise weniger umfänglich realisiert 
wurde. Im Chor blieben anscheinend größere Reste des 
Vorgängers erhalten.
Der rechteckigen Saalkirche des zwischen 1246 und 
1250 gegründeten Franziskanerklosters in Arnstadt 
wurde ebenfalls nachträglich ein turm angebaut.63 Die 
errichtung des vergleichsweise stark dimensionierten, 
quadratischen turmschaftes erfolgte im Jahre 1461. Für 
die untergeschosse diente die Mauer der nördlichen 
Chorflanke als Substruktion. Formal scheint sich die Arn-
städter Chorlösung auf den turmbau der Predigerkirche 
(Dominikaner) in erfurt zu beziehen. Das Besondere des 
Arnstädter turmes ist, dass er zugleich als Lettnerzugang 
diente und eine Außenkanzel aufnahm.
62 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 68.
63 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 147.
Abb. 198: erfurt, ehem. Franziskaner-Kloster kirche. 
Kriegszerstörtes Langhaus im Blick nach 
Nordwesten.
Abb. 197: Zerbst, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Chorbau von der 
Nordseite.
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4.  Neugründungen und deren Kirchenbauten 
im 15. Jahrhundert und um 1500
einen wichtigen Anstoß zur Neugründung von Franzis-
kanerklöstern war die Reformbewegung der observanz. 
eine bedeutende Niederlassung der observanten war 
das im Jahre 1453 gegründete Kloster St.  Berhardin in 
Breslau/Wrocław. Die Klosterkirche entstand zunächst 
als Fachwerkbau, der 1455 geweiht werden konnte. Die 
spätere Kirche wurde zwischen 1463 und 1502 durch den 
Maurermeister Berthold und anderen errichtet (Abb. 201). 
Die Kirche erhielt einen Langchor mit Polygonalschluss 
und ein Hauptschiff in Chorbreite, dem ein zusätzliches 
Nordschiff angefügt wurde. Chor und Hauptschiff bilden 
einen saalartigen Raum, dessen gleichmäßige einwölbung 
mit Vierrautensternen die Raumeinheit zur Geltung bringt. 
Lediglich der Gurt des triumphbogens bildet eine gewisse 
Zäsur. Das herabgestaffelte Nordschiff der basilikalen Anlage 
ist kreuzrippengewölbt und fungiert als Abseite. Mit der 
Vollendung der Kirche dürften auch die Klausurgebäude 
um 1500 entstanden sein. Nach der Auflösung des Klosters 
1522 nutzte man die Anlage zunächst als Hospital, später 
als Getreidemagazin.
In Jüterbog konnte wohl schon kurze Zeit nach der 
Gründung im Jahre 1476 mit dem Neubau eines observan-
tenklosters begonnen werden. Während der Chor spätestens 
um 1480 entstand, erfolgte die errichtung des Langhauses 
um 1490/1500 (Abb. 202). Datiert ist die Aufrichtung des 
Glockenstuhles durch eine turmknopfurkunde auf das 
Jahr 1493. Die Kirche war zu dieser Zeit unter Dach, aber 
noch ungewölbt, denn erst seit 1510 wurden Backsteine 
zum Gewölbebau geliefert.64 Den Ratsrechnungen der 
Zeit um 1505 ist zu entnehmen, dass dem Kloster 5000 
alte Mauersteine zur Verfügung gestellt wurden. Nach den 
Angaben im Ratsmemorial stifteten Rat und Bürgerschaft 
im Jahre 1510 nochmals 27600 Ziegelsteine.
Die Kirche des Klosters Jüterbog besitzt einen drei-
jochigen Langchor mit 5/8 - Schluss. Im Innern treten die 
Rippen des Gewölbes – wie zu dieser Zeit in einfachen 
Kirchenbauten üblich – ohne Konsolen aus der Wand 
hervor. Zum schlichten äußeren des Chores kontrastiert 
die repräsentativ angelegte Südfassade des Langhauses. Die 
seitlichen umfassungswände werden von kompakten, oben 
stark zurückspringenden Strebepfeilern flankiert. An den 
Stirnseiten der Strebepfeiler und in den Mauerzwickeln 
unterhalb der Dachtraufe finden sich Blendfenster mit 
Segmentbögen oder in Form von okuli.
Der Innenraum des fünfjochigen Langhauses wird 
durch zwei Reihen oktogonaler Pfeiler mit umlaufenden 
Kämpferprofilen in drei Schiffe unterteilt. Die Pfeiler 
64  Pieper / einhorn 2005, 85.
Abb. 200: Hildesheim, ehem. Franziskaner-Klosterkirche, Martinikirche. 
Choransicht mit turm von der Nordseite.
Abb. 199: erfurt, ehem. Franziskaner-Kloster kirche. Kapelle der Familie von 
der Sachsen, um 1450, Chorgewölbe.
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tragen gestufte Arkadenbögen und nehmen die Anfänger 
der Kreuzgewölbe auf, deren Rippen aus einfach gekehlten 
Profilen bestehen. In den Seitenschiffen treten die Rippen 
wie im Chor aus den Wandflächen hervor. Die stark re-
duzierte Aufrissgestaltung trug zur optischen Ablösung 
der Wölbstruktur vom Wand- und Pfeileraufriss bei. Die 
rechteckigen Jochformate mit weiter Pfeilerstellung stre-
ben nach einem weiten Raumeindruck. Die Pfeilerreihen 
konvergieren nach osten, um zwischen den Strebepfeilern 
der Westwand und dem Jochmaß des Chores zu vermit-
teln. Im zweiten Mittelschiffjoch von osten befindet sich 
ein Ringschlussstein mit einer Gewölbeöffnung, dem so 
genannten „Himmelsloch“. Die zugehörige Kappenmalerei 
zeigt eine Weltenrichterdarstellung (Abb. 171).
ein kleines, bescheidenes Kloster der Franziskanerobser-
vanz wurde im Jahre 1476 unter dem Patronat der Herren 
von Ammendorf im ehemaligen Dorf Steinlausigk, heute 
Muldenstein, gegründet. ein epitaph von 1477 überliefert 
die Brüder als „anheber dis closters“.65 Mit der Ansiedlung 
der Franziskaner erhofften sich die Landesherren Impulse 
für ihre Herrschaft. Den Brüdern wurde eine bestehende 
Pfarrkirche übereignet, an deren Chorturm ein kleiner, 
dreiseitig geschlossener Chorbau angefügt wurde (Abb. 
203). Der Chorraum war flach gedeckt, bedurfte daher 
keiner Stabilisierung durch Strebepfeiler. Mit dem umbau 
und der räumlichen unterteilung des Schiffes entstand 
auf engstem Raum ein Klausurbereich, der in dieser Form 
eine einzigartige Lösung darstellt. Die Architektur und der 
ungewöhnliche umgang mit vorhandener Substanz legt 
die Vermutung nahe, dass zum Bau der zweckmäßigen 
Anlage nur geringe Mittel zur Verfügung standen.
ein besonderer Fall ist Annaberg (Abb. 204). Dort 
war die Klostergründung mit der entstehung einer neuen 
Stadt verbunden. Kurz vor 1500 entstand sie auf dem Schre-
ckenberg als Gründung der wettinischen Landesherren, 
die schon im Jahre 1502 mit päpstlicher erlaubnis den 
Grundstein für das observantenkloster St. Katharinen 
legten.66 Schon ein Jahr später war der Chor beinahe 
unter Dach, denn in einem Gesuch wird für den Bau des 
Klosters um unentgeltlichen Schiefer aus einem Bruch 
gebeten. um 1505 waren das Langhaus, ein Jahr später 
auch teile des Klausurbereichs fertiggestellt. Landesherr-
liche Zahlungen des Jahres 1508 in Höhe von rund 1319 
Gulden zum Kauf weiterer Grundstücke lassen darauf 
schließen, dass der Klosterbezirk erweitert und ausgebaut 
werden sollte. Die Klausur konnte im Jahre 1512 und die 
Kirche 1519 geweiht werden.67 Merkwürdig ist, dass trotz 
immens schneller Bauzeit die Weihe der Kirche erst sehr 
spät erfolgte. Vielleicht waren abschließende Bauten am 
65 Pieper / einhorn 2005, 115.
66 „Hyr ober unser wirdige provincialvicarus auf antrag des erlauchten 
homgeporen fursten, herzogen Jorgen vorwilliget hot, nach erlangung 
eyns bebstlichen orlobes eyn closter anzunemen auf dem Schreckenberge 
im land zu Meyssen etc.“ Angaben zur Baugeschichte insbesondere 
in Richter 1746.
67 Pieper / einhorn 2005, 191.
Langhaus erst nach dem Zukauf der Grundstücke möglich 
geworden. Nach dem Verlassen des Klosters im Jahre 1540 
diente die Kirche kurzzeitig als Münze, bevor sie mehr 
oder minder aufgegeben wurde. 
Auf das Jahr 1512 ist auch die „Schöne tür“ des „Meis-
ters HW“ datiert (Abb. 498). Das Portal ist einzigartig und 
ungewöhnlich für die franziskanische Baukunst und nur 
dadurch zu erklären, dass das Bettelordenskloster den 
Landesherren in der neuen Stadt als fürstliche unterkunft 
diente. Vermutlich übernahm die Franziskanerkirche bei 
Anwesenheit des Fürsten Aufgaben einer „Schlosskapelle“. 
Besondere Wertschätzung erfuhr die „Schöne tür“ als sie 
1576/77 in die Annenkirche versetzt wurde.
Die Südchorwand der Kirchenruine68 (Abb. 204) zeigt 
ungegliedertes Bruchsteinmauerwerk, wie es auch den 
Außenbau der Annenkirche prägt. ob die Innenraumge-
staltung gleichermaßen opulent gestaltet war, wie in St. 
Annen, muss aufgrund fehlender Befunde offen bleiben. 
Der Grundriss des Langhauses ist saalartig angelegt und 
ohne Achsenbezug an den Chorraum angeschlossen. Das 
Fehlen der Strebepfeiler legt die Vermutung nahe, die Kir-
che sei flach überdeckt oder mit einer Holztonne versehen 
gewesen, habe nie ein massives Gewölbe besessen. Doch 
die Bezugnahme und die Nähe zur Annenkirche lässt 
daran Zweifel: Denn auch St. Annen vielleicht zunächst 
68 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 193.
Abb. 201: Breslau, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Langhaus nach osten.
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ohne Strebe- bzw. Wandpfeiler errichtet worden, eine 
Konzeption Konrad Pflügers, der mit dem Bezug von 
aufgehendem Mauerwerk und Dachwerk neue Maßstäbe 
setzen wollte. Die pfeilerlose Raumform kam aber nicht zur 
Ausführung. Nach dem tode Pflügers setzte Peter ulrich 
von Pirna die Arbeiten fort und ließ gemäß traditioneller 
Baukunst Wandpfeiler einziehen. Pflüger, der den Anna-
berger Klosterbau begleitet haben könnte, hat vielleicht 
um 1504/05 in der Klosterkirche eine für die Annenkirche 
vorbildliche, vollkommen pfeilerlose Wölbung angelegt. 
Kleinere Probewölbungen vor größeren einwölbungs-
projekten auszuführen waren im späten 15. Jahrhundert 
durchaus üblich. Zwar ist dies vollkommen hypothetisch, 
doch nicht unwahrscheinlicher, als in der prosperierenden 
und gewölbefixierten obersächsischen Baukunst um 1500 
einen flach gedeckten Kirchenbau zu vermuten.
5.  Neubauten und einwölbungen um 1500 und 
Anfang des 16. Jahrhunderts
Die Franziskanerkirche St. Peter und Paul und St. Klara in 
torgau war vermutlich vor 1243 durch die Markgrafen 
von Meißen gegründet worden.69 Bereits die Vorgänger-
kirche hatte zum Zweck der Raumvergrößerung um 1377 
ein Seitenschiff erhalten, bevor man sich entschloss, die 
Kirche völlig neu als dreischiffige Halle zu errichten. Der 
Grundstein wurde wahrscheinlich im Jahre 1484 gelegt.70 
Die Hauptbauphase zog sich bis weit ins 16. Jahrhundert. 
Die aufgemalte Jahreszahl „1496“ im Chorbogen deutet auf 
eine Fertigstellung des gewölbten Chores zu dieser Zeit. 
Für das Jahr 1504 ist überliefert, dass der Konvent den 
Kurfürsten „zur forderunge der [ge]beude des Closters“ 71 
um unterstützung bat. 1513 wurde dem Kloster ein Ablass 
zum Bau gewährt. Die einwölbung des Langhauses und 
damit die Vollendung der Kirche sind inschriftlich mit der 
69 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 223.
70 Pieper / einhorn 2005, 223.
71 Inventar torgau 1976, 299.
Jahreszahl 1517 belegt und erfolgten durch den landesherr-
lichen Werkmeister Hans Meltwitz.72
Der Chor besteht aus drei Jochen und verfügt über 
einen 3/8 - Schluss. Die äußere Blendfenstergalerie unmit-
telbar unter der traufe entstand möglicherweise erst in 
Verbindung mit der einwölbung des Chorraumes, wofür 
eine Aufstockung der umfassungsmauern und Anhebung 
der Dachkonstruktion notwendig wurde. Vielleicht zielte 
die erhöhung auf eine bessere Proportion im Verhältnis 
zum Langhaus und auf die Vereinheitlichung der gesamten 
traufhöhe. Das gegenüber dem Chor hoch aufragende 
Langhaus lässt einen Planwechsel vermuten.
Das Chorgewölbe entstand unmittelbar nach der Auf-
richtung und eindeckung des Daches. Als der Chor farbig 
gefasst und die Jahreszahl aufgemalt wurde, waren Chor-
raum und Wölbung vollendet. Beim Chorgewölbe handelt 
es sich um ein kleinteiliges Rippenzellengewölbe mit 
Sternnetzfiguration. Vergleicht man das Rippensystem mit 
den eigenhändigen Gewölben des Meisters Hans Meltwitz, 
beispielsweise dem Chor der torgauer St. Marienkirche 
oder der Schneeberger St. Wolfgangskirche, fällt auf, dass 
dieser eher großkappige Knickrippenfigurationen bevor-
zugte. Zudem war um 1495/96 Meltwitz nicht der führende 
Werkmeister in torgau: Die Baustelle des torgauer Schlosses 
Hartenfels wurde zu dieser Zeit vom Landeswerkmeister 
Konrad Pflüger betreut. es wäre somit nicht verwunderlich, 
wenn ihm auch die einwölbung der torgauer Klosterkirche 
übertragen worden war. Die Vermutung wird durch einen 
Vergleich mit der zwischen 1490 und 1497 gewölbten 
Görlitzer Peterskirche erhärtet. Die torgauer Figuration 
ist dem Görlitzer Mittelschiffgewölbe nachgebildet. Im 
unterschied zum Görlitzer Vorbild wurde sie lediglich im 
72 Bürger 2008b.
Abb. 202: Jüterbog, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Blick in die Kirche 
nach osten vor dem umbau zur Stadtbibliothek.
Abb. 203: Muldenstein, ehem. Franziskaner-Kloster kirche. turm und 
„Franziskanerchor“ im Blick von Südwesten.
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Scheitelbereich etwas mehr geweitet, um an Stelle einer 
Rautenreihe ein komplexeres Rautennetz einzuflechten. 
ein weiteres element, welches die Bezugnahme auf Gör-
litz bestätigt, ist die Anfängerform. Die gekragten und 
gekappten Profile durchdringen und überschneiden sich 
mehrfach. es entstanden komplex gebrochene Rippenzüge 
und mit ihnen stark räumlich angelegte Gewölbeauflager 
(Abb. 182). In dieser Form sind die Werksteine der Auf-
lager im entwurf und in ihrer Ausführung handwerkliche 
Meisterstücke ohne Parallele. Im Zuge der Gewölbeaus-
malung wurden die Rippenkreuzpunkte mit polychromen 
„Manschetten“ versehen; in der traditionslinie wohl auf 
schwäbische einflüsse zurückzuführen, um 1500 aber auch 
ein beliebtes Motiv der obersächsischen Sakralbaukunst. 
Die farbigen Kreuzpunkte stellen wohl ein stilisiertes und 
übliches Motiv zur Versinnbildlichung der in den Mauern 
des Himmlischen Jerusalem eingelassenen edelsteine dar.73 
Der enorme Formenaufwand, die filigrane Figuration und 
Profilbehandlung, vor allem aber die in den Kappenzwickeln 
aufgemalten Wappen mit Helmzier deuten auf eine ambitio-
nierte Auftraggeberschaft, die den Kirchenbau förderte und 
sicher auch die reiche Ausgestaltung forderte. eine weitere 
außergewöhnliche Bereicherung und Verlebendigung erhielt 
das Chorgewölbe durch die Aufmauerung der Kappen in 
Form von Zellen. Die Wölbtechnologie der Zellengewölbe 
war durch Arnold von Westfalen für die Schlossbauten in 
Rochlitz und Meißen entwickelt und von Konrad Pflüger 
aufgegriffen worden.74 Zahlreiche Aspekte sprechen für 
eine direkte Beteiligung Pflügers beim Gewölbebau des 
Klosterkirchenchores. Möglich wäre, dass Meltwitz als 
Parlier den Bau betreute, denn nach dem tod Pflügers um 
1505 scheint er die Werkführung übernommen zu haben.
Meltwitz schuf das Langhaus.75 Der breit gelagerte 
Raum wird durch schlichte Achteckpfeiler in drei Schiffe 
unterteilt. Das Mittelschiff besteht aus einer Folge von vier 
großen Jochen. Die Höhe ist aufgrund wölbtechnischer 
Machbarkeit verhältnismäßig gering. Die separaten An-
fänger der Rippen beginnen in unterschiedlichen Höhen. 
An den Pfeilern treten sie mit geringer Steigung radial 
aus den Schäften hervor, so dass insgesamt ein flacher, 
raumüberspannender Wölbgrund entsteht (Abb. 205). 
Das Mittelschiff besitzt eine geknickte Reihung; eine 
Figuration die dem Chorgewölbe der Stadtpfarrkirche 
St. Marien gleicht, aber in der Franziskanerkirche ohne 
Zellengewölbeaufmauerung angelegt wurde. Durchgehen-
de Gurtrippen separieren die Joche und verhindern die 
jochübergreifende Vernetzung mit den Figurationen der 
Seitenschiffe. Dort überspannen Doppelkreuzgewölbe mit 
kurzen Scheitelrippensegmenten die longitudinalen Joche. 
Die gleiche Wölbform erhielt auch die torgauer Schloss-
kapelle in den Seitenbereichen. Formale Bezüge bestehen 
ganz offensichtlich zum Schloss- und Stadtkirchenbau der 
73 Vgl. off. 21,18–20.
74 Bürger 2008a, Bürger 2010a.
75 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 222.
Zeit um 1500 in torgau, ein Sachverhalt, der im Wirken 
der Werkmeisterpersönlichkeit Hans Meltwitz begründet 
liegt. Die Kirche dient heute als Festsaal und Musikraum 
des Johann-Walter-Gymnasiums.
Zu Beginn des 16. Jahrhunderts wurden in Frankfurt/
oder große teile der Kirche des 1270 gegründeten Klosters 
neu errichtet.76 Der wohl noch im 13. Jahrhundert erbaute 
und kreuzgewölbte Chor blieb erhalten und bestimmte die 
Maßhaltung des Langhauses. Diese entstand als dreischiffige 
sechsjochige Halle, wobei älterer Baubestand in das ost-
joch des Nordschiffes integriert wurde. In einer urkunde 
aus dem Knopf des Dachreiters wird Andreas Lange als 
„magister muratorum“ genannt.77 Nachweislich wurden 
in den Jahren 1516 und 1518 Bäume für die Dachkonst-
ruktion gefällt und mit der Aufrichtung und eindeckung 
der Konstruktion der Bau im Wesentlichen vollendet.78 
Das Dach ruht auf schlichten Backsteinmauern mit glatt 
eingeschnittenen Lanzettfenstern. Die Südumfassung 
erhielt im unterschied zur Nordseite, in der ältere teile 
die Strukturen vorgaben, eine innen liegende Wand pfeiler-
architektur obersächsischer Provenienz. ebenso deutet 
die Doppelgeschossigkeit der Fassadengestaltung auf eine 
Abhängigkeit von der meißnischen Baukunst.
Bald nach der Aufrichtung des Daches ließ sich die Kirche 
einwölben, so dass eine Datierung des Gewölbes auf 1520/25 
plausibel ist. Stilistisch gehören die Gewölbe in die bedeu-
tende Bautengruppe der obersächsisch-oberlausitzischen 
Spätgotik der Zeit nach dem dort führenden Werkmeister 
und Gewölbebauspezialist Konrad Pflüger († um 1505).79 
Pflüger hatte mit der einwölbung der Görlitzer Peters kirche 
sowohl formal als auch konstruktiv eine wegweisende 
Schöpfung geschaffen, die auch der Frankfurter Kloster-
kirche als Vorbild diente. Zwar erhielt sie gegenüber den 
meisten obersächsischen und oberlausitzischen Bauten der 
Zeit um 1500 keine konkav gekehlten, sondern einfache 
oktogonale Pfeiler, doch ist diese Formminderung wohl 
76 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 73–77. Die Brüder sollen angeblich 
schon 1253 in Frankfurt angekommen sein.
77 Stadtarchiv Frankfurt, XVIII (7), 113, fol. 27. Vgl. Gramlich et. 
al. 2002, 83.
78 Die turmknopfurkunde besagt: „Anno 1520 in Die Francisci comple­
tum est hoc edificium“. Vgl. Gramlich et. al. 2002, 83.
79 Bürger 2010b.
Abb. 204: Annaberg, ehem. Franziskaner-Kloster kirche. Blick in die Baureste 
des Chores nach Südosten.
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der Backsteintechnologie geschuldet. Die Pfeilerform, 
die Anschlüsse der Rippen, vor allem die Ausmalung des 
Gewölbes mit akzentuierender floraler ornamentik an 
den Rippenkreuzpunkten und Schlusssteinen sowie die 
Figurationen der Seitenschiffgewölbe weisen auf Bezug-
nahmen zur Pflügerschen Baukunst der Zeit um 1500 in 
Leipzig. Die Rippenfiguration des Mittelschiffes übernimmt 
beinahe unverändert das Görlitzer System. ebenso dienen 
orthogonale Rippenkreuze zwischen den Pfeilern zur Ver-
schleifung der Wölbungen über die Schiffgrenzen hinweg.
Nicht selten erfolgte im Zuge einer um- oder Neubau-
maßnahme der entschluss, die gesamte Kirche neu einzu-
wölben. Häufig wurden die Wölbungen unter Anwendung 
neuester technologischer errungenschaften angelegt. Die 
Modernität spiegelt sich meist in der Wahl der Figuration 
und ihrer Bezugnahme auf das aufgehende Mauerwerk 
wieder. ein sehr frühes Beispiel ist die Franziskanerkirche 
von Löwenberg/Lwòwek śląski dar (Abb. 206). Dort war 
die Saalkirche sukzessive vergrößert worden. um 1460 
wurde das Südschiff angefügt und mit weiten Arkaden an 
das Hauptschiff gebunden. Der Reihe oktogonaler Pfeiler 
wurde an der Nordseite des Hauptschiffes eine entsprechende 
Wandpfeilerarchitektur zugeordnet, um die Gewölbelast 
aufzunehmen. Die großformatigen Joche erhielten im 
Hauptschiff Knickrippensterngewölbe und im Südschiff 
Vierrautensterne. es ist anzunehmen, dass die Gewölbe 
durch die Görlitzer Baukunst beeinflusst wurden, denn vor 
der Mitte des 15. Jahrhunderts existierte die Knicksternfi-
guration in der gesamten obersächsisch-oberlausitzischen 
und schlesischen Werktradition noch nicht. um 1450 
kam ein Meister vermutlich aus dem Wiener umfeld 
nach Görlitz und wölbte in der Peterskirche probehalber 
das Westjoch des Nordaußenschiffes.80 Davon angeregt 
schufen vermutlich dieselben Werkleute zwischen 1456 
und 1463 am Bautzener Dom ein Südaußenschiff mit einer 
solchen Folge von Knicksternen, wie sie zeitnah auch in 
80 Bürger / Winzeler 2006.
Löwenberg entstand (Abb. 207). Wie in Görlitz und Bautzen 
ruhen die Gewölbeanfänger auf Konsolen, wurden aber in 
Löwenberg als Baldachine ausgeformt. Als um 1500 mit 
dem Anbau eines Nordschiffes der Ausbau der Kirche zur 
dreischiffigen Halle erfolgte, wurde die Proportionierung 
und Formgebung des Südschiffes weitgehend übertragen. 
es entstand eine breitgelagerte Halle, die in Kubatur und 
Formgefühl den obersächsischen Kurzhallen der Mitte 
des 15. Jahrhunderts nahe steht. es wurde für die Spät-
phase eine Mitwirkung des Görlitzer Stadtwerkmeisters 
Konrad Pflüger vermutet; und tatsächlich finden sich bei 
aller Schlichtheit und traditionalität auch einige neue 
Formen. Dazu gehören die geschweiften Verdachungen 
der Strebepfeiler und neue Wölbfigurationen, wie jene 
im Sterngewölbe des östlichen Joches. Doch insgesamt 
erscheinen die Maßnahmen als Arbeit eines geübten, 
wenn auch nicht innovativen Meisters, so dass eine Feder-
führung Pflügers um 1500 dort eher unwahrscheinlich 
ist. So zeigen auch die Wölbformen von Sakristei und 
Kapelle jene Springrautenfigurationen, wie sie seit über 
einhundert Jahren in Gebrauch waren, und keine mit 
der Görlitzer Peterskirche vergleichbare Netzwölbungen. 
Aufgrund der geringen Raumhöhe wurden in Löwenberg 
die Wölbungen der Nebenräume segmentbogig angefertigt. 
Rippendurchsteckungen und gekappte endungen beleben 
die Rippenführungen.
Die Kirche St. Andreas in Saalfeld des zwischen 1230 
und 1240 gegründeten Franziskanerklosters blieb in ihrer 
Grundrissdisposition und ihrem Aufbau bis ins Spätmit-
telalter nahezu unverändert erhalten.81 Die Reste der in 
der Dachkonstruktion erhaltenen Holztonne zeigen eine 
Verwandtschaft zur Klosterkirche in Arnstadt. Zwischen 
1484 und 1489 erfolgte eine umgestaltung der Klausur, 
insbesondere die erneuerung der ost- und Westflügel 
des Kreuzgangs.82 Der ostflügel erhielt eine Neuwölbung 
mit Kreuz-Rauten-Gewölben. Der ungewöhnlich breite 
Westflügel wurde um 1500 oder Anfang des 16. Jahr-
hunderts errichtet. entlang der Seiten bilden halbrunde 
Dienste mit gekehlten, schraubenförmig gedrehten Basen 
einen festen Rapport. Das Parallelrippengewölbe ist im 
ursprung Prager Provenienz, gehörte aber bereits seit 
über einhundert Jahren zum Standardrepertoire der 
Werkleute. Die repräsentative Architektur entstand in 
unmittelbarem Bezug zur Saalfelder Baukunst der Zeit 
um 1500. Formübereinstimmungen bestehen zum Chor 
der St. Gertrudiskirche in Saalfeld-Graba und zur Sakristei 
der Stadtpfarrkirche St. Johannis (1501). In letzterer finden 
sich gleichermaßen gedrehte und gekehlte Wandvorlagen, 
anschießende Rippen mit Doppelkehlenprofilierung und 
eine Parallelrippenfiguration.
Im Jahre 1513 erfolgte im obergeschoss nördlich der 
Kirche die einrichtung einer Kapelle. Vierrautensternge-
wölbe überfangen den zweijochigen Raum (Abb. 208). Das 
81 Abb.: Pieper / einhorn 2005, 181 f.
82 Pieper / einhorn 2005, 181.
Abb. 205: torgau und oschatz, ehem. Franziskaner-Klosterkirchen. 
Freipfeiler mit Ansatz der Rippensysteme.
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Vorhangbogenfenster entstand in der tradition meißnisch-
obersächsischer Baukunst, die mit der Albrechtsburg 
in Meißen unter dem Landeswerkmeister Arnold von 
Westfalen neue Impulse gegeben hatte. Für 1515 ist eine 
Neuweihe der Kirche überliefert. 1521 fanden Arbeiten 
am ostgiebel statt. Der flache Chorschluss erhielt einen 
Ziergiebel mit Blendarkaden in drei Registern. Die ver-
bleibenden Zwickel unterhalb der Dachtraufe wurden mit 
Blendmaßwerk ausgefüllt. 
eine wichtige Bautengruppe mit großer Initialwirkung 
für die oberlausitzische, obersächsische und schlesische 
Baukunst entstand in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
in Görlitz und im Rochlitzer Werkkreis. Zu ihr gehören 
der Chorbau der Görlitzer Peterskirche, das Langhaus 
der Görlitzer Frauenkirche, das Langhaus der Rochlitzer 
Kunigundenkirche und die Wölbung der Wechselburger 
Stiftskirche.83 es ist anzunehmen, dass an ihnen mehr oder 
minder direkt der spätere wettinischen Landeswerkmeister 
Arnold von Westfalen beteiligt war.84 Nach dessen tod 1482 
übernahm Konrad Pflüger das Landeswerkmeisteramt und 
führte bahnbrechende technologische und damit auch 
formale Neuerungen in die obersächsisch / oberlausitzische 
Baukunst ein. ein wichtiges Werk Pflügers war die einwöl-
bung der Görlitzer Peterskirche bis 1497.85 Die Innovationen 
wirkten auch auf die Architektur Schlesiens ein, was sich 
am besten an den Wölbungen nachvollziehen lässt.
In Sagan/Żagań machte der Stadtbrand des Jahres 
1486 eine erneuerung des 1284 gegründeten Klosters 
und der zugehörigen Kirche St. Peter und Paul notwendig 
(Abb. 180). Die Chorerneuerung fiel in die Jahre 1486 bis 
1495. Die Saganer Chorwölbung der 1490er Jahre setzt 
noch unmittelbar auf den wölbtechnischen Stand vor der 
Peterskirche an und offenbart sich als formale Analogie 
zum emporengewölbe der Görlitzer Frauenkirche (um 
1480). Dreibahnig geführte Parallelrippen bilden die Figu-
ration, die durch die Ausbreitung über einen großflächi-
gen, tonnenartigen Wölbgrund, die engmaschigkeit und 
Gleichförmigkeit im höchsten Maße die Joche untereinander 
vernetzte. Die Rippen beginnen über gedrehten Backstein-
diensten, die selbst auf halber Wandhöhe auf Konsolen 
ruhen. Noch deutlicher zeigt sich der direkte Bezug zum 
Görlitzer emporengewölbe im Saganer Hauptschiff: Hier 
wie dort finden sich jene in die Stichkappen eingelegten 
Dreistrahle, ein markantes Detail, das insbesondere im 
Rochlitzer umfeld zu einem beliebten Motiv wurde.86 Das 
Saganer Hauptschiffgewölbe spannt sich zwischen die fast 
pfeilerstarken Wandvorlagen, die als struktives Gerüst 
angelegt wurden. Nach 1500 konnte die Görlitz-Saganer 
83 Zur Beziehung der Görlitzer und Rochlitzer Bauten: Bürger 2006; 
Bürger 2007.
84 Bürger 2008a, Bürger 2010a.
85 Bürger / Winzeler 2006.
86 eine dreibahnige Parallelrippenfiguration mit eingelegten Drei-
strahlen führt auch das Hauptschiff der St. Marienkirche in Mittweida. 
Andere Figurationen, deren Stichkappen mit Dreistahlen versehen 
wurden, führen die Rochlitzer Kunigunden- und Petrikirche, die 
Kirchen von Altmügeln, Seelitz, Schrebitz u. a.
Gewölbekonzeption samt Wandpfeilerarchitektur noch 
im Chor der St. Marienkirche in Bernstadt auf dem eigen 
(1519/20) und in der südbrandenburgischen Dorfkirche 
von Kolkwitz umgesetzt werden. Die Baumaßnahmen an 
der Kirche zogen sich bis zum Jahre 1514 hin.
Die erstmals 1285 erwähnte Kirche St. Petrus und Pau-
lus in Brieg/Brzeg bestand aus einem Rechteckchor und 
einem einschiffigen, vierjochigen Langhaus (Abb. 209). 
Der Saalraum wurde wohl im zweiten Viertel des 14. Jahr-
hunderts durch ein zusätzliches Südschiff erweitert. Nach 
einem Brand im Jahre 1494 erfolgten erneuerungen, unter 
anderem die einwölbung des Langhauses. Die Wölbung 
entstand in enger Beziehung zum Gewölbe der Görlitzer 
Peterskirche (1490–1497). es ist bei derart starken formalen 
übereinstimmungen nicht auszuschließen, dass der Gör-
litzer Stadtwerkmeister Konrad Pflüger oder seine Parliere 
urban Laubanisch und Blasius Böhrer zum entwurf oder 
gar zur Ausführung in Brieg verdingt wurden.
Die Figuration im Hauptschiff der Kirche in Brieg 
kopiert beinahe die Görlitzer Mittelschifffiguration. eine 
Modifikation erfolgte dahingehend, dass in Brieg statt 
einer Gurtrippe je zwei tiercerons aufgeführt wurden. Die 
Rippenpaare wurden durch kleine Rippenkreuze mit ihren 
Pendants verbunden. Die Rauten entlang der Scheitellinie 
Abb. 206: Löwenberg, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Blick in das 
Mittelschiff nach Westen.
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nahmen zahlenmäßig zu. In den Gurtbereichen entstanden 
vierzackige Rautensterne, die jochübergreifend vernetzen. 
Die Wirkung wurde gesteigert, indem man durch die Anlage 
durchgehender transversalrippen im Gewölbe einen zur 
Pfeilerstellung synkopischen Jochrhythmus erzeugte. ohne 
formalen Grund wurden aus der Figuration von Görlitz 
somit die Scheitelrippen der seitlichen Stichkappen über-
nommen, die in Görlitz zur Vernetzung der Schiffe dienen, 
in Brieg aber stumpf gegen die Arkadenbögen stoßen. Das 
Südschiffgewölbe in Brieg erhielt eine weitere Figuration 
der Görlitzer Peterskirche: die der inneren Seitenschiffe. Die 
Rippenprofile sind doppelt gekehlt. Die Rippen beginnen 
an den Wandvorlagen entsprechend ihrer Bogenaustragung 
auf unterschiedlichen Höhen. Die Nordwand, ihre Gestalt 
und Verlagerung aus der Flucht der Chornordwand, ihre 
Aufrissstruktur und die Kehlungen der Wandpfeiler lassen 
den Schluss zu, dass sie im Zusammenhang mit dem Ge-
wölbebau neu aufgeführt wurde. Bemerkenswert ist, dass 
die Achse des Langhausgewölbes trotz der Jocherweiterung 
nach Norden auf die Chorachse bezogen ist. Dafür wurden 
die Zwischenräume der Wandpfeiler mit kurzen tonnen 
gewölbt, eine Konstruktion, die sich positiv für die Ablei-
tung des Schubs auf der Nordumfassung auswirkte. Auf der 
Südseite mussten die Gewölbe in die ältere Arkadenwand 
eingebunden werden.
Das Franziskanerkloster in Danzig/Gdańsk war eine 
Gründung von 1419. Nach dem Chor hatte man um 1431 
die Backsteinkirche zunächst einschiffig begonnen, bevor 
nach längerer Bauunterbrechung der Weiterbau erfolgte. 
Das Langhaus entstand ab 1470 über einem dreischiffigen 
Grundriss. Im Jahre 1481 waren die Pfeiler fertiggestellt, 
1495 die umfassung und sicher bald darauf das Dach. etwa 
zur gleichen Zeit wurde der ältere Chor (1420) erhöht und 
eingewölbt. Die einwölbung des Langhauses konnte bis 
1514 zum Abschluss gebracht werden. 
Der Chor verfügt über ein feinmaschiges Sternnetzge-
wölbe. Die reichen kleinteiligen Sternfigurationen prägen 
den Raum durch ihren jochzentrierenden Charakter. 
Derartige Sternmotive sind regionaltypisch und fußen 
auf einer langen Formtradition der Backsteinbaukunst, 
die letzlich auf Innovationen der Zisterzienserarchitektur, 
insbesondere des Klosters Pelplin, und der weiteren ent-
wicklung durch die Deutschordensbaukunst zurückgeht. 
Weite und vernetzende Sterne waren aber erst mit den 
technologischen Verbesserungen des 15. Jahrhunderts 
möglich geworden.
Im Mittelschiff (Abb. 167) entstand eine vom Chor-
raum abgesetzte Gewölbefigur, mit der kein Raumkon-
tinuum von ost nach West angestrebt wurde. Die kurz 
vor 1514 begonnenen Langhausgewölbe entstanden nicht 
in der regionalen Werktradition. Die Rippenfigur ist 
obersächsisch-oberlausitzischer Prägung, genauer in der 
Nachfolge der Baukunst des vielfach erwähnten Kon-
rad Pflügers entstanden. Die Seitenschiffe zeigen eine 
mit der Mittelschifffiguration der Görlitzer Peterskirche 
übereinstimmende Rippenführung und haben sogar jene 
tansversalrippenstücke, die in Görlitz zur Vernetzung der 
Wölbungen benachbarter Schiffe dienen, die in Danzig diesen 
Zweck jedoch aufgrund der Arkadenfolge nicht erfüllen 
können. Die Danziger Mittelschiffwölbung ist zwar ein 
weiterer Nachfolger der Görlitzer Peterskirchenwölbung, 
aber eher als Modifikation anzusehen. Vorbild für das 
Danziger Mittelschiff war anscheinend das Chorgewölbe 
der torgauer Franziskanerkirche. Die Figurationen sind 
identisch; lediglich die Anfänger steigen in Danzig konti-
nuierlich empor. Dagegen durchdringen sich die Rippen in 
den Kreuzpunkten und laufen in gekappten endungen aus.
Neben den Wölbungen sind auch hinter der Wand-
pfeilerarchitektur und den Zellengewölben des Südschiffs 
obersächsische einflüsse zu vermuten. Insbesondere die 
Figuration der Knickstern- und Rautennetzgewölbe zeigen 
große Affinität zur meißnischen Baukunst der Zeit um 
1470/80. Die Südwand könnte zum etwas älteren Bau-
bestand der Zeit vor 1500 gehören, denn 1503 stürzten 
teile des Nordschiffes ein, weshalb bis 1514 erneuerungen 
notwendig geworden waren.
Die an der Südwestecke der Klosterkirche angefügte 
St.-Anna-Kapelle erhielt einen feingliedrig durchgebildeten 
Giebel (Abb. 210) und ein Netzgewölbe mit achtzackigem 
Abb. 207: Bautzen, ehem. Stiftskirche (Dom). Gewölbezone im Süd seiten-
schiff nach osten.
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Stern im Scheitel. Am Giebel ragen über einem Maßwerkfries 
turmförmige Fialen auf, zwischen die Kielbögen gespannt 
wurden. Die Giebelarchitektur ist das Werk einer lokalen 
Handwerkskunst. ähnliche Giebel, nur mit differenzier-
teren Profil- und Flächenbehandlungen – beispielsweise 
Biforien, deren Spitzbögen aus sich durchdringenden 
Kielbögen entstehen –, zieren die Querdächer der Danziger 
Bernhardinerkirche.
6.  umbauten und erweiterungen zu Beginn 
des 16. Jahrhunderts
Die entwicklungen und Baumaßnahmen des frühen 16. Jahr-
hunderts fußten im Wesentlichen auf den Innovationen 
des späten 15. Jahrhunderts. Die bewährten Grund- und 
Aufrisse und Gewölbeformen wurden tradiert, mitunter 
neu kombiniert oder modifiziert.
Nachdem die Löbauer Klosterkirche Heilig Kreuz, ein 
Bau des 14. Jahrhunderts, im Jahre 1519 durch Brand be-
schädigt wurde, erfolgte der Wiederaufbau des Langhauses 
entweder als zweischiffige Halle oder als Saalraum. Die Idee 
einer zweischiffigen Halle ist kaum verwunderlich, waren 
doch seit einhundert Jahren zweischiffige Hallen und „ein-
stützenräume“ in Böhmen und Sachsen verhältnismäßig 
weit verbreitet. Für einen Saalraum spricht dagegen die 
Anlage strebepfeilerloser umfassungsmauern, die auf einen 
ungewölbten und damit stützenlosen Kirchenraum deuten. 
ein zweischiffiger Kirchensaal entstand nach 1500 für 
die Franziskanerkirche unserer Lieben Frau in oschatz 
(Abb. 162). Der Kirchenbau war angeblich 1228 begonnen 
und zwischen 1381 bis 1428 erweitert worden. ein Indul-
genzbrief von 1502 deutet auf umbaumaßnahmen am 
Langhaus.87 unklar ist die entstehungszeit des vierjochi-
gen Langchores. Der Baukörper könnte schon bis 1428 
entstanden sein. Die Wölbung ist zweifellos erst im letzten 
Viertel des 15. Jahrhunderts oder später angelegt worden, 
denn vorher waren Kehlungen an den Wandvorlagen und 
Rippen und die werkmeisterlich elegante Art, Rippen aus 
den Vorlagen hervortreten zu lassen, nur sehr selten. Die 
Springrautenfiguration und Gurtrippen wirken dagegen 
traditionell. Der Langhausumbau folgte wohl dem Wunsch 
einer Raumvergrößerung nach Süden, weshalb der Chor 
aus der Achse gerückt erscheint. Die alte Langhausnord-
wand wurde aufgestockt und in den Neubau integriert. 
Die umfassung erhielt kurze Strebepfeiler mit den für die 
Zeit um 1500 in obersachsen typischen geschwungenen 
Verdachungen. Im Innern trennt eine Pfeilerreihe beide 
Schiffe. tiefe Kehlen an den Schrägseiten der Pfeiler erzeu-
gen einen kreuzartigen Querschnitt. Die Rippen beginnen 
gebündelt mit teilweise zarten überschneidungen an den 
kämpferlosen Pfeilern und entfalten in den quadratischen 
Jochen einfache Vierrautensterne. Im ostjoch wurde die 
Figuration angeschnitten und zur triumphbogenöffnung 
87 Pieper / einhorn 2005, 219.
hin vermittelt. Die angeblich 1509 gestiftete Annenkapel-
le, ein an der Chornordseite angefügter kreuzgewölbter 
Raum mit Polygonalschluss, ist wohl ein Bau des frühen 
15. Jahrhunderts.
Der erstmals im Jahre 1267 erwähnte Konvent in Weida, 
der bereits seit 1225/30 ansässig gewesen sein könnte, hatte 
sich zwischen 1350 und 1378 eine Saalkirche mit Polygo-
nalchor erbauen lassen (Abb. 211). Dem dreijochigen Chor 
wurde ein vierjochiges Langhaus gleicher Breite angefügt. 
Die Westwand samt Strebepfeiler und der Giebel des alten 
Schiffes sind ohne Veränderungen in der später vergrößer-
ten Westfassade aufgegangen und deutlich zu erkennen. 
Bemerkenswert ist die Formadaption zur architektonischen 
Durchbildung der neuen Wandabschnitte, die sich formal 
am über einhundert Jahre älteren Giebel orientierte. Die 
Verbreiterung und Aufstockung der Westwand geschah 
erst während einer größeren umbaumaßnahme, die nach 
Zerstörungen durch Brandeinwirkung 1504 notwendig 
wurden. Wie so oft, wurde der Kirche ein zusätzliches Süd-
schiff angefügt. Die erweiterung zur Hallenkirche erzwang 
auch hier eine asymmetrische Grundrissdisposition. Mög-
licherweise war der Saalraum einst wie die Chorwölbung 
mit tief ansetzenden Kreuzgewölben versehen gewesen. Bei 
umbau zur Halle entschloss man sich wohl von Anfang 
an für eine Flachdecke, denn die Südwand erhielt keine 
Strebepfeiler, wie die ältere Nordwand und auch Wand-
vorlagen oder Gewölbeauflager fehlen. Die Pfeilerformen 
sind formal soweit reduziert, dass nicht einmal mehr eine 
Kämpferzone zwischen den achteckigen Pfeilerschäften 
und den Arkadenbögen existiert.
7.  Bewertung und Zusammenfassung
In den spätmittelalterlichen Städten waren neben den 
Pfarrkirchen die Franziskanerkirchen ein wichtiger Anlauf-
punkt bei der Sorge um das eigene Seelenheil und das der 
Angehörigen. es ist nicht verwunderlich, dass die Klöster 
den Pfarrkirchen auf dem Gebiet der Seelsorge und auch 
den damit verbundenen merkantilen Absichten eine gewisse 
Konkurrenz boten. Zweifellos waren Klosterkirchen im 
Abb. 208: Saalfeld, ehem. Franziskaner-Kloster kirche. Die beiden Gewölbe 
der Allerheiligenkapelle, nach 1513.
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Stadtorganismus zweitrangig, wurden doch Pfarrkirchen 
eher als Ratskirchen genutzt und mit großzügigeren Zu-
wendungen bedacht. Doch auch den Franziskanern gelang 
durch die direktere teilhabe der Stifter und Donatoren an 
liturgischen Gütern und der engeren Verknüpfung von 
Wohltat und Seelenheil über das Zahlungsmittel Geld 
große Mengen Kapital zu binden, was innerhalb der Stadt 
zum teil für unmut sorgte.88
Bettelordenskirchen waren in den größeren Städten 
neben den Pfarrkirchen die größten Gebäude. Gerade auch 
mit den spätmittelalterlichen Neu- und umbauten waren 
Werke mit beträchtlichem Bauvolumen entstanden, was 
zweifellos hohes technisches und baukünstlerisches Ver-
mögen verlangte. Bis zum Spätmittelalter hatte sich in den 
städtischen Zentren auch das Baugewerbe soweit entwickelt 
und ausdifferenziert, dass beim Klosterbau kaum noch die 
Brüder selbst als werkführende Handwerker auftraten, da 
die Werkmeisterschaft eine grundständige handwerkliche 
Ausbildung, Wanderschaft und Meistergesellenzeit voraus-
setzte. Allenfalls in der entwurfsphase, einer planerischen 
Zuarbeit und bei einfachen Baumaßnahmen waren sie 
handwerklich tätig. Wichtig war es, einen Werkmeister 
zu finden, der in der Lage war, ein großes Bauprojekt wie 
eine mehrschiffige Kirche möglichst effizient zu realisieren. 
Bettelordenskonvente, die sich eine schnelle Integration 
in die städtische Gemeinschaft erhofften oder bereits in 
kommunale Strukturen eingebunden waren, dürfte nicht 
ohne Weiteres gestattet gewesen sein, Werkmeister zu 
beauftragen. Bei großen Bauprojekten wie Kirche und 
Klausur war es zweifellos eine Prestigefrage, die dazu 
führte, dass kommunale Werkmeister die Bauplanungen 
und Werkführungen gern selbst übernahmen. Insofern 
profitierten die Konvente vom Wissen und den Fähigkeiten 
der führenden Werkmeisterpersönlichkeiten vor ort, so 
dass die Franziskanerkirchen zweifellos zu den qualitativ 
hochwertigen Bauten der Städte gehörten.89 Die Franzis-
88 Schubert 1998, 259.
89 Neben den bereits genannten und bekannten Werkmeistern werden 
auch weniger bekannte genannt. In Mühlhausen soll den turm der 
Franziskanerkirche ein Bruder Reynhard errichtet haben. eine In-
schriften dort lautete: „Anno Domini 1392 hec capella est inchoata, a 
fratre Reynhardo laico procurata“. Da Laien eine Verwaltung nicht 
zukam, könnte er Baumeister gewesen sein. unklar ist jedoch auch, 
welche Capella gemeint ist. – In Schleusingen wurde 1502 mit dem Bau 
eines einfachen Konventsgebäudes begonnen. Baumeister – eigent lich 
Rechnungsführer und Architekt – war Anton von Brunn, vermut-
lich aus niederem elsässischem Adel; er wird in einer urkunde von 
1497 genannt: „[...] erbaren und vesten junckhern Anthons von Brun, 
vorsteher und heiligenmeistern sant Michel der capeln des gotshaus 
zu Meinberg“. Anton von Brunn der Junge wurde 1477 vom Grafen 
von Henneberg-Römhild mit Lehen versehen, wohl der Grund 
für die Arbeiten in Schleusingen. Brunn war für die organisation 
der Arbeiten am Franziskanerkloster Schleusingen zuständig, der 
Steinmetz Klaus Babest als Werkmeister für die Bauausführung 
vor ort. 1507 nahm Brunn für den Neu- oder umbau des Chores 
einen Steinmetz ulrich unter Vertrag. Brunn oblag nach Abschluss 
der Arbeiten der weitere Bauunterhalt. Vgl. Becherer, Heike: Die 
Franziskaner in Schleusingen. Mscr. ungedruckt, Kap. 6: Der Bau 
des Konvents. Ferner Scherzer 1968. – Andreas Lange wird 1520 
in einem bei Baumaßnahmen zwischen 1734 und 1739 im turm-
kaner mussten allerdings in Kauf nehmen, ihre Bauten 
in starkem Maße durch regionale Gepflogenheiten und 
Architek tursprachen geprägt zu sehen und weniger in einem 
einheitlichen franziskanischen Formvokabular errichten 
zu lassen. Aus diesem Grunde wird verständlich, dass die 
Klosterkirchen nicht selten in ihrer erscheinung stark in die 
örtliche Baukunst eingebunden sind; für den orden sicher 
ein durchaus positiver effekt, der die Integration und die 
Anerkennung in der Bevölkerung erheblich erleichterte.
Wenn innerhalb einer Stadt zeitgleich zur Klosterkirche 
noch andere Kirchen erbaut wurden, treten die Bezüge 
zur regionalen Baukunst am deutlichsten zu tage: In 
der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts bevorzugte man 
in Görlitz beispielsweise Wandpfeilerarchitekturen. So 
entstand bis 1430 der westliche Südfassadenabschnitt 
der Peterskirche in Werkstein und sehr ähnlich, nur mit 
gröberem Bruchsteinmauerwerk, das Langhaus und die 
Barbarakapelle der Klosterkirche. In Cottbus finden sich 
verwandte figürliche Konsolen sowohl in der Pfarr- als 
knauf der Frankfurter Franziskanerkirche entdeckten Dokument 
genannt: „[...] Laycis autem Fratre Andrea Lange, qui fuit Magister 
muratorum, [...]“. Laut dendrochonologischer untersuchung der 
Dachwerke wurde 1516 mit der Langhauserweiterung begonnen, 
1520 war der noch ungewölbte Bau wohl unter Dach. Vgl. Cante 
2003; BK I, 456.
Abb. 209: Brieg, ehem. Franziskaner-Kloster kirche. Blick aus dem Seiten- in 
das Hauptschiff.
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auch in der Klosterkirche. – etwa zu der Zeit als teile des 
Saalfelder Klosters neu errichtet wurden, erfolgten auch 
umfangreiche Baumaßnahmen an der Stadtpfarrkirche 
St. Johannis und der Dorfkirche in Saalfeld-Graba. Wand-
vorlagen in Form gekehlter und gedrehter Runddienste 
mit voneinander abgesetzten Schaftstärken und ihre 
Gewölbebildungen deuten dort um 1500 auf einen engen 
formalen Zusammenhang. In torgau entstanden zeitnah 
zum Klosterbau auch der Chorbau der St. Marienkirche 
und die Kapelle des Schlosses Hartenfels mit großen 
baukünstlerischen übereinstimmungen: Das Langhaus 
der Klosterkirche und der Chor von St. Marien erhielten 
identische Rippenfiguren. Die Doppelkreuzgewölbe der 
Seitenschiffe finden sich im Gewölbe der Schlosskapelle 
und in abgewandelter Form im emporengewölbe von 
St. Marien. Auch die Stadtpfarrkirche und Klosteranlage in 
Danzig weisen ähnliche Formen auf, die mit der tätigkeit 
einer ortsansässigen Bauhütte zu begründen ist.
trotz vieler Formbezüge zu den Pfarrkirchen der Städte 
gibt es auch unterschiede. In den Stadtpfarrkirchen wurden 
die baukünstlerischen entwicklungen vom Repräsentati-
onsanspruch der Kommune und ihrer Mitglieder getragen. 
Dieser Anspruch wirkte als permanenter Impulsgeber zur 
Schöpfung neuer Architektur- und Raumformen. In der 
Baukultur wurden die architektonischen Konzepte und Pro-
zesse zunehmend rationalisiert und neben den Formen auch 
technik- und technologieentwicklungen vorangetrieben. 
Die neuen Möglichkeiten standen auch den Konventen bei 
der errichtung oder dem umbau ihrer Klosterkirchen zur 
Verfügung, doch ist zu beobachten, dass die Innovationen 
nur soweit in die Klosterkirchenarchitektur eingang fanden, 
wie es ihre traditionellen Raummodelle zuließen: An der 
trennung von Chorraum und Langhaus, der teilung der 
Schiffe und oft auch der Dominanz des Hauptschiffes im 
Sinne eines Saalraumes wurde trotz aller Möglichkeiten 
zur Raumvereinheitlichung festgehalten. ungeachtet der 
traditionellen Raumkonzepte folgten franziskanische Kir-
chen in den Dimensionierungen üblichen Standards. Lichte, 
sehr weite und hohe Kirchenräume – sowohl Saalbauten 
als auch Hallenkirchen – prägten die Sakralbaukunst des 
Spätmittelalters. Hinsichtlich der Kirchengrößen stellen 
die baukünstlerischen entwicklungen der 2. Hälfte des 
14. Jahrhunderts einen Wendepunkt dar, denn mit den 
neuen Wölbtechnologien und Raumauffassungen boten 
sich neue Möglichkeiten auch zur Gestaltung der Fran-
ziskanerkirchen.
Die Kirchengrundrisse der Franziskanerklöster sind 
klar strukturiert: Die einschiffigen Chöre wurden gerade 
oder polygonal abgeschlossen. unter den Polygonalchö-
ren dominierten die 5/8 - Schlüsse. Die scheinbar reichere 
Form der 7/12 - Brechung resultierte aus der konstruktiven 
Notwendigkeit, einen Chor mit größerer lichter Weite am 
Abschluss zu stabilisieren, denn dort ist die Anlage nicht 
übermäßig großer Polygonseiten analog zu den Abständen 
der Strebepfeiler an den Chorseiten geboten. eine tatsächlich 
gestalterischen Ansprüchen Rechnung tragende Chorform 
ist der seltene 7/10 - Schluss, mit dem ein architektonisch 
ausgezeichneter Chorinnenraum geschaffen werden sollte. 
Die franziskanischen Chorräume sind im Formapparat 
zwar reduziert, setzten sich jedoch in der Regel durch ihre 
architektonische Gliederung und  feine Nuancierung vom 
Langhaus ab. Im architektonischen Aufbau beschränken 
sich auch die Langhäuser auf das Wesentliche: schlichte 
durchfensterte umfassungsmauern, äußere Strebepfeiler 
oder innere Wandpfeiler, in der Frühphase noch einfache 
Dienstsysteme mit Kapitellen, die das Gewölbe vorberei-
ten. Später wird der ohnehin schlichte Formapparat fast 
vollständig aufgelöst.
Im Gegenzug zur Reduktion der Wandaufrisse wurden 
die Gewölbe (torgau, Frankfurt/oder, Brieg, oder Danzig) 
immer aufwändiger. Anhand der komplex gestalteten 
Rippenfigurationen ließe sich argumentieren, dass sich 
die Franziskaner von der selbstsüchtigen Prestigesucht 
der bürgerlichen Baukunst anstecken ließen. Doch dies 
ist nicht der Fall: Stattdessen stellten die Franziskaner 
das innovative Potential figurierter Gewölbe gezielt in 
ihren Dienst. Problem war seither die errichtung großer 
Kirchenräume, deren trennende Stützenreihen störend 
wirkten. Mit figurierten Gewölben konnten die Raumbrei-
ten, Jochmaße und Interkolumnien erheblich vergrößert 
werden, so dass große Räume weniger Pfeiler bedurften. 
Die bau- und wölbtechnischen entwicklungen und ihre 
Verarbeitung in der Franziskanerarchitektur erfolgten 
Abb. 210: Danzig, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Westfassade der 
Annenkapelle und Westgiebel der Kirche.
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zeitnah. Mitunter waren franziskanische Bauprojekte, wie 
beispielsweise der Chorbau der torgauer Klosterkirche, am 
Prozess der erneuerung beteiligt. – Anhand der Gewölbe-
formen, und diesbezüglich bewegte sich franziskanische 
Architektur im Hauptstrom der entwicklung, können drei 
Phasen unterschieden werden:
• Bis in die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts wurden 
ausschließlich kreuzgewölbte oder flach gedeckte Kir-
chen errichtet.
• Seit etwa 1400 machten sich die Neuerungen bemerkbar, 
die Peter Parler mit seinen neuen Raumlösungen im 
Prager Dom und anderen Bauten eingeführt hatte. In 
etlichen Klosterkirchen wurden, der allgemeinen bau-
künstlerischen entwicklung folgend, einfache figurierte 
Gewölbe wie beispielsweise die Parallelrippennetze in 
Cottbus oder Görlitz verwirklicht. Da aber bei vielen 
umbauten die Raumdispositionen unverändert blieben, 
waren figurierte Gewölbe konstruktiv nicht zwingend 
erforderlich, aber eine architektonische Alternative.
• Zwischen 1470 und 1490 erfolgten in der obersächsisch-
oberlausitzischen Baukunst gewölbetechnologische 
Neuerungen. Die innovativen Bauten der Landes-
werkmeister Arnold von Westfalen (um 1471–1482) 
und Konrad Pflüger (1482–1505) besaßen ein großes 
Gestaltungspotential, das durch nachfolgende Meister 
nutzbar gemacht werden konnte. Schlüsselbauten waren 
die Meißner Albrechtsburg, die Görlitzer Peters- und die 
Frauenkirche sowie die Rochlitzer Kunigundenkirche. 
ergebnis waren kleinteilige Rippenstern- und Rippen-
netzgewölbe, die eine größere Spannweite erlaubten und 
zur optimierung der Innenraumsituation beitrugen. 
Gezielt ließen sich Raumteile miteinander vernetzen oder 
reizvolle Gewölbe mit Wandpfeilerarchitekturen ver-
knüpfen. um 1500 waren die Neuerungen weit verbreitet 
und nicht ohne einfluss auf die Franziskanerbaukunst 
geblieben. Besonders reiche Gewölbebildungen erhielten 
die obersächsisch geprägte Kirche in Frankfurt/oder, 
die von der Görlitzer Baukunst abhängige Klosterkirche 
in Brieg und die zellengewölbte Kirche des Danziger 
Franziskanerklosters. eine extravagante Kombination 
von Rippen- und Zellengewölbetechnologie erfolgte 
mit der einwölbung des torgauer Klosterkirchenchores.
Nicht uninteressant ist die Frage nach der Schlichtheit der 
neu errichteten Kirchen der Franziskanerobservanz. Viel-
leicht ließe sich eine zusammenhängende Bautengruppe 
zusammenstellen, doch ist wohl anzuerkennen, dass sich die 
observanten weniger programmatisch um den Ausdruck 
ihrer Spiritualität in der Architektur Gedanken machten. 
Die Franziskanerobservanten ließen ihre Klosterkirchen 
nach üblichen Leitbildern und in zeitgemäßen und ange-
messenen Dimensionen errichten. Vielleicht waren sie, 
wie die Kirchen in Weida oder Annaberg nahe legen, 
schlichter und reduzierter im Formvokabular. Anders als 
bei bestehenden Konventen, ist bei der Neuerrichtung 
von Kirchen und Klausuren der observanz eine gewisse 
Freiheit zu vermuten, da keine ältere Bausubstanz zu be-
rücksichtigen war. Doch dies ist nicht zwingend der Fall, 
denn die Klostergründungen mussten jeweils dem engen 
spätmittelalterlichen Stadtorganismus angepasst werden.
Alles in allem besaßen Franziskanerkirchen eine gewisse 
Bandbreite an Raumkonzeptionen. Die Räume blieben an 
liturgische und funktionale Rahmenbedingungen gebun-
den, wobei die Systematik ihrer Strukturen, die optional 
erweiterungen gestatteten, eine gute Anpassungsfähigkeit 
an veränderte Rahmenbedingungen schuf. Diese konzepti-
onelle Bindung lässt den Schluss zu, dass die Franziskaner-
konvente an den entwürfen ihrer Kirchen beteiligt waren, 
zumindest Grunddispositionen vorgaben. Für den Bau 
zeigten sich im Spätmittelalter in der Regel ortsansässige 
Werkleute verantwortlich, weshalb sich die Kirchen in der 
jeweils regionalen Formensprache präsentieren. Innerhalb 
der Architekturentwicklung nutzten die Bauprojekte den 
zeitgemäßen Stand der Form- und technologieent wicklung. 
Die franziskanischen Bauten waren in hohem Maße durch 
Rationalisierungsbestrebungen gekennzeichnet haben, diese 
auch mitgetragen und mitgestaltet und spiegeln dadurch 
zeittypische entwicklungen wider. Die Synthesefähigkeit, 
auf effiziente Weise bewährte Raumauffassungen mit den 
jeweiligen Möglichkeiten und Formsprachen der regio-
nalen Baukunst umzusetzen, prägte die Architektur der 
Franziskaner im Spätmittelalter.
Abb. 211: Weida, ehem. Franziskaner-Klosterkirche. Blick in Langhaus und 
Chor nach Südosten.
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Fabricius 1872 Fabricius, F.: Das ältere Stralsundische Stadtbuch (1270–1310). Berlin 1872.
Francesco d’ Assisi Francesco d’ Assisi attraverso l’ immagine. Roma, Museo Francescano Codice Inv. Nr. 1266. edizio-
ne a cura di Servus Gieben e Vicenzo Criscuolo, il testo dell’ introduzione di Jürgen Werinhard 
einhorn. Roma 1992.
Franziskus-Quellen 2009 Berg, Dieter / Lehmann, Leonhard (Hrsg.): Franziskus-Quellen. Die Schriften des heiligen Franzis-
kus, Lebensbeschreibungen, Chroniken und Zeugnisse über ihn und seinen orden. Kevelaer 2009.
Gemma animae Honorius Augustodunensis: Gemma animae. In: Jacques-Paul Migne (Hrsg.), Patrologia Latina, 
172. Paris 1855 ff.
Gieben / Criscuolo 1992 Gieben, Servus / Criscuolo, Vinzenzo (Hrsg.): Francesco d’ Assisi, attraverso l’ immagine. Roma, 
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Hirsch / Vossberg 1855 Hirsch, Theodor / Vossberg F. A. (Hrsg.): Caspar Weinreich’s Danziger Chronik. ein Beitrag zur 
Geschichte Danzigs, der Lande Preussen und Polen, des Hansabundes und der nordischen Reiche. 
Berlin 1855 (ND Walluf b. Wiesbaden 1973).
Homiliae in Joannem Johannes Chrysostomus: Homiliae in Joannem. In: Jacques-Paul Migne (Hrsg.), Patrologia Graeca, 
59. Paris 1857 ff.
Innozenz III Innozenz III.: De s. altaris mysterio 1,65. In: Jacques-Paul Migne (Hrsg.), Patrologia Latina, 217. 
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Johannes von Avranches Johannes von Avranches: De officiis ecclesiasticis. In: Jacques-Paul Migne (Hrsg.), Patrologia 
Latina, 147. Paris 1855 ff., 27B–116D.
Kalendarium 
necrologicum Goerlicz Kalendarium necrologicum fratrum minorum conventus in Goerlicz. In: Scriptores rerum Lusati-
carum. Sammlung ober- und niederlausitzischer Geschichtsschreiber NF 1, 1839, 263–350.
Kaup 1961 Kaup, Julian (Hrsg.): Bonaventura. Itinerarium mentis in Deum – De reductione artium ad theo-
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Leyenda Mayor de la torre, Miguel Angel / Saavedra, Juan José (Hrsg.): Leyenda Mayor. San Buenaventura. 
Facsimile, mit einer einführung von Jürgen Werinhard einhorn. Madrid 1999.
Luther 1883–1987 Luther, Martin: Werke. Kritische Gesamtausgabe, 63 Bde. Weimar 1883–1987.
MuB Mecklenburgisches urkundenbuch: 3, Schwerin 1865. – 4, Schwerin 1867. – 8, Schwerin 1873. – 22, 
Schwerin 1911. – 25A, Schwerin 1936. – 25B, Leipzig 1977.
Pyl 1867 Pyl, Theodor: Pommersche Geschichtsdenkmäler, 2. Greifwald 1867.
Quia 
Populares tumultus Honorius III.: Bulle „Quia populares tumultus“ (1224). In: BF I, 20 f.
Rationale 
divinorum officiorum Durandus: Rationale divinorum officiorum. turnholti 1995 (Corpus Christianorum, Continuatio 
mediaevalis, 140).
Reinecke 1931 Reinecke, Wilhelm (Hrsg.): Die Lüneburger Chronik bis 1414. In: Die Chroniken der niedersäch-
sischen Städte – Lüneburg. Leipzig 1931, ND Göttingen 1968 (Die Chroniken der deutschen Städte, 
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Rennings / Klöckener 1983 Rennings, Heinrich / Klöckener, Martin (Hrsg.): Dokumente zur erneuerung der Liturgie, 1. 
Kevelaer 1983.
Riedel, Codex Riedel, Adolph Friedrich Johann: Codex Diplomaticus Brandenburgensis, Neue Folge. 41 Bde., 
Berlin 1838–1869.
Schmidt 1878 Schmidt, Gustav: urkundenbuch der Stadt Halberstadt, 1. Halle/S. 1878 (Geschichtsquellen der 
Provinz Sachsen, 7).
Schmidt 1879 Schmidt, Gustav: urkundenbuch der Stadt Halberstadt. Halle/S. 1879.
Statuta 
Provincialia 1663 Statuta Provincialia Almae Provinciae Saxoniae S. Crucis ordinis Fratrum Minorum Strictis obser-
vantiae [...]. o. o. 1663.
Statuta 
Provincialia 1863 Statuta Provincialia [...] Recollectorum. Warendorf 1863.
tractatus in Joannem Augustinus: tractatus in Joannem. turnholti 1954 (Corpus Christianorum, Series Latina, 36).
uBL urkundenbuch des Bistums Lübeck, Bd. 1. oldenburg 1856 (Codex diplomaticus Lubecensis 2,1); 
ND Neumünster 1994 (Veröffentlichungen des Schleswig-Holsteinischen Landesarchivs, 35).
Woelky 1885 Woelky, C. P.: urkundenbuch des Bisthums Culm, 1. Danzig 1885 (Neues Preussisches urkunden-
buch, Westpreussischer Theil, 2.1.1).
Wohlmuth 2000 Wohlmuth, Josef (Hrsg.): Dekrete der ökumenischen Konzilien, 3 Bde. Paderborn 2000.
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Inventar Anhalt 13 Büttner Pfänner zu thal, [Franz]: Anhalts Bau- und Kunst-Denkmäler. Die Kunstdenkmale der 
Kreise Ballenstedt, Bernburg, Köthen, Dessau und Zerbst. Dessau / Leipzig 1892 (ND in der Reihe: 
Kunstdenkmälerinventare des Landes Sachsen-Anhalt 13, Halle/S. 1998).
Inventar Anhalt 1988 Baudenkmale im Kreis Schönebeck. Schönebeck 1988 (Anhalts Bau- und Kunstdenkmäler nebst 
Wüstungen).
Inventar Bayern 2.22.3 Mader, Felix: Die Kunstdenkmäler der oberpfalz, 22: Stadt Regensburg 3: Profanierte Sakralbauten 
und Profangebäude. München 1933 (Die Kunstdenkmäler von Bayern, 2).
Inventar Bayern 4.16 Mader, Felix: Die Kunstdenkmäler von Niederbayern, 16: Stadt Landshut. München 1927 (Die 
Kunstdenkmäler von Bayern, 4).
Inventar Bayern 6.9 eckhardt, Anton / Gebhard, torsten: Die Kunstdenkmäler der Pfalz, 9: Stadt und Landkreis Kai-
serslautern. München 1941 (Die Kunstdenkmäler von Bayern, 6).
Inventar Bayern NF 1 Chevalley, Denis André: Der Dom zu Augsburg. München 1995 (Die Kunstdenkmäler von Bayern, 
NF 1).
Inventar Berlin Borrmann, Richard: Die Bau- und Kunstdenkmäler von Berlin. Berlin 1893, ND Berlin 1982 (Die 
Bauwerke und Kunstdenkmäler von Berlin, Beiheft 8).
Inventar 
Brandenburg 1885 Bergau, Rudolf: Inventar der Bau- und Kunstdenkmäler der Provinz Brandenburg. Berlin 1885.
Inventar 
Brandenburg 1.2 eichholz, Paul / Solger, Friedrich / Spatz, Willy: Die Kunstdenkmäler des Kreises ostprignitz. 
Berlin 1907 (Die Kunstdenkmäler der Provinz Brandenburg, 1.2).
Inventar 
Brandenburg 1.3 eichholz, Paul: Die Kunstdenkmäler des Kreises Ruppin. Berlin 1914 (Die Kunstdenkmäler der 
Provinz Brandenburg, 1.3).
Inventar 
Brandenburg 2.3 eichholz, Paul: Die Kunstdenkmäler von Stadt und Dom Brandenburg. Berlin 1912 (Die Kunst-
denkmäler der Provinz Brandenburg, 2.3).
Inventar 
Brandenburg 3.1 eichholz, Paul et al.: Die Kunstdenkmäler des Kreises Prenzlau. Berlin 1921 (Die Kunstdenkmäler 
der Provinz Brandenburg, 3.1).
Inventar 
Brandenburg 3.3.1 eichholz, Paul / Korn, otto: Die Kunstdenkmäler des Kreises Angermünde, 1: Kreis Angermünde 
10 – Amtsbezirke Landin und Passow. Berlin 1931/34 (Die Kunstdenkmäler der Provinz Brandenburg, 
3.3.1).
Inventar 
Brandenburg 3.3.2 eichholz, Paul / Hoppe, Willly: Die Kunstdenkmäler des Kreises Angermünde, 2: Stadt Angermünde. 
Berlin 1927 (Die Kunstdenkmäler der Provinz Brandenburg, 3.3.2).
Inventar 
Brandenburg 5.3 Reissmann, Kurt / Krüger, Gerhard: Die Kunstdenkmäler des Stadt- und Landkreises Cottbus. 
Berlin 1938 (Die Kunstdenkmäler der Provinz Brandenburg, 5.3).
Inventar 
Brandenburg 6.2 Jung, Wilhelm: Die Kunstdenkmäler der Stadt Frankfurt a. o. Berlin 1912 (Die Kunstdenkmäler der 
Provinz Brandenburg, 6.2).
Inventar Danzig A.5 Drost, Willi / Swoboda, Franz: Kunstdenkmäler der Stadt Danzig, 5: St. trinitatis, St. Peter und 
Paul, St. Bartholomäi, St. Barbara, St. elisabeth, Hl. Geist, engl. Kapelle, St. Brigitten. Stuttgart 1972 
(Bau- und Kunstdenkmäler des deutschen ostens, A).
Inventar Halle 1 Bellmann, Fritz / Harksen, Marie-Luise / Werner, Roland et al.: Die Denkmale der Lutherstadt 
Wittenberg. Weimar 1979 (Die Kunstdenkmale im Bezirk Halle, 1).
Inventar Hannover 2.4 Zeller, Adolf: Regierungsbezirk Hildesheim, 4: Stadt Hildesheim, Kirchliche Bauten. Hannover 
1911 (Die Kunstdenkmäler der Provinz Hannover, 2).
Inventar Hannover 3.2–3 Wolff, Carl: Regierungsbezirk Lüneburg, 2 und 3: Stadt Lüneburg. Hannover 1906 (Die Kunstdenk-
mäler der Provinz Hannover, 3).
Inventar Köln 2.2 Rahtgens, Hugo / Roth, Hermann: Die Kunstdenkmale der Stadt Köln, 2.2 – Die kirchlichen 
Denkmäler der Stadt Köln. Düsseldorf 1929 (Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz, 7.2).
Inventar Lübeck 4.1 Baltzer, Johannes / Bruns, Friedrich / Rahtgens, Hugo: Die Bau- und Kunstdenkmäler der Freien 
und Hansestadt Lübeck, 4.1. Lübeck 1926, ND Lübeck 2001.
Inventar Lübeck 4.2 Baltzer, Johannes / Bruns, Friedrich / Rahtgens, Hugo: Die Bau- und Kunstdenkmäler der Freien 
und Hansestadt Lübeck, 4.2. Lübeck 1928, ND Lübeck 2001.
Inventar 
Mecklenburg-Schwerin 1 Schlie, Friedrich: Kunst- und Geschichtsdenkmäler des Grossherzogthums Mecklenburg-Schwerin, 
1. Schwerin 1896.
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Inventar 
Mecklenburg-Strelitz 1.3 Krüger, Georg: Kunst- und Geschichtsdenkmäler des Freistaates Mecklenburg-Strelitz, 1.3: Neu-
brandenburg. Neubrandenburg 1929.
Inventar 
Niederschlesien 1.1 Burgemeister, Ludwig: Die Kunstdenkmäler der Stadt Breslau, 1. Breslau 1930 (Die Kunstdenkmäler 
der Provinz Niederschlesien, 1.1).
Inventar 
Niederschlesien 1.2 Burgemeister, Ludwig / Grundmann, Günther: Die Kunstdenkmäler der Stadt Breslau, 2. Breslau 
1933 (Die Kunstdenkmäler der Provinz Niederschlesien, 1.2).
Inventar 
Niederschlesien 1.3 Burgemeister, Ludwig / Grundmann, Günther: Die Kunstdenkmäler der Stadt Breslau, 3. Breslau 
1934 (Die Kunstdenkmäler der Provinz Niederschlesien, 1.3).
Inventar ostpreussen 4 Boetticher, Adolf: Die Bau- und Kunstdenkmäler in ermland. Königsberg 1894 (Die Bau- und 
Kunstdenkmäler der Provinz ostpreußen, 4).
Inventar Pommern 21.5 von Havelberg, e.: Die Baudenkmäler der Provinz Pommern, 21 – Regierungsbezirk Stralsund, 
5 – Stadtkreis Stralsund. Stettin 1902.
Inventar 
Rheinprovinz 3.1 Clemen, Paul: Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz, 3.1: Die Kunstdenkmäler der Stadt und des 
Kreises Düsseldorf. Düsseldorf 1894.
Inventar 
Rheinprovinz 7.2 Rahtgens, Hugo / Roth, Hermann: Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz, 7.2: Die Kunstdenkmale 
der Stadt Köln, 2.2. Düsseldorf 1929.
Inventar Sachsen 1 Sommer, Gustav: Kreis Zeitz. Halle/S. 1879 (Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und Kunst-
denkmäler der Provinz Sachsen, 1).
Inventar Sachsen 3 Sommer, Gustav: Kreis Weißenfels. Halle/S. 1880 (Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und 
Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsen, 3).
Inventar Sachsen 4 Steche, Richard: Amtshauptmannschaft Annaberg. Dresden 1885 (Beschreibende Darstellung der 
älteren Bau- und Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsen, 4).
Inventar Sachsen 10 Sommer, Gustav: Der Kreis Calbe. Halle/S. 1885 (Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und 
Kunstdenkmäler der Provinz Sachsen und angrenzender Gebiete, 10).
Inventar Sachsen 13 von tettau, Wilhelm: Die Bau- und Kunstdenkmäler der Stadt erfurt und des erfurter Landkreises. 
Halle/S. 1890 (Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und Kunstdenkmäler des Königreichs 
Sachsen, 13).
Inventar Sachsen 17 Gurlitt, Cornelius: Stadt Leipzig. Dresden 1895 (Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und 
Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsen, 17).
Inventar Sachsen 21 Gurlitt, Cornelius: Stadt Dresden, 1. Dresden 1900 (Beschreibende Darstellung der älteren Bau- 
und Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsen, 21).
Inventar Sachsen 23 Doering, oskar: Kreise Halberstadt Land und Stadt. Halle/S. 1902 (Beschreibende Darstellung der 
älteren Bau- und Kunstdenkmäler der Provinz Sachsen, 23).
Inventar Sachsen 25 Brinkmann, Adolph: Stadt Aschersleben. Halle/S. 1904 (Beschreibende Darstellung der älteren 
Bau- und Kunstdenkmäler der Provinz Sachsen, 25).
Inventar Sachsen 27/28 Gurlitt, Cornelius: Amtshauptmannschaft oschatz. Dresden 1905 (Beschreibende Darstellung der 
älteren Bau- und Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsen, 27/28).
Inventar Sachsen 30 Gurlitt, Cornelius: Zittau (Stadt). Dresden 1907 (Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und 
Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsen, 30).
Inventar Sachsen 33 Gurlitt, Cornelius: Bautzen (Stadt). Dresden 1909 (Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und 
Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsen, 33).
Inventar Sachsen 34 Gurlitt, Cornelius: Amtshauptmannschaft Löbau. Dresden 1910 (Beschreibende Darstellung der 
älteren Bau- und Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsen, 34).
Inventar Sachsen 37 Gurlitt, Cornelius: Amtshauptmannschaft Großenhain Land. Dresden 1913 (Beschreibende Dar-
stellung der älteren Bau- und Kunstdenkmäler des Königreichs Sachsen, 37).
Inventar Sachsen 39 Gurlitt, Cornelius: Meißen. Dresden 1917 (Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und Kunst-
denkmäler des Königreichs Sachsen, 39).
Inventar Sachsen NF 2.1 Haetge, ernst: Die Stadt erfurt, 1: Allerheiligenkirche, Andreaskirche, Augustinerkirche, Barfü-
ßerkirche. Burg 1931 (Die Kunstdenkmäler der Provinz Sachsen, NF 2).
Inventar Sachsen 1995 Magirius, Heinrich et al.: Stadt Leipzig, die Sakralbauten. München / Berlin 1995 (Die Bau- und 
Kunstdenkmäler von Sachsen).
Inventar Schlesien 2 Lutsch, Hans: Die Kunstdenkmäler der Landkreise des Reg.-Bezirks Breslau. Breslau 1889 (Ver-
zeichnis der Kunstdenkmäler der Provinz Schlesien, 2).
Inventar Schlesien 3 Lutsch, Hans: Die Kunstdenkmäler des Reg.-Bezirks Liegnitz. Breslau 1891 (Verzeichnis der Kunst-
denkmäler der Provinz Schlesien, 3).
Inventar Schlesien 1903 Lutsch, Hans: Schlesiens Kunstdenkmäler. Breslau 1903, ND Mannheim 1979.
Inventar Schlesien 1939 Degen, Kurt / Bleyl, Wolfgang / Werbik, Viktor et al.: Die Bau- und Kunstdenkmäler des Kreises 
Namslau. Breslau 1939 (Die Bau- und Kunstdenkmäler Schlesiens, Regierungsbezirk Breslau).
Inventar 
Schleswig-Holstein 1 Haupt, Richard: Die Bau- und Kunstdenkmäler der Provinz Schleswig-Holstein, 1. Kiel 1887.
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Inventar 
Schleswig-Holstein 2 Haupt, Richard: Die Bau- und Kunstdenkmäler der Provinz Schleswig-Holstein, 2. Kiel 1888.
Inventar 
Schleswig-Holstein 7 Rohling, Ludwig: Die Kunstdenkmäler der Stadt Flensburg. München 1955 (Die Kunstdenkmäler 
des Landes Schleswig-Holstein, 7).
Inventar 
Schleswig-Holstein 11.3 Lafrenz, Deert: Die Kunstdenkmäler der Stadt Schleswig, 3: Kirchen, Klöster und Hospitäler. 
München / Berlin 1985 (Die Kunstdenkmäler des Landes Schleswig-Holstein, 11).
Inventar Schwarzburg-
Sondershausen 2 Apfelstedt, Friedrich: Die oberherrschaft. Sondershausen 1887 (Bau- und Kunstdenkmäler des 
Fürstenthums Schwarzburg-Sondershausen, 2).
Inventar thüringen 1895 Lehfeldt, Paul: Bau- und Kunstdenkmäler Thüringens, Herzogthum Sachsen-Altenburg, 1: Ver-
waltungsbezirk Altenburg (ostkreis). Amtsgerichtsbezirke Altenburg, Ronneburg und Schmölln. 
Jena 1895.
Inventar thüringen 1897 Lehfeldt, Paul: Bau- und Kunstdenkmäler Thüringens, Großherzogtum Sachsen-Weimar-eisenach, 
3: Verwaltungsbezirk Neustadt. Jena 1897.
Inventar thüringen 1907 Lehfeldt, Paul / Voss, Georg: Bau- und Kunstdenkmäler Thüringens, 4.4.2: Herzogtum Sachsen-
Coburg und Gotha, Landratsamt Gotha. Jena 1907.
Inventar thüringen 1909 Lehfeldt, Paul / Voss, Georg: Herzogtum Sachsen-Meiningen, 1.1: Kreis Meiningen, Amtsgericht-
bezirk Meiningen (Stadt und Landorte). Jena 1909 (Bau- und Kunstdenkmäler Thüringens, 24).
Inventar thüringen 1911 Voss, Georg: Verwaltungsbezirk Dermbach, Amtsgerichtsbezirke Vacha, Geisa, Stadtlengsfeld, 
Kaltennordheim und ostheim v. d. Rhön. Jena 1911 (Bau- und Kunstdenkmäler Thüringens, Groß-
herzogthum Sachsen – Weimar – eisenach, 4).
Inventar thüringen 1994 Rassow, Walter: Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und Kunstdenkmäler des Kreises 
Worbis. Heiligenstadt 1994.
Inventar torgau 1976 Findeisen, Peter / Magirius, Heinrich: Die Denkmale der Stadt torgau. Leipzig 1976 (Die Denkmale 
im Bezirk Leipzig).
Inventar Westfalen 1 Ludorff, Albert: Kreis Lüdinghausen. Münster 1893 (Die Bau- und Kunstdenkmäler von Westfalen, 
1).
Inventar Westfalen 10 Ludorff, Albert: Kreis Wiedenbrück. Münster 1901 (Die Bau- und Kunstdenkmäler von Westfalen, 
10).
Inventar Westfalen 16 Ludorff, Albert: Kreis Soest. Münster 1905 (Die Bau- und Kunstdenkmäler von Westfalen, 16).
Inventar Westfalen 39 Körner, Johannes: Landkreis Recklinghausen, Stadtkreise Recklinghausen, Bottrop, Buer, Gladbeck 
und osterfeld. Münster 1929 (Bau- und Kunstdenkmäler von Westfalen, 39).
Inventar Westfalen 40 Körner, Johannes / Rodenkirchen, Nikolaus: Stadt Bocholt. Münster 1931 (Die Bau- und Kunst-
denkmäler von Westfalen, 40).
Inventar Westfalen 41.2 Geisberg, Max: Die Stadt Münster, 2. Münster 1933 (Bau- und Kunstdenkmäler in Westfalen, 41).
Inventar Westfalen 41.4 Geisberg, Max: Stadt Münster, 4. Münster 1941 (Bau- und Kunstdenkmäler von Westfalen, 41).
Inventar Westfalen 41.6 Geisberg, Max: Die Stadt Münster, 6. Münster 1941 (Bau- und Kunstdenkmäler von Westfalen, 41).
Inventar Westfalen 42 Hölker, Karl: Kreis Warendorf. Münster 1936 (Bau- und Kunstdenkmäler von Westfalen, 42).
Inventar Westfalen 43 ossenberg, Heinrich: Stadt Hamm. Münster 1936 (Bau- und Kunstdenkmäler von Westfalen, 43).
Inventar Westfalen 50.2.1 Pieper, Roland / Chadour-Sampson, Anna Beatriz: Stadt Minden, 2.1. Münster 1998 (Bau- und 
Kunstdenkmäler von Westfalen, 50). 
Inventar Westpreussen 1 Heise, Joh[ann]: Die Bau- und Kunstdenkmäler Pommerellens mit Ausnahme der Stadt Danzig. 
Danzig 1884–1887 (Die Bau- und Kunstdenkmäler der Provinz Westpreußen, 1).
Inventar Westpreussen 2 Heise, Joh[ann]: Die Bau- und Kunstdenkmäler des Kulmerlandes und der Löbau. Danzig 1887–1895 
(Die Bau- und Kunstdenkmäler der Provinz Westpreußen, 2).
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